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93ei 5vanfo»3uftellung per t)5oft:
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,s3albjä£)r(icf) 3. —
Sluslanb froitfo per fuiljr „ S. 30

^lle {Jofläiiitfr nub liiiitiliaiibluitgm

netpneit tBeftellmtgeu entgegen.

Jlcbnhtioit, (Çïptbition, Utting:

tyran Ctijc ,'ponegger.

îliirrnii:
SBiufdriebftrafie 31

Stelttreppe.

$nffrtion6prrÎ6.

tßer einfache ffetit^eile:
20 Et®. fiir bie Schweif
20 pf. fiir ba® 9lu®laitb.

Qaï)re§*9tnuonceu mit fRabatt.

Ausgabe :

„Sie Scbtueijer graueit»3eitung"
crfcfjeint auf jcbeit Sonntag.

Krntis=33rilagrn :

„gür bie Kleine 233 e 11"
(erlernt am 1. Sounlag jeben sJ!Jîonat§),

ocf) & §au®baltungëfd)ute"
(erfdjeint am 3. Sonntag jeben sJOionat§).

3£t Oiallnt JDÎOttO; 3mmer ftrebe jum ©anjen, unb faitnft bu (cIBer teln ©anjeä
aaäerbtn, alä bienenbeä ©lieb fd)tiep an ein ©anjeä biet) anl Smtnlag, 31. Juli.

Jnpalf: Seltiftbcfrfjränfnng. — (fine icbtoeijerifdte
33iirger= unb 23unbc«fcicr. lieber bie pcrföntidic £>anb»

lungêfcitjigteit ber Ehefrauen. Sttpenrofe nnb Ocbeltoeijt.
— Steine 33îittt)eilungen. - Sprcdifaat. — fyeniltcton:
Sora.

iBeilage: feuilleton: 3|uc' geberjiigc. — Prief»
fafteu. — Snferate.
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3o(b Hb o j'ii),väit futtt it.

Ëdj
lag am grünen page

3m Statten eines Saumes;
®equcilt non eitler plage

t HTattcp grillenhaften Craumes.

Hticp bäiicpt', nichts rooll' gelingen,
ÎDas ich mich angeftrebt;
Hticp frei entpor ju fd)tr>ittgeti,

^epl' alles mir, œas pebt.

Da hört' ich m ker l?ocfe

(£in fröhlich Högelein;
Das fang itt bent Herftecfe,

Uannt' meber Klag' noch pein;
Salb h"Pft es bureps ©cjmeigc,
Salb picft's ein JDürmlein an,
Salb toon ber fepmanfett Steige

Segiuft's ben fremben Hlanrt.

llnb rnie es hüpft unb guefte

Unb jtpitfeperte uttb fang,
Sicp halb ins Dicficpt buefte,

Salb auf ben Stengel fprartg,
Unb tr>ie es tniegenb poefte,

Dafj fiep ber Stengel bog,
Dann toieber pfiff unb locfte —
Hie aus beut pag es flog,

Da fam es tuie r>on ob?n

Iiis flüftre tras mir 51t:

Hur niept perfäu'rt, nerfeproben,
Des Högleirts achte bu!

IDäpI' jeber fein ©epäge
Unb bau ein tparmes Heft,
Drin, ruiber Cocîung, Schläge,

Hcrœapr' er fieb aufs Seft'.

Unb inner ber ©epäge
Da üb' er treu bie Pflicht,
Da fenn' er IDeg unb Stege
Unb ruh' unb raft' er nicht,

Daf er ein Hïcifter tperbe

U)ie bie in alter <geit —
Das führt beim fleinftett perbe
Su perjcitsfröplkpfeit.

©buarb SDööefet.

(Eine ftpUu'peuJ'ipc Bitviicv- itnb
Bunbcsfmr.

gpf® naht ber 1. Stuguft, ber Sag, ber im ber»

M gangeitctt ^apre itn gefnmmten fdjweije»
rifcbjeit Saterlanbe fo erfjebenb gefeiert
Würbe unb beffeit Einbriide noch überall

unberwifept uttb lebenbig fittb.
^tt Erinnerung ber feijörten feier macht fßrof.

Sr. f. SSetter itt ber „Sd)Weij. fRunbfchau" bie be=

nterfenêwerthe Sluregung, e® möchte biefer Sag aü=

jährlich al® Erinnentitgêtag ber ©riinbung ber fchwei--

jerifdhen freitjeit uttb ©el6ftftänbigfeit iit würbiger
SBeije gefeiert werben. 211® ©runblage für biefe feier
Wirb bie periobifdje Einführung ber majorenn ge=

Worbenen ©c£)Weigerbitvger itt ihre politifihen Stechte

twrgefdflagen.
Siefent ©ebanfeu gegenüber fattn fich and) ber

grunbfählidjfte feitib ber alle® überwuchernben feft=
fendje ttidjt ablel)nenb berhalten. Eine genteiitfante
feierlidje 2(ufuahme ber iit beut betreffenben 3ahr
ftintmfähig, münbig nitb militärpflichtig geworbenen
jWanjigjäfirigen Jünglinge iit bett iöürgertierbattb,
eine förmliche Einfepung ber jungen ©dfWeijevbiirger
in il;re politifdfen Sîedjte — Wer möchte einem fob
d)eit SSorfd/lage nicht frenbig beiftimmen!

SBir meinen, ein folder Slftföitnte nicht ohne fühlbar
günftige ttnb nachhaltig erhebenbe SBirtung bleiben.

Einen foldjett 2lft ber öffentlichen Zugehörig»
feitêerftârung pat burcl) ben Vorgang ber Slonfir»

mation bie Sircpe für ihre Slngehörigeit gefchaffen
unb and; ba® SJtilitär ruft feine jungen wehrpflichtigen

©lieber öffentlich jttfammen. 21uch bie SBiffem
fcljaft führt iljre jünger burch eine Prüfung uttb,
je ttad)bem biefe beftanben, erfolgt bie öffentliche unb

feierliche Slufnahme in biefe ©eitoffettfdjaft. llnb
niept ,pm äJüubeften bie ©ewerbe weden bttrcl) 2(ttf=

ttahmèpritfnngen unb burp bie „greifpreepüng" be®

Seprling® ba® ißflicptgefühl uttb ba® ernfte Streben
be® jungen 23eruf®befliffenen für feine neue Stellung.

Eingig ber Staat macht pterin eine Sluênopme.

ff it möglicpft profaifdjer SBeife wirb bem majo=

renn geworbenen Jüngling feine erfte Stimmfarte
itt® ,viau® gefdtidt unb Wenn er nidjt gufättig einen

Sater ober Sruber hat, unter beffett Slegibe er jum
crfteit State öott feinett, ipm burdj bie Stimmfarte
öerliehenett potitifd)en Pflichten nnb Stechten ©e=

brand) mad)eit fann, fo bleibt ihm nur, fid) itnficper
unb tierfdjäntt in® SBaljllofal p brüden, um bort
unter bie erfahrenen Stänner fid) ju mifipen.

®ap e® auf ben Jüngling nicht befonber® er=

hebenb Wirten nutfj, auf biefe 2lrt fid) ju ben ber=

antwortlichen StaatSgliebern eingereiht 51t fepen,
ba® liegt auf ber fpaitb. E® tttup ihm bie® ben Eim
brttd maepen, al® liege bettt Staat äufjerft Wenig

baratt, itt jungen ©liebern neue, lebettbige Prüfte

ju gewinnen. ®a® erpebenbe unb fräftigenbe ©e=

fül)l neuer Serpftidjtungen unb neuer SerantWortlid)»
feit fann nicht fo freubig SBurjel fd)lagen. llnb wenn
ber nod) Itnfelbftftänbige nnb Unerfahrene gar jum
erften Étale fdjon fiep in ejtreme®, leibenfd)afttid>e®
unb unlautere® fßarteigetriebe hiarmgrjogen fiept,
optte bap ipm feitte Stecpte unb ißflid)tett al® Staat®=

bitrger tton einem pöperen Stanbpunfte au® gegeigt,

bap ipttt weitere 2lu®blide geöffnet Worben wären,
fo fattn bie äepte unb wirflicp frud)tbriitgenbe greube
an feiner neuen bürgerlichen SSürbe fauttt red)t auf»
fotttittett. E® bleibt iptn eingig ba® ©efiipl, e® pabe
ber Staatêredjeu bieêmal etwa® weiter al® getoöpn»

licp auëgegriffen unb ben Jüngling fiep tributfäpig
gemaept. Stur itt benjettigen Kantonen, wo bie Staat®»

gefepäfte auf offenem ißlape burcp ba® gefatttiitte ftintin»
fapige SSolf oorgenommen werben, paben bie noep

nid)t ftimmfäpigen Knaben uttb Säuglinge bie ©e»

legenpeit unb ba® Stecht, nad) unb ttad) bie ißflicpten
be® Staatsbürger® fennen gtt lernen uttb einen Ein»
blid ju gewinnen in ipre fünftigen Stecpte. Sort
fipen bie fünftigen Staatsbürger, ben Slidett 2111er

au®gefept, an beborjugter Stelle inmitteube® „Stinge®"
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Vierzehnter Jahrgang.

Vrgsn für dir Inieresffn der Frauenwelt.
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Alwinikmeiil.

Bri FrankoPustcllung per Post:

Jährlich Fr. l>,—

Halbjährlich —
Ausland franko per Fahr „ tl. M

Alle Postämter und önchhandlungen

nehmen Bestellungen entgegen.

pedoktton. Erpeätlion, pertag:

Fran Elise Honegger.

Nurean:

Winkelriedstraße lîl
Telltreppe.

Ansertionsprris.

Per einfache Petitzeile:
SO Cts. für die Schweiz.

20 Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:

„Die Schweizer Franen-Zeitnng"
erscheint auf jeden Sonntag.

Kratis-Bnlagk» :

„Für die Kleine Welt"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monats),

„Koch- Haushaltungsschule"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

St. Gallen Motto! Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 31. Juli.

Inhalt: iselbstbeschränknng. — Eine schweizerische
Bürger- und Bnndesfeicr. lieber die persönliche
Handlungsfähigkeit der Ehefrauen. Alpenrose und Edelweiß.
— Kleine Mittheilungen, - Sprechsaal. — Feuilleton:
Dora.

Beilage: Feuilleton: Zlvei Federznge. ^
Briefkasten. — Inserate.

Selbstbeschränkung.

.^Mch lag am grünen Hage

Im Schatten eines Baumes;
Gequält von eitler Plage

^ Manch grillenhaften Traumes.
Mich däucht', nichts woll' gelingen,
Was ich auch angestrebt;

Mich frei empor zu schwingen,

Fehl' alles mir, was hebt.

Da hört' ich in der Hecke

Ein fröhlich Bögelein;
Das sang in dem Berstecke,

Aannt' weder Alag' noch Pein;
Bald hüpft es durchs Gezweige,
Bald pickt's ein Würmlein an,
Bald von der schwanken Steige

Beguckt's den fremden Mann.

Und wie es hüpft und guckte

Und zwitscherte und sang,

Sich bald ins Dickicht duckte,

Bald auf den Stengel sprang,
Und wie es wiegend hockte,

Daß sich der Stengel bog,
Dann wieder pfiff und lockte —
Nie aus dem Hag es flog,

Da kam es wie von obxn

Als flüstre was mir zu:
Nur nicht versäu'rt, verschroben,
Des Bögleins achte du!

Wähl' jeder sein GeHäge
Und bau ein warmes Nest,

Drin, wider Lockung, Schläge,

Bcrwahr' er sieb aufs Best'.

Und inner der GeHäge
Da üb' er treu die Pflicht,
Da kenn' er Weg und Stege
Und ruh' und rast' er nicht,

Daß er ein Meister werde

Wie die in alter Zeit -

Das führt beim kleinsten Herde

Zu Herzensfröhlichkeit.
Eduard Dö^ekel.

Eine schweizerische Bürger- und
Bundesseier.

Mîss naht der 1. August, der Tag, der im ver-
gangenen Jahre im gesammten schweize-

rischeu Vaterlande so erhebend gefeiert
wurde und dessen Eindrücke noch überall

uuverwischt und lebendig sind.

In Erinnerung der schönen Feier macht Prof.
Dr. F. Vetter in der „Schweiz. Rundschan" die

bemerkenswerthe Anregung, es mochte dieser Tag
alljährlich als Erinnernngstag der Gründung der
schweizerischen Freiheit und Selbstständigkeit in würdiger
Weise gefeiert werden. Als Grundlage für diese Feier
wird die periodische Einführung der majorenn
gewordenen Schweizerbürger in ihre politischen Rechte
vorgeschlagen.

Diesen: Gedanken gegenüber kann sich auch der
grundsätzlichste Feind der alles überwuchernden Fest-
senche nicht ablehnend verhalten. Eine gemeinsame
feierliche Aufnahme der in dem betreffenden Jahr
stimmfähig, mündig und militärpflichtig gewordenen
zwanzigjährigen Jünglinge in den Bürgerverband,
eine förmliche Einsetzung der jungen Schweizerbürger
in ihre politischen Rechte — wer möchte einem
solchen Vorschlage nicht freudig beistimmen!

Wir meinen, ein solcher Akt könnte nicht ohne fühlbar
günstige und nachhaltig erhebende Wirkung bleiben.

Einen solchen Akt der öffentlichen Zngehörig-
keitserklärung hat durch den Vorgang der Konfir¬

mation die Kirche für ihre Angehörigen geschaffen

und auch das Militär ruft seine jungen wehrpflichtigen

Glieder öffentlich zusammen. Auch die Wissenschaft

führt ihre Jünger durch eine Prüfung und,
je nachdem diese bestanden, erfolgt die öffentliche und

feierliche Aufnahme in diese Genossenschaft. Und

nicht zum Mindesten die Gewerbe wecken durch
Aufnahmsprüfungen und durch die „Freisprechung" des

Lehrlings das Pflichtgefühl und das ernste Streben
des jungen Berufsbefliffenen für seine neue Stellung.

Einzig der Staat macht hierin eine Ausnahme.

In möglichst prosaischer Weise wird dein majorenn

gewordenen Jüngling seine erste Stimmkarte
ins Hans geschickt und wenn er nicht zufällig einen

Vater oder Bruder hat, unter dessen Aegide er zum
ersten Male von seinen, ihm durch die Stimmkarte
verliehenen politischen Pflichten und Rechten
Gebrauch machen kann, so bleibt ihm nur, sich unsicher
und verschämt ins Wahllokal zu drücken, um dort
unter die erfahrenen Männer sich zu mischen.

Daß es auf den Jüngling nicht besonders
erhebend wirken muß, auf diese Art sich zu den

Verantwortlichen Staatsgliedern eingereiht zu sehen,

das liegt auf der Hand. Es muß ihm dies den
Eindruck machen, als liege dem Staat äußerst wenig
daran, in jungen Gliedern neue, lebendige Kräfte
zu gewinnen. Das erhebende und kräftigende
Gefühl neuer Verpflichtungen und neuer Verantwortlichkeit

kann nicht so freudig Wurzel schlagen. Und wenn
der noch Unselbstständige und Unerfahrene gar zum
ersten Male schon sich in extremes, leidenschaftliches
und unlauteres Parteigetriebe hineingezogen sieht,

ohne daß ihm seine Rechte und Pflichten als Staatsbürger

von einem höheren Standpunkte aus gezeigt,
daß ihm weitere Ausblicke geöffnet worden wären,
so kann die ächte und wirklich fruchtbringende Freude
an seiner neuen bürgerlichen Würde kaum recht
aufkommen. Es bleibt ihm einzig das Gefühl, es habe
der Staatsrechen diesmal etwas weiter als gewöhnlich

ansgegriffen und den Jüngling sich tributfähig
gemacht. Nur in denjenigen Kantonen, wo die
Staatsgeschäfte auf offenem Platze durch das gesammte stimmfähige

Volk vorgenommen werden, haben die noch

nicht stimmfähigen Knaben und Jünglinge die

Gelegenheit und das Recht, nach und nach die Pflichten
des Staatsbürgers kennen zu lernen und einen Einblick

zu gewinnen in ihre künftigen Rechte. Dort
sitzen die künftigen Staatsbürger, den Blicken Aller
ausgesetzt, an bevorzugter Stelle inmittendes „Ringes"
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beifammen. Kein SBort entgept ipnen unb ipre Stuf»

merîfamteit Ytiirb burcp nidjtS abgezogen. So mädjSt
3apr für 3npr ha» Berftänbnih unb bie Begeifterung,
unb mit ebtem, bietberfprecpenbem ©prgeij merben

biejenigen unter ipnen beneibet, bie jetoeiten ben

Kreis ber jungen ißaffibbürger bertaffen unb p ben

politifcp attiben ©tännem fiep ftetten bürfen.
Sine folcEje Borfcpute fotlte alten jungen Seuten

geöffnet fein pm ffoäteren mürbigen unb bottbemuhten
(Eintritt in bie ftaatticpe Bereinigung. So mürbe ber
Staat feine jungen Bürger mit ftarfen Banben an
fid) gießen, mo anberfeitS bie pgeftanbenen Beerte
mopt mepr nur atS Saft empfunben merben.

Seiber ift ber Staat eine gar fepmerfättige ©ta»

fepine unb BeueS muff Schritt für Stritt ertämpft
merben, fo bah eS beS SufammentreffenS befonberS
giinftiger Umftänbe bebarf, um einer Steuerung pm
Durcpbrucp p berpetfen.

@S ift nidjt p bejmeifetn, baff bie SBünfcpbar»
feit ber periobifepen ©infüprung ber jungen Scpmei»
jerbürger in ipre potitifepen Becpte ganj allgemein
anerfannt merben mirb. Unb poffenttidj gelingt eS

and) ber ©rimterung an unfern, tepteS 3ahr fo er»

pebenb berftoffenen nationalen gefttag beS 1. Sluguft,
auf ©raub ber Anregung beS tperrn Sßrofeffor Better,
ben {âprlicp p feiernben patriotifdjen gefttag p
einem SBeipetag für unfere, pr potitifepen Slttibität
herangereifte fvungmannfdjaft p machen.

^öffentlich ift eS geftattet, gleich auh ber ©tei»

nung SBorte p geben, eS fönnte mopt möglich fein,
baff biefe jungen, eben entflammten, traftbott auf=
tobernben Sichter baS unreine geuer ber einfeitigen
Barteiteibenfdjaft reinigen, bie fcptoeptenbe, erftidte
©tutp ber fetbftfücptigen Bequemticpteit, meteper bie
ältere ©eneration im potitifepen Seben oft putbigt,
mieber pr frifepen, gefunben Kraft p entflammen
bermöcpte — pm Segen unfereS ganzen BotfeS.

Die öffentliche unb feierliche Stufnapme unferer
Sö^ne in ben Berbanb ber aftiben Staatsbürger
mühte pm erpebenben BottSfefte merben, an bem

audj bie §erjen ber ©Item höher fchtagen mürben.
2Bie.£>r. ißrof. Dr. Better fagt, fönnten an biefem

nationalen gefttage ©efaug, ©tufit, bie Durnerei,
bramatifepe Stufführungen unb bie Scpiehtunft p
ihrem Becpte fommen, fo bah burdj baS einheitliche
Sufammenrnirten atteS Schönen auf biefen mistigen
Dag, bie jept baS gauge 3<hr in bem fteinften Dert»
epen fpoittan müthenbe geftfeuepe unb berberbtidje
geftbummetei auf ein gefunbeS ©tap patriotifeper,
ebter fÇeftfreube fönnte eingebämmt merben.

SBetcp fdjöneS ffiet ift ba geftettt!
SBarunt bie „Scptoeijer grauen=3eitmtg" biefe

(frage behanbett? SBeit Daufenbe bon füttern fiep

lebhaft bafür intereffiren, meit mir unfere geliebten
Söhne p erjiepen hüben unb fie bon Slttem um»
geben münfepen, maS ihren Bticf meiten, ihre ©in»
ficht bertiefen, fie fürs ©bte begeiftern, maS mapr»
haft gute, tüchtige unb gtüdtidje ©tenfdjen aus ihnen
machen fann.

ütbtv biß psrjihtlttfjß IfanMmtg»-
fafjiglmt ber (Eï|sfcauim.

^iefeS ®Pema ein fehr jeitgemäpeS ift,
hflben mir bereits in ben beiben früheren

jlt^v ^u|i"hen ermiefen ; ertauben Sie mir heute
% einige 3Uate.

3m Batpfcplag pm ©efepeSentmurf über ehe»

tidjeS ©üterrecht bem ©rohen Bathe bon Bafet ben
21. 3nni 1883 borgetegt, peipt eS S. 7 mörttiep:

„Beben biefer, feit 3<hrpunberten beftehenben
„©inridjtung (b. p. ber ©ütergemeinfepaft) beritd»
„fichtigt ber ©ntmurf nun aber auch baS Stiftern
„ber ©ütertrennung, b. tj. baS fetbftftänbige Beftehen
„beS BenttögenS beiber ©hettjeite neben einanber." —
Unb meiter: „SBir hatten eS für nöttjig, bem 3m
„ftitute mehr Beachtung p fdjenfen atS bisher,
„meit eS einem berechtigten Bebürfniffe entfpridjt.
„3tt unferer 3eit finb bie BermögenSberhättniffe
„gröberen Schmanfungen untermorfen als früher,
„unb eS ift barum angemeffen, eine fforitt beS ehe»

„liehen ©üterrechteS ju finben, metche ber ©hefrau

„geftattet, bon bornetjerein bie Berfüguug über ihr
„Bermögen in ber eigenen öanb 31t behalten, ftatt
„eS unter bem Schule eines fonfurSpribitegS in
„bie §änbe beS SJÎanneS p geben." — Unb Seite
15: ,,©S ift nun atterbingS bie SBögtichfeit nicht aus»

„gefd)toffen, bah öie 3tmu freimütig ihrem SJtanne,

„tro| ber ©ütertrennung, bod| gattj ober theitmeife
„baS Bermögen pr Berfüguug ftette, unb in biefem

„3at(e mirb fie im ®onturfe ihres BîanneS fchtechter

„ftehen, meit fie tein StouturSpribiteg befi^t ; eS ift
„beShatb bie ffrage aufgetoorfen morben, ob nicht im
„Satte ber ©ütertrennung ber ©hefrau fotlte ein

„Bormunb gefejjt merben. SBir tonnten uns aber

„nidjt bap entfehtiehen, eine neue Slrt bon ©e»

„fdjtechtSbormunbfchaft einpführen, fonbern finb ber

„Stnfidht, bah eine Srau, metche baS Spftem ber

„©ütertrennung mähtte, felber für beren fonfequente

„Durchführung p forgen tqabe."
SDtit bem SonturSpribiteg ift eS betannttich fo

beftettt, bah bie grau, metche fid) mit ihrem ©tarnte

in ©ütergemeinfehaft befinbet, glaubt, fie fei ber»

pflichtet, fich füe bie Schulben ihres ©tanneS mit»

pberpftid)ten, mo bann ihr ^ßribiteg p einem fßri»

biteg gemöhnti^er .frebitoren herabfintt, bon bem

namentlich bie befonberS Bigitanten mit ©rfotg ©e»

brauch machen.
©iner fernem Stnficht, in ber 3eitf<hcift beS

bernifchen SuriftenoereinS, 2. öeft 1892, begegnen

mir im StuSfpruch beS jjerrtt Dr. 31. Slffotter, 3»ftij=
birettor beS ^antonS Sotothurn, mo eS tjeiht (©• 31):

„Bach meiner Stnficht barf ein tuoberneS .Qibit»

„gefe|bud) grunbfähtich bie hanbtungSfähigteit ber

„©hefrau nidjt befdiränten. ©S ift eine irrthümtidje
„Stnnahme, eS gehöre pm SBefen ber ©he, bah ber

„SBann feine .ffanb über baS gefammte grauenber»

„mögen lege unb gteidjfam ber Bogt ber grau
„toerbe

„Die ßufunft mirb immer entfdjiebener bie gor»
„berung aufftetten, bah bie grau bott ihrem ©canne

„in ber Setbftftänbigfeit ber BerrnögenSbermattung

„nidit befdjrantt merben bürfe.
„DaS gemeinfante ©heteben bebingt aber mit

„Bothmenbigteit, bah menigftenS ein mirthf^aftticheê
„©ebiet auch rechtlich getneinfatn merbe, nämtih ber

„gemeinfame SauShatt. 3^beS Dheit hat nach feinem

„Bermögen bap beipfteuern; bie in Bepg auf baS

„ÖauShattungSmefen entftaubenen Berbinbtiditeiten
„betaften beibe ©begatten."

Diefen StuSeinanberfehungen ift in jeber |>in»

ficht beijuftimmen. SBir bebauern nur, bah fomoht
in Bafel atS in Sotothurn ber ©rmerb ber grau
nicht mitbehanbett mürbe unb bodj ift bieS unfereS
@rad)tenS nah ber fhmerjlichfte ißuntt beS ehetihen
©iiterrehtS.

Ulpßm-üjß lttttr (gtißlUictll.
(Sitt ÛDÎârc^cn für bic ßro^ert Einher oon Suije

(Ôchlu60

J^^Tbetmeih fah ttt ihrem borauSfhauenben©eifte

'Mp# ben Stugenbtid nahen, mo für ihre Shmefter
jene midjtige ©ntfheibung eintreten müffe,

Y oon ber bie gütige Sttpenfee gefprodjen, unb

fie erbangte in tieffter Seele für baS forgtofe Sttpen»

röStein. ©ineS StbenbS, atS fie allein mit ber greun»
bin in ihrem Kämmerlein mar, tentte fie baS ©e=

fpräh barauf. „Unb maS fhabet'S, menn ber ©raf
mirttih im Sinne hat, mid) pm Stttar ju führen!"
rief SttpenröStein in übermüthigent Done ; „ih fage

gemih niht nein!" — „Sttpenrofe, Sttpenrofe," ber»

fefcte bie beforgte Shmefter ; „bergih niht, bah ®u
bann Deine gtüget bertierft unb nie mehr pr Berg»

heimatt) jurüdfehren tannft!" — „DaS ift mir ja
gattj reht!" meinte SttpenröStein. — „BiftDubenn
fo fiher, bah ber ©raf Dich mahrhaft, Dich tief im
©emüthe liebt?" ermiberte ©betmeih- „Sah mid) Dir
aufrichtig fagen, ih halte biefen eitetn, fetbftgefät»

tigen ©tenfhen einer mahren Siebe gar niht für
fähig!" — „Du fiehft boh, mie er mich öor 2tûen

auSpihnet, mie tiebenSmürbig er fih gegen mih
geigt ; unb maS er mir fhon bon meinen fdjönen
Singen unb bon meinem fdjtanten SBudjS gefagt, mitt

ih gar niht erft miebert)o!en, Du gtaubft eS ja boh
niht." — „Stber liebe Shmefter," fagte ©betmeih

in bringenbem Done, „tjaft Du benn gang bergeffen,
bah bie Sttpenfee uns babor marnte, fothe Shmei»
heteien für Siebe p nehmen?" — „Sldj ©betmeih,
bentft Du benn, eS gebe unter ben SBenfdjen eine

anbere Siebe, als bie, metdjc fih in fotdjen Beben

äuhert? 3ene tiefe ^erjenStiebe, bon ber unfere
Befhüperin fpract), crmarten nur itberfpannte ©e»

fchöpfe. Die jungen ©täbhen hier, bie gemih hie

SBenfhenmett beffer tenneu, atS unfere gute Sttpen»

fee, haben tnid) hinüber betehrt. Stuf bie Siebe

tomntt'S überhaupt nidjt fo fehr an — bie ift nur
für bie Didjter ba, bie barauS Berfe mähen, unb
etma noh für bie Komponiften, bie bie Berfe in
SBufit fepett. Stubere bernünftige ÜBenfdjenfinber
benten bei ber tpeiratlj pnähft an eine gute, utög»

tihft gtäujenbe Berforgung; Stellung unb Beih»
hum, baS gibt Slnfetjen, unb baS ift baS ©tiid
beS SBenfhentebenS ; ein anbereS gibt eS niht." —
Starr bor ©ntfepen blicfte ©betmeih hie Shmefter
an. „Sttpenrofe, mot)in bift Du geratt)en Du bift
auf heut SBege, ein rehteS SBettEinb p merben!
SBöge eS niht Dein Ungtüd fein!" —

Dief erfdpttert bon hem ©efpräh, haS bon her

Shmefter fo mirtungStoS abgeglitten mar, legte fih
©betmeih pr Bupe. — DeS fotgenben SBorgenS

ftieg fie träumenben SButpeS in eilt h°h9eIe9ene^
3iinmer beS tpaufeS hinauf, in metheâ fie ein junger
SBaler beftettt patte, bem fie auf feine Bitten eine

Sipung p einem Bitbnif? pgefagt.
©betmeih mar perft pr Stelle unb patte Seit,

fih ipren ©ebanten p übertaffen. Der junge ©tater,
ben fie ermartete, mar unter att ben ©äften beS

§aufeS ber ©injige, ber einen tieferen ©inbrud auf
fie gemäht ; fein blaues Sluge tiinbete Dreue, feine
ebte männühe Gattung Shtihtpeit unb Diihtigfeit;
eS mar nicptS ©ejierteS, nicptS ©etedteS an bem

©tanne, unb ©betmeih glaubte in ipm ben erften
ädjten ©tenfhen p ertennen, ber ipr bis jept
begegnet mar. Dafj fie ipm niht gteihgüttig mar,
patte fie fhon lange bemertt ; aucp mar er ber ©in»

jige, bem fie ipre Shmingen pätte opfern tonnen.
Stttein, ob er fie maprpaft liebte, fo tief im .ßerjenS»
grunbe liebte, mie eS bie Sttpenfee für nötpig fanb

pm mapren ©lüde? Der 3tueifet bebrängte bie

junge ©iäbdjeitfeele fepr; um bie SBett mottte fie
bem ©ebote ber Sttpenfee niht untreu merben, ipre
SBarnung niht auher Stdjt taffen. Bun mopt; ber

heutige Bormittag fotlte entfepeiben!
Der junge ©tater trat ein unb fepritt ans SBerf.

©tit fiherem Strich entmarf er mit Kopte bie an»

mutpige ©eftatt auf bie Seinmanb, unb tonnte eS,

nah Künftterart, niht taffen, in bemunbernbe StuS»

rufe über baS fepöne §aar, bie tiefblauen Slugen,
bie ttaffifh geformten Strme beS ©täbcpenS auSju»
brehen, bie fih noh fteigerten, atS er bie erfte
teiepte garbengebung anbrahte. 3e mepr her junge
©tann fothe Steuerungen tpat, hefto ftitter unh p»
riidpattenher murhe hiejenige, her fie galten; unh
atS fih her Kiinftter enhtiep empfapt unh baS junge
©täbepen atiein jurüdlieh, ba bracp ©betmeih in
einen Strom bon Dpränen aus. „SttteS nur Be=

munberung meines Steuheren, feine Spur bon maprer
§erjenStiebe!" rief fie auS. ,/3h tt>iH fort, ih löitt
meine greipeit retten Scpon fettet fiep mein fperj
an biefen güngting, unb menn ih niept jept ent»

ftiepe, mirb mein SooS bietleicpt um menigeS beffer,
als baS meiner unbefonnenen, forgtofen Shmefter!"

SltS ©betmeih balb barauf im untern Saale beS

£mufeS p Difh erfhien, trat ipr Sttpenrofe am
Strme beS ©rafen mit ftraptenben Slugen als Braut
entgegen. — groftig ttang ber ©lücfmunfcp ber armen
©betmeih; er lautete faft mie: „SBerbe niht attp
ungtüdlidp " — ©betmeih fprah tein SBort meiter ;

fie pg fih balb auf ipr Simmer prüd. 3« her
Stbenhbämmerung aber ftieg fie attein auf einen napen
ipüget ; ha entfaltete fie ipre Shmingen uith flog,
unfieptbar, p iprer BergeSpöpe jurüd, mo fie fofort
atS Sttpenbtume mieber im mittterticpen Boben an»

murjette ; ber turje Draum ipreS 3ungfrauentebenS
mar ausgeträumt! —

Slls Sttpenrofe in iprem ©tüdstaumet beS StbenbS

in ipr Kämmerlein ging unb ©betmeih niht barin
fanb, ba apnte ipr mopt, maS gefepepen mar. Slm

fotgenben ©torgen erfhien ber junge ©later, um an
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beisammen. Kein Wort entgeht ihnen und ihre
Aufmerksamkeit wird durch nichts abgezogen. So wächst
Jahr für Jahr das Verständniß und die Begeisterung,
und mit edlem, vielversprechendem Ehrgeiz werden
diejenigen unter ihnen beneidet, die jeweilen den

Kreis der jungen Passivbürger verlassen und zu den

politisch aktiven Männern sich stellen dürfen.
Eine solche Vorschule sollte allen jungen Leuten

geöffnet sein zum späteren würdigen und vollbewußten
Eintritt in die staatliche Vereinigung. So würde der
Staat seine jungen Bürger mit starken Banden an
sich ziehen, wo anderseits die zugestandenen Rechte
wohl mehr nur als Last empfunden werden.

Leider ist der Staat eine gar schwerfällige
Maschine und Neues muß Schritt für Schritt erkämpft
werden, so daß es des Znsammentreffens besonders
günstiger Umstände bedarf, um einer Neuerung zum
Durchbruch zu verhelfen.

Es ist nicht zu bezweifeln, daß die Wünschbar-
keit der periodischen Einführung der jungen
Schweizerbürger in ihre politischen Rechte ganz allgemein
anerkannt werden wird. Und hoffentlich gelingt es

auch der Erinnerung an unsern, letztes Jahr so

erhebend verflossenen nationalen Festtag des 1. August,
auf Grund der Anregung des Herrn Professor Vetter,
den jährlich zu feiernden patriotischen Festtag zu
einem Weihetag für unsere, zur Politischen Aktivität
herangereifte Jungmannschaft zu machen.

Hoffentlich ist es gestattet, gleich auch der Meinung

Worte zu geben, es könnte wohl möglich sein,
daß diese jungen, eben entflammten, kraftvoll
auflodernden Lichter das unreine Feuer der einseitigen
Parteileidenschaft reinigen, die schwehlende, erstickte

Gluth der selbstsüchtigen Bequemlichkeit, welcher die
ältere Generation im politischen Leben oft huldigt,
wieder zur frischen, gesunden Kraft zu entflammen
vermöchte — zum Segen unseres ganzen Volkes.

Die öffentliche und feierliche Aufnahme unserer
Söhne in den Verband der aktiven Staatsbürger
müßte zum erhebenden Volksfeste werden, an dem

auch die Herzen der Eltern höher schlagen würden.
Wie. Hr. Prof. Dr. Vetter sagt, könnten an diesem

nationalen Festtage Gesang, Musik, die Turnerei,
dramatische Aufführungen und die Schießkunst zu
ihrem Rechte kommen, so daß durch das einheitliche
Zusammenwirken alles Schönen auf diesen wichtigen
Tag, die jetzt das ganze Jahr in dem kleinsten Oert-
chen spontan wüthende Festsenche und verderbliche
Festbummelei auf ein gesundes Maß Patriotischer,
edler Festfreude könnte eingedämmt werden.

Welch schönes Ziel ist da gestellt!
Warum die „Schweizer Frauen-Zeitung" diese

Frage behandelt? Weil Tausende von Müttern sich

lebhaft dafür interessiren, weil wir unsere geliebten
Söhne zu erziehen haben und sie von Allem
umgeben wünschen, was ihren Blick weiten, ihre Einsicht

vertiefen, sie fürs Edle begeistern, was wahrhaft

gute, tüchtige und glückliche Menschen aus ihnen
machen kann.

Ueber die persönliche Handlungs-
fahigkeik der Ehefrauen.

^UMHaß dieses Thema ein sehr zeitgemäßes ist,
haben wir bereits in den beiden früheren
Aufsätzen erwiesen; erlauben Sie mir heute
einige Zitate.

Im Rathschlag zum Gesetzesentwurf über
eheliches Güterrecht dem Großen Rathe von Basel den
21. Juni 1883 vorgelegt, heißt es S. 7 wörtlich:

„Neben dieser, seit Jahrhunderten bestehenden
„Einrichtung (d. h. der Gütergemeinschaft)
berücksichtigt der Entwurf nun aber auch das System
„der Gütertrennung, d.h. das selbstständige Bestehen
„des Vermögens beider Ehetheile neben einander." —
Und weiter: „Wir halten es für nöthig, dem
Institute mehr Beachtung zu schenken als bisher,
„weil es einem berechtigten Bedürfnisse entspricht.
„In unserer Zeit sind die Vermögensverhältnisse
„größeren Schwankungen unterworfen als früher,
„und es ist darum angemessen, eine Form des
ehelichen Güterrechtes zu finden, welche der Ehefrau

„gestattet, von vorneherein die Verfügung über ihr
„Vermögen in der eigenen Hand zu behalten, statt
„es unter dem Schutze eines Konkursprivilegs in
„die Hände des Mannes zu geben." — Und Seite
15: „Es ist nun allerdings die Möglichkeit nicht
ausgeschlossen, daß die Frau freiwillig ihrem Manne,
„trotz der Gütertrennung, doch ganz oder theilweise
„das Vermögen zur Verfügung stelle, und in diesem

„Falle wird sie im Konkurse ihres Mannes schlechter

„stehen, weil sie kein Konkursprivileg besitzt; es ist

„deshalb die Frage aufgeworfen worden, ob nicht im
„Falle der Gütertrennung der Ehefrau sollte ein

„Vormund gesetzt werden. Wir konnten uns aber

„nicht dazu entschließen, eine neue Art von Ge-

„schlechtsvormundschaft einzuführen, sondern sind der

„Ansicht, daß eine Frau, welche das System der

„Gütertrennung wählte, selber für deren konsequente

„Durchführung zu sorgen habe."
Mit dem Konkursprivileg ist es bekanntlich so

bestellt, daß die Frau, welche sich mit ihrem Manne
in Gütergemeinschaft befindet, glaubt, sie sei

verpflichtet, sich für die Schulden ihres Mannes mit-
zuverpflichten, wo dann ihr Privileg zu einem

Privileg gewöhnlicher Kreditoren herabsinkt, von dem

namentlich die besonders Vigilanten mit Erfolg
Gebrauch machen.

Einer fernern Ansicht, in der Zeitschrist des

bernischen Juristenvereins, 2. Heft 1892, begegnen

wir im Ausspruch des Herrn Dr. A. Affolter,
Justizdirektor des Kantons Solothurn, wo es heißt (S. 37):

„Nach meiner Ansicht darf ein modernes
Zivilgesetzbuch grundsätzlich die Handlungsfähigkeit der

„Ehefrau nicht beschränken. Es ist eine irrthümliche
„Annahme, es gehöre zum Wesen der Ehe, daß der

„Mann seine Hand über das gesammte Frauenver-
„mögen lege und gleichsam der Vogt der Frau
„werde

„Die Zukunft wird immer entschiedener die

Forderung aufstellen, daß die Frau von ihrem Manne

„in der Selbstständigkeit der Vermögensverwaltung
„nicht beschränkt werden dürfe.

„Das gemeinsame Eheleben bedingt aber mit
„Nothwendigkeit, daß wenigstens ein wirthschaftliches
„Gebiet auch rechtlich gemeinsam werde, nämlich der

„gemeinsame Haushalt. Jedes Theil hat nach seinem

„Vermögen dazu beizusteuern; die in Bezug auf das

„Haushaltungswesen entstandenen Verbindlichkeiten
„belasten beide Ehegatten."

Diesen Auseinandersetzungen ist in jeder Hinsicht

beizustimmen. Wir bedauern nur, daß sowohl
in Basel als in Solothurn der Erwerb der Frau
nicht mitbehandelt wurde und doch ist dies unseres

Erachtens nach der schmerzlichste Punkt des ehelichen

Güterrechts.

Alpenrose und Edelweitz.
Ein Märchen für die großen Kinder von Luise Hitz.

(Schluß.)

sah in ihrem vorausschauenden Geiste

den Augenblick nahen, wo für ihre Schwester
jene wichtige Entscheidung eintreten müsse,

g ^ von der die gütige Alpenfee gesprochen, und
sie erbangte in tiefster Seele für das sorglose Alpen-
röslein. Eines Abends, als sie allein mit der Freundin

in ihrem Kämmerlein war, lenkte sie das

Gespräch darauf. „Und was schadet's, wenn der Graf
wirklich im Sinne hat, mich zum Altar zu führen!"
rief Alpenröslein in übermüthigem Tone; „ich sage

gewiß nicht nein!" — „Alpenrose, Alpenrose,"
versetzte die besorgte Schwester ; „vergiß nicht, daß Du
dann Deine Flügel verlierst und nie mehr zur
Bergheimath zurückkehren kannst!" — „Das ist mir ja
ganz recht!" meinte Alpenröslein. — „Bist Du denn

so sicher, daß der Graf Dich wahrhaft, Dich tief im
Gemüthe liebt?" erwiderte Edelweiß. „Laß mich Dir
aufrichtig sagen, ich halte diesen eiteln, selbstgefälligen

Menschen einer wahren Liebe gar nicht fiir
fähig!" — „Du siehst doch, wie er mich vor Allen
auszeichnet, wie liebenswürdig er sich gegen mich

zeigt; und was er mir schon von meinen schönen

Augen und von meinem schlanken Wuchs gesagt, will
ich gar nicht erst wiederholen, Du glaubst es ja doch

nicht." — „Aber liebe Schwester," sagte Edelweiß

in dringendem Tone, „hast Du denn ganz vergessen,

daß die Alpenfee uns davor warnte, solche Schmeicheleien

für Liebe zu nehmen?" — „Ach Edelweiß,
denkst Du denn, es gebe unter den Menschen eine

andere Liebe, als die, welche sich in solchen Reden

äußert? Jene tiefe Herzensliebe, von der unsere
Beschützerin sprach, erwarten nur überspannte
Geschöpfe. Die jungen Mädchen hier, die gewiß die

Menschenwelt besser kennen, als unsere gute Alpenfee,

haben mich hierüber belehrt. Auf die Liebe
kommt's überhaupt nicht so sehr an — die ist nur
für die Dichter da, die daraus Verse machen, und
etwa noch für die Komponisten, die die Verse in
Musik setzen. Andere vernünftige Menschenkinder
denken bei der Heirath zunächst an eine gute, möglichst

glänzende Versorgung; Stellung und Reichthum,

das gibt Ansehen, und das ist das Glück
des Menschenlebens; ein anderes gibt es nicht." —
Starr vor Entsetzen blickte Edelweiß die Schwester
an. „Alpenrose, wohin bist Du gerathen! Du bist
auf dem Wege, ein rechtes Weltkind zu werden!
Möge es nicht Dein Unglück sein!" —

Tief erschüttert von dem Gespräch, das von der

Schwester so wirkungslos abgeglitten war, legte sich

Edelweiß zur Ruhe. — Des folgenden Morgens
stieg sie träumenden Muthes in ein hochgelegenes

Zimmer des Hauses hinauf, in welches sie ein junger
Maler bestellt hatte, dem sie auf seine Bitten eine

Sitzung zu einem Bildniß zugesagt.
Edelweiß war zuerst zur Stelle und hatte Zeit,

sich ihren Gedanken zu überlassen. Der junge Maler,
den sie erwartete, war unter all den Gästen des

Hauses der Einzige, der einen tieferen Eindruck auf
sie gemacht; sein blaues Auge kündete Treue, seine
edle männliche Haltung Schlichtheit und Tüchtigkeit;
es war nichts Geziertes, nichts Gelecktes an dem

Manne, und Edelweiß glaubte in ihm den ersten

ächten Menschen zu erkennen, der ihr bis jetzt
begegnet war. Daß sie ihm nicht gleichgültig war,
hatte sie schon lange bemerkt; auch war er der Einzige,

dem sie ihre Schwingen hätte opfern können.

Allein, ob er sie wahrhaft liebte, so tief im Herzensgrunde

liebte, wie es die Alpenfee für nöthig fand
zum wahren Glücke? Der Zweifel bedrängte die

junge Mädchenseele sehr; um die Welt wollte sie

dem Gebote der Alpenfee nicht untreu werden, ihre
Warnung nicht außer Acht lassen. Nun wohl; der

heutige Vormittag sollte entscheiden!
Der junge Maler trat ein und schritt ans Werk.

Mit sicherem Strich entwarf er mit Kohle die
anmuthige Gestalt auf die Leinwand, und konnte es,
nach Künstlerart, nicht lassen, in bewundernde Ausrufe

über das schöne Haar, die tiefblauen Augen,
die klassisch geformten Arme des Mädchens auszu-
brechen, die sich noch steigerten, als er die erste

leichte Farbengebung anbrachte. Je mehr der junge
Mann solche Aeußerungen that, desto stiller und
zurückhaltender wurde diejenige, der sie galten; und
als sich der Kiinstler endlich empfahl und das junge
Mädchen allein zurückließ, da brach Edelweiß in
einen Strom von Thränen aus. „Alles nur
Bewunderung meines Aeußeren, keine Spur von wahrer
Herzensliebe!" rief sie aus. „Ich will fort, ich will
meine Freiheit retten! Schon kettet sich mein Herz
an diesen Jüngling, und wenn ich nicht jetzt
entfliehe, wird mein Loos vielleicht um weniges besser,

als das meiner unbesonnenen, sorglosen Schwester!"
Als Edelweiß bald darauf im untern Saale des

Hauses zu Tisch erschien, trat ihr Alpenrose am
Arme des Grafen mit strahlenden Augen als Braut
entgegen. — Frostig klang der Glückwunsch der armen
Edelweiß; er lautete fast wie: „Werde nicht allzu
unglücklich! " — Edelweiß sprach kein Wort weiter;
sie zog sich bald auf ihr Zimmer zurück. In der
Abenddämmerung aber stieg sie allein auf einen nahen
Hügel; da entfaltete sie ihre Schwingen und flog,
unsichtbar, zu ihrer Bergeshöhe zurück, wo sie sofort
als Alpenblume wieder im mütterlichen Boden
anwurzelte ; der kurze Traum ihres Jungfrauenlebens
war ausgeträumt! —

Als Alpenrose in ihrem Glückstaumel des Abends
in ihr Kämmerlein ging und Edelweiß nicht darin
fand, da ahnte ihr wohl, was geschehen war. Am
folgenden Morgen erschien der junge Maler, um an
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bem begonnenen 83Ube »ueitev 51t arbeiten, ©cfjon
unten im £>au§flur traf ibjn bie Sïttnbe, baff ©bei»

toeifj fpurïoè üerfcfetuitttben fei. ©r tiefe fiefe bei SHpett»

rofe anmelbett, fie mufete am efeeften tuiffen, loofjirt
ftd) ifere greitnbin begeben featte. Stuf feine grage
antwortete bie junge Sraitt : „©betmeife ift in ifere

|>eimatfe prüdgefefert; too bie ift, barf idj niefet Der»

ratfeeit ; wenn iefe eë auefe fngte, baS mürbe gfenen

menig feelfen — ©ie fömten meine ©efewefter boefe

nimmer mieber finben "

,,©ie nimmer mieber finben!" Hang es in ber
©eele be§ jungen ©iantteè nad), bem eä erft jefet

p Poltern Semufetfein fam, mie tief er baè feolb»

fetige ©tägblein liebte, bas in ftitter ©eelenfeofeeit

inmitten all ber fiefeernben, mifeetnben, gefaßfücfetigen

©täbcfeenwelt ftaitb, ein mettfrembe§ ©betmeife unter-

bunten ©artenbtumen 3ar fee luar feines ©eifteS
gbeal — marutn featte er eS ifer niefet früfeer ge=

fagt, mie innig er fie liebte ©ieHeicfet featte feine
Siebe fie ju feffetn üermoefet. gu fpät, p fpät tarn
bie IRcue!

®ie $eit bergittg. Xer ©pätfeerbft braefete bem

uns befannten 'paufe ein fröfeticfeeS -öodjjeitsfeft.
©inen Slugenblid befcfelicfe ©angigfeit baS £)erj ber

fonft fo munteren Sltpenrofe, ats fie ifer ©turnen»
fteib ablegte, um es mit bem glünjenben ©raut»
Heib p üertaufefeen. ©on unfiefetbarer .fiattb weg»

gerafft, üerjefewanb baS ©tumenfteib mit ben Oer»

borgenen fÇlûgetn — mit bem $aüonftiegen mar es

ein für attentat üorbei!
©atb oergafe jeboefe Stlpenrofe baS bängliche

©efüfel biefeS StugenbtidS unb gab fid) mieber rite!»

feattStoS ber greube fein, ©ie üerlebte mit iferem
©atten auf Steifen monnige — gtitierwoefeen. feanu

aber mar eS gar batb mit ber tperrlicfeleit üorbei.
Stuf bem einfamen ©cfeloffe beS ©rafen mit einer
unfreunbtitfeen ©efemiegermutter tebenb, fafe Sttpeu»

rofe ben ©atten, ber fid) gern in grofeen SCSettftäbten

auffeiett, immer fettener ; bie garten Slufmerlfamleiten
unb ©eifemeiefeetnamen tourben ebenfalls immer fet»

tener ; baS £>erj beS jerftreuuugSfitcfetigen, bie 21b»

meefestung tiebenbeit StanueS tag in anberett ©an»
ben unb für feine angetraute ©emafetin featte er

nur jenes latte ©ftiefettfeeit üon Siebe übrig, baS

leiner ©tenfefeenfeete wofelptfenn Oerntag.
SllpettröSleitt füfette ben Slbftanb batb ; traurig

fenlte fiefe fein Söpftein, bie frifd)ett garben fefeman»

ben üon ben ©Bangen. Xie Sltpenfee featte boefe Stecfet

gefeabt: pm ©tücf beS ©tenfcfeentebenS gefeört tiefe,
auSbauernbe ^erjenStiebe ; ein ftiiefetig SiebeSgetänbet,
baS gerabe nur für bie glitterwodjen feinreiefet, ge»

nügt niefet. Xiefe ©efenfuefet ergriff bie arme, Oer»

feflanjte Sltpenrofe naefe ber feeimatliefeen ©ergmett,
mo bie Süfte fie fo rein umfpiett, mo lein Xrucf
auf ber freien, frofeen ©eete tag. Stber bie glügel,
bie gliiget featte fie feingegeben um beS ©cfeeingtüclS

mitten an ber ©eite biefeS feerjtojen ©iettfcfeen. Stie

mefer tonnte fie in ifere ©ergfeeimatfe, in ifer frieb»
licfee§ ©tumenbafein priidfeferett. Xie ©efenfuefet

üerjeferte fie; ficfetlicfe fcfewanb fie bafein, unb bie

Seute meinten, fie feabe mofet baS ftima niefet er»

tragen..

©in armes, atteS ©tüttertein, bem Sltpenrofe
mofetgetfean, befugte bie junge grau auf iferem Sterbe»

tager unb erjäfelte ifer üon ber emigen Ipeimat ber

unfterbtiefeen ©tenfefeenfeete, p ber fie im Xobe ein»

gefeen merbe. ©in tefeteS Stufteuefeten ber fcfeönen

Stugen unb ber Stuf: „©leine glügel! Xie emige

ipeimatfe " unb Sttpenrofe fcfetofj bie Stugen, um fie

auf ©rben nie mieber aufptfeun.
Xie $eit üerging. gm näefeften ©oinmer fefeeit

mir einen einfamen ©ebirgSmanberer feöfeer unb
feöfeer an fteitem gelfengrate emfeorttimmen ; an ben

Sllpenrofen gefet er üorüber ; fein ©inn ift auf baS

©betmeife gerietet, baS bort an fteiter Sltippe, üon
reiner ^immetstuft ummefet, ifeitt entgegengtänjt.
SBirb eS niefet unerreidjbar für ifen fein?

SBaS fagt er teife üor fid) fein?

„Xie iefe geliebt, bie mir cutfcfewunben,
Xie nimmer mieber iefe gefunben,
©ie alter grauen feöcfefter ©reis,
©liefe bir, unitafebar ©beltoeife!
©ie mar, mie bu, fo feolb unb rein!
SBirb ftets mir unerreiefebar fein."

©inSuftfeaucfe trug bieSBorte ju ©betmeife feinauf,
bie bort angemurptt auf ber fvltippe mofente; mar
eS biefer ^anefe, mar eS ein ©träfet ber fcfeeibetrben

©onne, ber baS reine getfenfinb iit rofigem ©efeim»

mer ergtüfeen tiefe.

5n biefem Stugenbtid fdjmefete, bent SBanberer

unfidjtbar, bie Sttfeenfee üorüber. „©taubft ®u jefet,
bafe er tSicfe tiefet?" fragte fie ©betmeife teife. „Stfe"
Hang bie Stntmort, „iefe glaube eS S onnt' iefe bie
©eine merben!"

®a üertiefe bie Sttpenfee iferem tiebften Siübe

noefe einmal menfefetiefee ©eftalt ; teilten drittes
fdjmefete ©betmeife, baS feotbe 9Jläbd)en, über bie

fteite Stifefee bem SBanberer entgegen, ben ber jäfee

greubenfefered feeinafee in ben Stbgrunb geriffen featte.
Stber ©betmeife feielt ifen unb füferte ifen mit fiefeerer

tpanb über ben getSgrat feinab. ®a tagen fitfe jmei
Siebenbe in ben Strmen, bie langer, fd)merer ßtüeifet
getrennt, bie treue Siebe mieber jufammengefiifert
featte.

Mnnt Hîtttïî©ilutt05n.
®ie pfeitofopfeifefee galultiit ber Uuiüerfität 3ür<d)

feat grau Harriet Slanbolpb aus ©bilabelpfeia (©eunfnl»
üanien) auf ©runb glängenb beftattbener ©jatniua unb
einer $iffertation unter befotiberer Slnerfennung aus»
geseiefeneter Seiftungen pnt Sottor ber ©feitofopfeie pro»
tnobirt.

^
Sin ber beutfefesfefemeijerifdjen ©erfuefesftation unb

©efeute für Dbft», SBein» unb ©artenbau mirb Dom 17.
bis 20. Sluguft ein DbftüermertfeungSlurS für grauen ab»

gefealteit toerben.
** *

Stm ©efter ©täbrfjengpmnafiunt ift ber Unterridjt Dott»

ftänbig auf bie Stacfemittagsftunben Don 3 bis 7 ltfer Der»
iegt morben, niefet nur, toeil bie unentgeltticfe mirfenbeit
©rofefforen pm grofeen £fecil ben Sorntittag iit iferen
Stemtern befdfeäftigt finb, fottbern meit ben ©täbefeen
felbft 3eit gelaffen merben folt, ben Stör»
mittag ittSücfeeunb §auS ju Derbringen. ©S
feaben fid) bis jefet niefet meniger ats 17 ©rofefforen für
ben Unterriefet gemetbet; bie 3llfel ber ©efeiiterinnen einer
Stlaffe barf 30 niefet iiberfteigen.

föringt gefäfertiefee ©erätfee au einen
fidjern Ort unb beauffiefetigt bie Sîinber! gm
Siättti bei ©eeborf (Starberg) fpiette ein fiebenfäferiger
Enabe mit einer ©enfe, fein fünfjäferiges SSriiberdien, bas
barfufe mar, lief barein unb fefenitt fid) ben reefeten gufe
beinafee ab. ©S mürbe nad) Slarberg in ben ©pital
gebraefet.

** *
fßor junger ofenmädjtig mürbe ïiirglicfe eines Slbenbs

auf bem giefetenberge-in ©teglife ein Heiner Sînabe aus
Stipborf aufgefunben, melcfeer mit gliegenftöden gefeanbelt
featte. ©eine gefammte SBaare featte er für eine SRarl
üerfauft, Don bem ©elbe aber niefets für fiefe Derbraucfet,
meil SRutter unb ©efefemifter in grofeer Stotfe finb. ÜJtan

nafent fiefe feiner feütfreid) an unb entliefe ifen neugeftärlt.
SBas für eine Summe Don ©eelenftärfe unb ©utfagung
liegt iit biefen menigen Seiten entfealten! ©ibt es etmas
©rgreifenbereS, als ben fonnenDerbrannten Heilten )8ar=
fiifeler, ber mit bem SJtarlftüd in ber gauft ofenmäefetig
jufammenbriefet, meil er feiner fötuttcr unb feinen ®e»

fefemiftern beiftefeen mttfe?

®ie Äunftfticfereiausftellung iit Stonftanj),
melcfee Dor menigen 2!agen eröffnet tuorbeit ift, geigt, mie
fefer gerabe bas unfern ©tidergegenben näcfeftgelegene
SluSlanb bemüfet ift, beti ©init ber S3eDölferung für biefe
Snbuftrie p meden. ®ie Slusftellung befinbet fiefe in
bent unfern Eunftfreunben Don ber fBincent'fefeen ©las»
gentälbefammlung feer mofelbelannten Stapitelfaal unb
umfafet in Dorgüglicfeer Slnorbttung febe ©tidart, jebe
Eutturperiobe, jeben ©rbtfeeil, Don ©uropa faft jebes Sanb.
Qu einjelnen éabineten fittb bie Shiitftmerte naefe Ur=
fprung, Sedntter ober ©fearafter pfamntengeftellt. 3ntei
Èabinete fittb ber ürcfelidjett Suttft getoibmet, mit feerr»
liefeett Stenaiffancearbeiten aus ben ft'irdjenfcfeäfeen Dott
Stonftanä unb Umgebung. 3_n ber nngarifcfe=flaDifdfeen Slb»

tfeeilung finb bie ©runlleintüdjcr aus ber berüfemten Sip»
perfeeib'fcfeen ©ammlung in SSerlin auSgeftellt. Stiel be=

munbert merben auefe bie ©cfeiffmann'fcfeett Slpplilations»
arbeiten, b. fe. ®eden, SBanbbefeättge, ©ortièrett, auefe Stiffen
unb Sftappenüberpge, bereit Dteig in garbe tittb 3eiefe»

ttuttg mefeutlicfe barauf berufet, bafe bie Stiinftlerin p ber
mofailartigen Suffmtmenfefeung iferer ©aefeen ausfdjliefe»
lid) alte ©toffe pgefefenitteu unb Dermenbet unb biefe mit
alten ©olbfäben umrättbert feat. ©S mirb gerüfemt, bafe
bie jungen Stonftanjer ®atttett, melefee bie Stuffiefet über»

ttotntnen feaben, gerne freunblidie unb felbft facfeDerftätt»
bige Sluslunft ertfeeilen. ®ie Slusftellung bauert bis 30.
Sfetli.

Il tt b e g a fe 1111 e r 3orn. 3tt Söaffccourt gerietfeen
lurjltd) gmei Söriiber, junge S3ttrfd)en Doit 22 unb 21
Saferen, int £>aufe iferer ©Itern in ©treit. $abei ftad)
ber filtere feittett iitttgern Sfruber mit einem Stleffer in
etil Söcitt utib flüdjtete fiefe batttt. ®er ©eftoefeene tuurbe
ttad) Oelsberg iit ben .©pital gebraefet.

$ic infolge ©citnffes üott gefoefeten Strcbfcn eitt»
getretene ©rlranlung einer Slngafel ©erfoneu bitbete biefer
Xage ben ©cgenftanb ber Slerfeanblttttg nor bent Panb»
geriefetSöerlittl gegen einepänblcritt uubberettiiieferanten.
$te betreffenben firebfe mürben Don Dr. Jöifdmff als niefet
lebenbig gttttt Socfeen gelangt begeiefenet, meil bie ©ctjmattg»
floffen geftredt maren, mfiferenb lebenbig in fiebenbes
SBaffcr gemorfette Sirebfe biefelbett angiebett.' $er ©cricfets»
feof füllte par ein freifpredjettbes llrtfecil, ba bei bem
btsfeerigett Unbelanntfein ber ©efafer bttrefe ben ©ettufe
tobter ober matter Strebfe ben Slngellagten meber eine
SBiffentlicfeleit nod) eine gaferläffigfeit jur itaft gelegt
merbett fötme ; boefe tuerbe im SBieberfeolttngSfalle eine
33eftrafung unbebingt erfolgen gegen geben, ber tobte
Sïrebfe in Slerfefer bringe. (©fearmac.3eitung,23erlin.)

* * *
Uttfere fcfencltlcbige Seit forbert in alten S3erufs»

ïretfçtt ttid)t nur feinreiefeenbe Storbilbung für ben pra!»
tifefeen Sebettsgang, fonbertt fie legt and) jebent S3erttfs»
ntettfdjen bie Sierpflidjtung auf, aufeerfealb feines immer
enger begrenjten SlrbeitsfclbeS giifeluttg 31t fuefeen unb
51t pflegen mit all ben riefenfeaften gortfdjrittcn ber @e=
fammtfecit unb int SBettbetoerb besgebens, bett gefteigerten
Slttforberttngen guter -SSilbttng entfprcdjenb, in alle ifetn
mefer ober mettiger fernftefeenbe ©ebiete mcnfdtlicfeer
Stenntnife etttgttbringen. ®ent fo Dormärts ©trebenben
bietet fiefe in bent SÎDnDerfations=£epiFon bas unentbefer»
lid)fte §ülfsmittel, unb es mirb bafeer mofel SHemanb
mefer an ber Xfeatfacfee gtueifeln, bafe ein fold)c8 SSer!
in unfern £agen ben mertfenollften uttb miinfefeettsmer»
teften Sfefife jebes ©ebilbeten auSmacfet. Slber niefet Sebent
ftefeen bie SRittel p ©ebote, eines jener bänbereiefeett
SBerle gtt ertuerben, niefet geber feat immer Seit unb iiuft,
ettter Ittrgett Sfcleferuttg, einer fïitdjtigeu Sluslunft tuiüen
lange, ausfüfertiefee Slrtifcl burd)plefett. ®csfealb unter»
nafent es Dor Saferen bie Siebaftion bcs berüfemteften
uttb uerbreitetften Süerfcs biefer Strt, „füiefecr's St Ott»
DerfationS=Sepi!on", neben beut beluäfertett grofeett
SBer! eine meit gebrängtere gaffung besfetben gu fefeaffett,
eitt panbbuefe, bas tttöglid)ft Diel ttnb bies bei einer bent
allgemeinen SBcbiirfnife gettiigenbett erfdmpfenbcit Sfefeanb»
Ittttg fo fttrg mie tnöglicfe bieten follte. ®er ©rfotg ift
eitt glättgcttber geluefen, uttb „®cr Heine SJicper"
ift anerlaunt eines ber Derbreitetftcu, Dollstfeiimlicfeften
S?itd)er ber SBelt gemorbett.

3unt fünften SRale bringt nun bie fBcrlagsfeanb»
lung, bas föibliograpfeifcfee Snftitut in Peipjig uttb SBien,
bas Sfttcfe unter bem Xitel: „SRefeerS Slleiucs Sott»
D e r f a t i 0 ns 2epi !o n" auf bett SRarft, uttb mir
bürfen ttad) getoiffenfeafter ©rüfttttg ber uns üot'liegettben
15 §efte mofel fagett, bafe bie Siebaltioti unb ifere pfel»
reidten SRitarbeiter in ernfter Slrbeit begriffen finb, bas
SBerf nad) allen ©citeit feitt 31t DerDollfomutneu, um es
feiner SSeftimmung noefe meit titcfer gereept merben 31t
laffett : eitt Slllermeltsberatfeer für Sllt uttb gütig 31t feitt
unb 3)uar ber Diclfeitigfte unb gemiffenfeaftefte, ber fiefe
beuten läfet, ber prompt auf jebe nur benlbarc grage
Iur3 uttb beftimmt Sluslunft unb »eteferung ertfeeilt.
®ie neue, fünfte Stuflage Dott SJteper's fleinem SottDer»
fatiottS=Pepi!on mirb 2400 ©eiteu Xept uebft mefer als
100 Starten uttb 23ilbertafcln in ©olgfdjnitt, Stupferftid)
ttnb ©ferotttobrttd umfaffen ttnb gegen 78,000 Slrtifel unb
Siacfemcife entfealten. ©ie erfefeeint Dorläufig itt 66 mödjent»
lid)cn Pieferutigen 311 je 30 ©fg.

** *
3«i' ©oltttttbifcfeen SBeltausftclIung itt

©feicago 1893 beabfiefetigt ber grauenbilbuttgSDerein in
S3reslau aus fetner SHaffe für Stunftftiderei ein Dorbilb»
tidies SBaferseidien für Suttgfrattettbilbuttgs», ©rtoerbs»
unb attbere grattcitDereitte, itt ©eftalt uttb gortn eines
SönttnerS, feerDorgefeett 3U laffett. giir bett beftett ©nt=
murf su einem foldjen SSantter feat ber Slorftanb einen
©reis Dott 75 SJiarl auSgefefet. 3ur 23emerbung 3uge=
laffen merben nur Xanten, Xer ©ntmurf ift gaii3 ober
31111t Xfeeil farbig aussufüferett, mit genauer Sittgabe ber
31t Dcrmenbcnben ©toffe, fomie ber 3ur Slttmettbitttg lom»
tnenben Xecfenilen uttb ifere« SRaterialS. giir bie SSorber»
feite finb ©ptttbole beS feäuSitcfectt, getoerblicfeen uttb 23il»
buttgslebett ber grau, fomie eine XeDife in betttfdjer ober
lateittifefeer ©pradje itt freie SBafel geftcllt. ©Detituell foil
bas fDiittclftüd als SBappett 311 einem ©tetttpel 31t Der»
tuettbett feitt. Slls Xecfenilen lönnett aufeer ©olb» u. f. tu.
©tiderei Dermenbet merben: Siabelntalerei, Slpplilation,
puncto tirato, fpanifefee ©olbfpifee unb attbere Shtnft»
ftiefearten. Xie Siiiclfeite trügt bie Söegeicfettttttg : grattcu»
bilbuttgSDerein. Breslau. 1893. Xie ©röjfe bes S3antters
foil 72:90 ©entinteter, ofette 33efeang, betragen uttb titttfe
bie ©infettbung beS ©ntmurfes bis 311m 1. Dftober biefeS
Saferes erfolgen. Xerfelbe ift mit einem SRotto 31t Der»
fefeett, bas fid) gleidjfatls auf einem gefcfeloffettett ©ouDert
befinbet, in beut bie genaue Slbrcffe ber ©ittfenberin eut»
fealtenift. 3eicfencrinnenunb2Jlalerinuen,tnnft=unbSîunft=
gcmerbefcfettleu, fomie Stunftftiderinuen in gang Xeutfcfe»
lattb merbett auf biefe ©elegenfeeit 3ttr Sjiermertfeitng er»
morbener gcrtigleiten aufmerffant getuaefet. Xer Siante
ber mit bent ©reife getrönten ©infenberin mirb bei Slus»
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dem begonnenen Bilde weiter zn arbeiten. Schon
unten im Hausflur traf ihn die Kunde, daß Edelweiß

spurlos verschwunden sei. Er ließ sich bei Alpenrose

anmelden, sie mußte am ehesten wissen, wohin
sich ihre Freundin begeben hatte. Auf seine Frage
antwortete die junge Braut: „Edelweiß ist in ihre
Heimath zurückgekehrt; wo die ist, darf ich nicht
verrathen ; wenn ich es auch sagte, das würde Ihnen
wenig helfen — Sie können meine Schwester doch

nimmer wieder finden!"
„Sie nimmer wieder finden!" klang es in der

Seele des jungen Mannes nach, dem es erst jetzt

zu vollem Bewußtsein kam, wie tief er das
holdselige Mägdlein liebte, das in stiller Seelenhoheit
inmitten all der kichernden, witzelnden, gefallsüchtigen
Mädchenwelt stand, ein weltfremdes Edelweiß unter
bunten Gartenblumen! Ja, sie war seines Geistes

Ideal — warum hatte er es ihr nicht früher
gesagt, wie innig er sie liebte? Vielleicht hätte seine

Liebe sie zu fesseln vermocht. Zu spät, zu spät kam

die Reue!
Die Zeit verging. Der Spätherbst brachte dem

uns bekannten Hause ein fröhliches Hochzeitsfest.

Einen Augenblick beschlich Bangigkeit das Herz der

sonst so munteren Alpenrose, als sie ihr Blumenkleid

ablegte, um es mit dem glänzenden Brautkleid

zu vertauschen. Von unsichtbarer Hand
weggerafft, verschwand das Blumenkleid mit den

verborgenen Flügeln — mit dem Davonfliegen war es

ein für allemal vorbei!
Bald vergaß jedoch Alpenrose das bängliche

Gefühl dieses Augenblicks und gab sich wieder
rückhaltslos der Freude hin. Sie verlebte mit ihrem
Gatten auf Reisen wonnige — Flitterwochen; dann
aber war es gar bald mit der Herrlichkeit vorbei.

Auf dem einsamen Schlosse des Grafen mit einer
unfreundlichen Schwiegermutter lebend, sah Alpenrose

den Gatten, der sich gern in großen Weltstädten
aufhielt, immer seltener; die zarten Aufmerksamkeiten
und Schmeichelnamen wurden ebenfalls immer
seltener ; das Herz des zerstreuungssüchtigen, die

Abwechslung liebenden Mannes lag in anderen Banden

und für seine angetraute Gemahlin hatte er

nur jenes kalte Pflichttheil von Liebe übrig, das
keiner Menschenseele wohlzuthun vermag.

Alpenröslein fühlte den Abstand bald; traurig
senkte sich sein Köpflein, die frischen Farben schwanden

von den Wangen. Die Alpenfee hatte doch Recht

gehabt: zum Glück des Menschenlebens gehört tiefe,
ausdauernde Herzensliebe ; ein flüchtig Liebesgetändel,
das gerade nur für die Flitterwochen hinreicht,
genügt nicht. Tiefe Sehnsucht ergriff die arme,
verpflanzte Alpenrose nach der heimatlichen Bergwelt,
wo die Lüfte sie so rein umspielt, wo kein Druck

auf der freien, frohen Seele lag. Aber die Flügel,
die Flügel hatte sie hingegeben um des Scheinglttcks
willen an der Seite dieses herzlosen Menschen. Nie
mehr konnte sie in ihre Bergheimath, in ihr
friedliches Blumendasein zurückkehren. Die Sehnsucht

verzehrte sie; sichtlich schwand sie dahin, und die

Leute meinten, sie habe wohl das Klima nicht
ertragen..

Ein armes, altes Mütterlein, dem Alpenrose
wohlgethan, besuchte die junge Frau auf ihrem Sterbelager

und erzählte ihr von der ewigen Heimat der

unsterblichen Menschenseele, zu der sie im Tode
eingehen werde. Ein letztes Aufleuchten der schönen

Augen und der Ruf: „Meine Flügel! Die ewige

Heimath! " und Alpenrose schloß die Augen, um sie

auf Erden nie wieder aufzuthun.

Die Zeit verging. Im nächsten Sommer sehen

wir einen einsamen Gebirgswanderer höher und

höher an steilem Felsengrate emporklimmen; an den

Alpenrosen geht er voriiber; sein Sinn ist auf das

Edelweiß gerichtet, das dort an steiler Klippe, von
reiner Himmelsluft umweht, ihm entgegenglänzt.
Wird es nicht unerreichbar fiir ihn sein?

Was sagt er leise vor sich hin?

„Die ich geliebt, die mir entschwunden,
Die nimmer wieder ich gefunden,
Sie aller Frauen höchster Preis,
Glich dir, unnahbar Edelweiß!
Sie war, wie du, so hold und rein!
Wird stets mir unerreichbar sein."

Ein Lufthauch trug die Worte zu Edelweiß hinauf,
die dort angewurzelt auf der Klippe wohnte; war
es dieser Hauch, war es ein Strahl der scheidenden

Sonne, der das reine Felsenkind in rosigem Schimmer

erglühen ließ.

In diesem Augenblick schwebte, dem Wanderer
unsichtbar, die Alpenfee vorüber. „Glaubst Du jetzt,
daß er Dich liebt?" fragte sie Edelweiß leise. „Ja,"
klang die Antwort, „ich glaube es! Könnt' ich die
Seine werden!"

Da verlieh die Alpenfee ihrem liebsten Kinde
noch einmal menschliche Gestalt; leichten Trittes
schwebte Edelweiß, das holde Mädchen, über die

steile Klippe dem Wanderer entgegen, den der jähe
Freudenschreck beinahe in den Abgrund gerissen hätte.
Aber Edelweiß hielt ihn und führte ihn mit sicherer

Hand über den Felsgrat hinab. Da lagen sich zwei
Liebende in den Armen, die langer, schwerer Zweifel
getrennt, die treue Liebe wieder zusammengeführt
hatte.

Kleine Mittheilungen.
Die philosophische Fakultät der Universität Zürich

hat Frau Harriet Randolph aus Philadelphia (Pennsul-
vanien) auf Grund glänzend bestandener Examina und
einer Dissertation unter besonderer Anerkennung
ausgezeichneter Leistungen zum Doktor der Philosophie pro-
movirt.

An der deutsch-schweizerischen Versuchsstation und
Schule für Obst-, Wein- und Gartenbau wird vom 17.
bis 20. August ein Obstverwerthungskurs für Frauen
abgehalten werden.

Am Pester Mädchengymnasium ist der Unterricht
vollständig auf die Nachmittagsstunden von 3 bis 7 Uhr verlegt

worden, nicht nur, weil die unentgeltlich wirkenden
Professoren zum großen Theil den Vormittag in ihren
Aemtern beschäftigt sind, sondern weil den Mädchen
selbst Zeit gelassen werden soll, den
Vormittag inKücheund Haus zu verbringen. Es
haben sich bis jetzt nicht weniger als 17 Professoren für
den Unterricht gemeldet; die Zahl der Schülerinnen einer
Klasse darf 30 nicht übersteigen.

Bringt gefährliche Geräth e an einen
sichern Ort undbeaufsichtigtdieKinder! Im
Rüttle bei Seedorf (Aarberg) spielte ein siebenjähriger
Knabe mit einer Sense, sein fünfjähriges Brüderchen, das
barfuß war, lief darein und schnitt sich den rechten Fuß
beinahe ab. Es wurde nach Aarberg in den Spital
gebracht.
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Vor Hunger ohnmächtig wurde kürzlich eines Abends
auf dem Fichteuberge-in Steglitz ein kleiner Knabe aus
Rixdorf aufgefunden, welcher mit Fliegenstöcken gehandelt
hatte. Seine gesammte Waare hatte er für eine Mark
verkauft, von dem Gelde aber nichts für sich verbraucht,
weil Mutter und Geschwister in großer Noth sind. Man
nahm sich seiner hülfreich an und entließ ihn neugestärkt.
Was für eine Summe von Seelenstärke und Entsagung
liegt in diesen wenigen Zeilen enthalten! Gibt es etwas
Ergreifenderes, als den sonnenverbrannten kleinen
Barfüßler, der mit dem Markstück in der Faust ohnmächtig
zusammenbricht, weil er seiner Mutter und seinen
Geschwistern beistehen muß?

Die Kunststickereiausstellung inKonstanz,
welche vor wenigen Tagen eröffnet worden ist, zeigt, wie
sehr gerade das unsern Stickergegenden nächstgelegene
Ausland bemüht ist, den Sinn der Bevölkerung für diese

Industrie zu wecken. Die Ausstellung befindet sich in
dem unsern Kunstfreunden von der Vincent'schen
Glasgemäldesammlung her wohlbekannten Kapitelsaal und
umfaßt in vorzüglicher Anordnung jede Stickart, jede
Kulturperiode, jeden Erdtheil, von Europa fast jedes Land.
In einzelnen Kabineten sind die Kunstwerke nach
Ursprung, Zeitalter oder Charakter zusammengestellt. Zwei
Kabinete sind der kirchlichen Kunst gewidmet, mit
herrlichen Renaissancearbeiten aus den Kirchenschätzen von
Konstanz und Umgebung. In der ungarisch-slavischen
Abtheilung sind die Prunkleintücher aus der berühmten Lip-
perheid'schen Sammlung in Berlin ausgestellt. Viel
bewundert werden auch die Schiffmann'schen Applikationsarbeiten,

d. h. Decken, Wandbehänge, Portieren, auch.Kissen
und Mappenüberzüge, deren Reiz in Farbe und Zeichnung

wesentlich darauf beruht, daß die Künstlerin zu der
mosaikartigen Zusammensetzung ihrer Sachen ausschließlich

alte Stoffe zugeschnitten und verwendet und diese mit
alten Goldfäden umrändert hat. Es wird gerühmt, daß
die jungen Konstanzer Damen, welche die Aussicht
übernommen haben, gerne freundliche und selbst sachverständige

Auskunft ertheilen. Die Ausstellung dauert bis 30.
Juli.

Unbczahinter Zorn. In Basscconrt geriethen
kürzlich zwei Brüder, junge Burschen von 22 und 21
Jahren, im Hause ihrer Eltern in Streit. Dabei stach
der ältere seinen jüngcrn Bruder mit einem Messer in
em Bein und flüchtete sich dann. Der Gestochene wurde
nach Delsberg in den.Spital gebracht.

Die infolge Genusses von gekochten .Krebsen
eingetretene Erkrankung einer Anzahl Personen bildete dieser
Tage den Gegenstand der Verhandlung vor dem Lnnd-
gerichtBerlinl gegen eine Händlerin unddcrenLieferanten.
Die betreffenden Krebse wurden von vr. Bischoff als nicht
lebendig zum Kochen gelangt bezeichnet, weil die Schwanzflossen

gestreckt waren, während lebendig in siedendes
Wasser geworfene Krebse dieselben anziehen.' Der Gerichtshof

fällte zwar ein freisprechendes Urtheil, da bei dem
bisherigen llnbekanntsein der Gefahr durch den Genuß
todter oder matter Krebse den Angeklagten weder eine
Wissentlichkeit noch eine Fahrlässigkeit zur Last gelegt
werden könne; doch werde im Wiederholungsfälle eine
Bestrafung unbedingt erfolgen gegen Jeden, der todte
Krebse in Verkehr bringe. (Pharmac. Zeitung, Berlin.)

* * »
Unsere schnclllcbige Zeit fordert in allen Bcrufs-

kreisen nicht nur hinreichende Vorbildung für den
praktischen Lebensgang, sondern sie legt auch jedem
Berufsmenschen die Verpflichtung auf, außerhalb seines immer
enger begrenzten Arbeitsfeldes Fühlung zu suchen und
zu pflegen mit all den riesenhaften Fortschritten der
Gesammtheit und im Wettbewerb des Lebens, den gesteigerten
Anforderungen guter -Bildung entsprechend, in alle ihm
mehr oder weniger fernstehende Gebiete menschlicher
Kenntniß einzudringen. Dem so vorwärts Strebenden
bietet sich in dem Konversations-Lexikon das unentbehrlichste

Hülfsmittel, und es wird daher wohl Niemand
mehr an der Thatsache zweifeln, daß ein solches Werk
in unsern Tagen den werthvollsten und wünschenswertesten

Besitz jedes Gebildeten ausmacht. Aber nicht Jedem
stehen die Mittel zu Gebote, eines jener bändereichen
Werke zu erwerben, nicht Jeder hat immer Zeit und Lust,
einer kurzen Belehrung, einer flüchtigen Auskunft willen
lange, ausführliche Artikel dnrchzulesen. Deshalb unternahm

es vor Jahren die Redaktion des berühmtesten
und verbrcitetsten Werkes dieser Art, „Mcvcr's
Konversations-Lexikon", neben dem bewährten großen
Werk eine weit gedrängtere Fassung desselben zn schaffen,
ein ipandbuch, das möglichst viel und dies bei einer dem
allgemeinen Bedürfniß genügenden erschöpfenden Behandlung

so kurz wie möglich bieten sollte. Der Erfolg ist
ein glänzender gewesen, und „Der kleine Meyer"
ist anerkannt eines der vcrbreitetsten, volksthümlichsten
Bücher der Welt geworden.

Zum fünften Male bringt nun die Verlagshandlung,
das Bibliographische Institut in Leipzig und Wien,

das Buch unter dem Titel: „Meyers Kleines
Konversations-Lexikon" auf den Markt, und wir
dürfen nach gewissenhafter Prüfung der uns vorliegenden
15 Hefte wohl sagen, daß die Redaktion und ihre
zahlreichen Mitarbeiter in ernster Arbeit begriffen sind, das
Werk nach allen Seiten hin zu vervollkommnen, um es
seiner Bestimmung noch weit mehr gerecht werden zu
lassen: ein Allerweltsberather für Alt und Jung zu sein
und zlvar der vielseitigste und gewissenhafteste,'der sich
denken läßt, der prompt auf jede nur denkbare Frage
kurz und bestimmt Auskunft und Belehrung ertheilt.
Die neue, fünfte Auflage von Meyer's Kleinem
Konversations-Lexikon wird 2400 Seiten Text nebst mehr als
100 Karten und Bildertafeln in Holzschnitt, Kupferstich
und Chromodruck umfassen und gegen 78,000 Artikel und
Nachweise enthalten. Sie erscheint vorläufig in 66 wöchentlichen

Lieferungen zu je 30 Pfg.

* -«-

Zur Columbischen Weltausstellung in
Chicago 1893 beabsichtigt der Frauenbildungsvcrcin in
Breslau aus seiner Klasse für Kunststickerei ein vorbildliches

Wahrzeichen für Jungfrauenbildungs-, Erwerbsund
andere Franenvereine, in Gestalt und Form eines

Banners, hervorgehen zu lassen. Für den besten
Entwurf zu einem solchen Banner hat der Vorstand einen
Preis von 75 Mark ausgesetzt. Zur Bewerbung
zugelassen werden nur Damen. Der Entwurf ist ganz oder
zum Theil farbig auszuführen, mit genauer Angabe der
zu verwendenden Stoffe, sowie der zur Anwendung
kommenden Techniken und ihres Materials. Für die Vorderseite

sind Symbole des häuslichen, gewerblichen und
Bildungsleben der Frau, sowie eine Devise in deutscher oder
lateinischer Sprache in freie Wahl gestellt. Eventuell soll
das Mittelstück als Wappen zu einem Stempel zu
verwenden sein. Als Techniken können außer Gold- u. s. w.
Stickerei verwendet werden: Nadelmalerei, Applikation,
puneta tirato, spanische Goldspitze und andere
Kunststicharten. Die Rückseite trägt die Bezeichnung:
Frauenbildungsverein. Breslau. 1893. Die Größe des Banners
soll 72:90 Centimeter, ohne Behang, betragen und muß
die Einsendung des Entwurfes bis zum 1. Oktober dieses
Jahres erfolgen. Derselbe ist mit einem Motto zu
versehen, das sich gleichfalls auf einen: geschlossenen Couvert
befindet, in den: die genaue Adresse der Einsenderin
enthaltenist. ZeichnerinnenundMalerinnen,Kunst-und
Kunstgewerbeschulen, sowie Kunststickerinnen in ganz Deutschland

werden auf diese Gelegenheit zur Verwerthung
erworbener Fertigkeiten aufmerksam gemacht. Der Name
der mit dem Preise gekrönten Einsenderin wird bei Aus-
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ftetlung be§ 23anners itt ©picago als foldjer bejeicpnet
unb foil bies ju tueiterett Stufträgen bienen. 2)as fßrei§=
ridjteramt liegt in beit ijjänbeit ber Herren ®r. ganitfcp,
Tireftor beS ©cplefifcpett UkoBittsialntufeuntg, ^rofeffor
Ö. Kiipu, Tirettor bet Kimftfcpule, unb Bott gratt Slnna
©intfott, Siorfipenbe-bcg grauenbilbuitgSBereitt, fänimt=
lid) in SöreSlau,

Sprsdtfaal.

STragen.

grnge 1893: ©ibt es nid)t ein SSerfapren, unt friede
boit J^öllenftein au» bet SBäfcpe ätt entfernen 3d) märe
für freunblicpett Ratp fepr banfbar. 3ba ®i. in %.

grage 1894 : 3d) mar Bor 3al)ten im S3efi(j eines

betuäprten Rezeptes jur Jperftellung eines oorjiiglidjen
ObftliqueurS. SReitt äiorrcrtl) baoon ift aufgebraust unb
id) möchte gar su gerne mieber neuen anlegen, Leiber
!anu icb bas Steppt uid)t mepr finben; es muff mir bas=

felbe burd) bas Slusleiljen abbauten gefontmeu fein. Sollte
ntir eine freunblidie SRitleferin mit einer guten Slnmeifung
bienen lönnett, fo märe id) feïjr banfbar für tie @efällig=
feit. Snnbroirftin in tß.

grage 1895: 2öic befeitigt man bas iBretitten ber

guhfoplen
Bnttuorfen.

Stuf grnge 1889: ®as Slusftreueu Bon 3"fcftcn=
putoer an ben genfterti bes Seilers ober ber ©peifefatnmer
unb bas äkrbrettnett oou einer fjkife biefes fffulBerS in
ben betreffenben Räumen loirb fid) Borjiiglicp bcmäl)ren.

Stuf grage 1890: geitte, gepreßte ©ilberfadjeit be=

pinfelt man mit Berbünntent ©alntiafgeift unb labt fie
rafd) trodneu.

Sluf grage 1891: Rott ben rafd) getrocfneten Kiicpem
fräutern ftreift man bic Sflätter ab, reibt fie im trodenen
SRörfer, fiebt fie burd) unb nertualjrt fie in fleinett, burcp=

aus trocfenen unb gut Berpfropften gtäfcpd)en gefonbert
auf. <Sollen bie Kräuter ber (fiufad)l)cit palber sufam=
mcngemifcbt nufbetoaprt merben, fo ift folgenbeS 3Ser=

l)ältnif) paffenb: 50 ©ramm Jöafilifum, 50 ©rantm 9Ra=

jorait, 50 ©ramm Tppntian, 16 ©ramm Lorbeerblätter,
32 ©ramm geftopene Retten, 32 ©ramm geflohener meiber
Pfeffer, 16 ©ramm SRuStatbliitpen, 8 ©ramm ©apenne=
Pfeffer, 8 ©ramm (getrocfnetc) geftopene Sitroticufcpate
unb 1 fleine gepe Knobtaucp. Tieg mirb alles geftoben,
burdjgefiebt, gut oerntifcpt unb in trocfner glnfcpe gut
berfdjloffen aufbctualjrt.

Sluf grage 1892: Kruntiit geluorbene gifd)beiitc legt
man in fodjenbes SBaffer; fie tnerben baburd) claftifd)
unb erhalten mieber ipre friit)ere gornt.

SeittMon.

Iura.
(Sortfepuna.)

ein SBort baS anbere gab, fing Tora eines
1§1§® TageS i^rerfeitê ju ersäpten an. Sind) bon

iprcr Kinbpeit, felbft bon ben Träumereien
it)rer SRäbcpcntage berichtete fie, unb bei bem abge=

fdjtoffenen Tafein, baS feine Kranïpeit bebingte, loS=

gelöst, mie er mar, bon bem Streife feiner Sefannten,
bon feinem gemopnten Umgange, unb burd) bie felbft=
peraufbefcpmornen Kinbererinneruttgen surüdgefiiprt
ju einfacheren Gegriffen, tuar nun iperr Saber gans
bereit, für Tora'S ©ejiiplsleben baS nötfjige gntereffe
unb SSerftänbnifj ju paben. SBopl mar er fa biel toeit=

erfahrener unb meftgebilbeter alâ fie; er mar auch

unt ein SebeutenbeS älter, fo bah fie ßmei im
©runbe einen recht berfchiebenen ©tanbpuntt ein=

nahmen unb meitauSeinanbergepenbe Slnficptcn unb
©etuopnpeiten haben mußten. Slber enblicp bod) mar
burd) bieS .Qufammenmirten mehrerer Umftänbe bie
SBriitfe gefcptagen, auf ber bie beiben SRenfcpen ein=

anber entgegengehen unb begegnen tonnten. SBenn

3mcie in fo intimem SSertehr, mie ihn bie @he

bingt, jufammenftet)en muffen, ift e§ ju gutem S3er=

ftänbni| burchauê nothmenbig, bafj baS bcibfeitige
bergangene unb gcgenloärtige Tafein offen unb tlar
bor ben Slugen eines 3eben liege, unb babei gibt
e§ nid)t fo leicfjt (StmaS, baS me£)r baju angetfian
ift, ßluei einanber näher ju bringen, als bie gegen=
feitige ®enntni§ burchlebter Stinbertage. Sluf bent

©tanbpuntte be§ rein 3Jîenfcblid)cn, baS bic Sinb=
hcit no^ für jeben Sinjelnen oertritt, tann man ja
Icidjt gemcinfam fühlen unb einpfinben.

Sine ganj gentülhlidje ßeit tourbe eg, bicfe ißcriobc
langfanten ©enefcng, ba bag Sine nidjtg Slnbereg

L

51t tf)un tjatte, al§ gcfttnb 3U tuerbcn, unb bag Slnberc,
eg gcfunb ju pflegen. Ter Stranfe machte auch gute
Sortfehritte, obmoljl bon Stufen gar feine Utitcr=
ftü^ung tarn, fein ©onncnftraljl, ber belebcnb unb
erfrifdjenb auf bie gefunfene ®raft einmirfen moüte.
^läftlichc» SBetter herrfd)te in ben Sanben meit unb
breit. Tie furje SReihe ber flaren Qanuaftagc hotte
längft mieber einer rattljcn unb unfreunblidjen SBitte=

rung tßlat) gemacht. ©d)nec unb 9îegen, falte 2Binbe
unb näffenbe Kîebel ftritten fiel) abiuechfelnb unt bic
tperrfdjaft, unb obtoohl Tora täglich ängftlicl) nach
bem trüben Rimmel fdjaute unb SBctterglag unb
Thermometer prüfte, eg mollte borberhanb fein
ntilbcS Lüftchen lochen, bag ihren Patienten auf
einem fleinen @ang im ©arten hätte anfächeln molten,
©ie hotte nur tüchtig ftetS ben groffen, grünen
Stacfjelofcnju heilen unb forgfam ihren fleinen S3lumett=

flor am fÇenftcr ju pflegen, auf baff Skibc 3itfam=
men bie ©tube bepaglid) unb freunblic^ machten.
Srft Slnfang# 3Rär5 famen heflere Tage, unb jept
brängte ber Toftor, ber eigentlich mehr atg greunb
no^, benn atg âr^tlidjcr S3cratt)er £)'e unb ba ju
einem fßlauberftünbd)eu faut, ben Patienten felbft
ing ^reie, bantit er cnblid) feine Kräfte übe unb
ftäf)le.

Tora hatte ju beut 3toed einen fpian in S3ereit=

fcfjaft, bem ber Strjt gleicb) beiftimmte unb bon auri)
^terr Saber bereitmiüig fid) fügte, ©ie mollte mit
ifjrent SRann einen furjen Slufentbalt in ber §ei=
tnath machen, bebor fie mit ihm in bie SBelt t)in=
aug joge. Tic Sanbluft mürbe ihm gut thun, meinte
fie, unb er fönne fid) unter ber _3ett feine Slug=

manberunggprojefte noch einmal überlegen unb fid)
bann enbgültig für einen berfclbcnentfdjcibcn. Bubeitt
hätte fie gar gerne ben 3hrcn baljeim ihr jepigeg
Sheleben borgeführt unb befonberg ben guten Leiter
bamit beruhigt; and) öor betn biefjiingigen ipublifuut
beg Torfeg mollte fie fid) atg bic 3rau il)reg SUianneg

jeigen, nachbcnt eg fie als bie ®efcf)iebcnc, ®crftoheue
3Ri^ad)tcte gefc£)cn. Tiefe ©riinbe jäljltc fie freilich
ihrem SRannc nicEjt auf; aber er berftanb fie tro(3=
beut, unb er badjte, bah ihr biefer befdjeibene
Triumph, bicfe @enugtl)uung mopt gehöre ; er bc=

fdjloh auch in feinem neuermachten SfcfonbalScentem
humor bei biefer fleinen Kontöbie eine augnehmenb
fchöne 3folle ju fpielen, eine SRoüe, bie feine ifkr^
fönlichfeit in baS attergiinftigftc Sid)t ftellen folltc.

©0 nahmen fie benn 311 ^meiert eitteg Tage»
Tlbfd)ieb bon ben hraben ©töcfcr'f^en Sl)elcuten, bie
ihrer fperrfepaft mit Tpräncn baS Skteite gaben,
napmen Slbfd)ieb bon bent .fpaufe, bag für fie immerhin
bic fjeimatp bebentet hatte, ber feftc ©runb beg

TafeinS. fperr gaber berftedte feine ©efühlc hinter
einer fünfttiepen ^eiterfeit; er - taufepte allerpanb
@d)cr3e aug mit ben paar Söcfannten, bie gefonuuen
loaren, ipm bie §anb 3U fcpiittetn, Tora aber mar
ernft unb fupr reept 3agcnb mit iprem äRanne bon
bannen; mar eS bod) noep einmal ber Slnfang eineg
neuen SBegeg, bot fie su gepen patte. Tie ffufunft
lag bunfel bor ipr, unb fie louptc nictjt, ob fie
nidpt eine fcpluere für fie merben mürbe, ^egtiepe
Kraft sum ©epen muhte fie ja nod) aug fiep felbft
fepöpfen, unb fie füplte fiep in betn Slugenblicf reept
fdjma^ unb paitlog. Tiefe Slttmanblung oerflog jeboep

tnepr unb mepr, als eine pelle grüplinggfonne bie
SOÎorgennebel bur^braep unb bag Sartb in alle SBeiten

pin mit iprem ©lanse überftraplte. 2öie eine ®er=
peifeung bon ©tücf unb ffreube 30g biefeS Sid)t in
Tora'g §ers, unb atg fie am Slbenb auep ipr Törf=
d)en in Sern fonnigen ©djimmer baliegen fap, ba
leuchteten ipre Slugen auf, unb ber Sistig ins
SSaterpaug geftaltete fiep su einem reept fröptiepen
SBieberfepen.

©leicp am folgenben SRorgen pielt §err ffaber
nodjmalS in feierlicher Unterrebung bei bem sfSfarr=

perrn unb ber Sßfarrfrau um ber Tocpter §anb an.
Dbmopt ipm Tora bereits ipre freimittige 3nfage
gegeben, als fein SBeib bei ipm S" bleiben für
immer unb ipm 5U folgen in baS ferne Sanb, in bent

er eine neue Stellung fiep erobern mollte, füplte er
fiep gebrungen, noep bie förmliche ©intoilligung ber
Sltern einsupolen. Ter SBatcr patte ipm ja baS

9tecpt beg SSefipcS feiner 3e't abgefproepen, unb er
patte fiep aud) feiner Utecpte gern unb gans bantalS
begeben. 3ept bat er beinütpig unb auep reuinütpig
mieber um baS, mag er fo leichtfertig bapingegeben.
Sin Stnberer ftanb er peut bor ben Sltern feiner
grau, gn biefer nämlichen ©tube, mo er einmal
in momentaner, übermütpiger ©efüplSlaune bon ber
grau ißfarrerin ipr finbifdjeS Töcptercpen fo siem=
lieh bon oben perab abberlangt patte, ba neigte er
jept baS £>aupt, inbem er fih anllagte, baS ipm
anbertraute ©ut mipaditet, berfcpleubert, befubett su

pabot, unb er erfuepte baruitt, ipm noep einmal SScr=

trauen su fdjenfen unb bie Tocpter mit ipm siepen
SU taffen.

Tie SRutter entpiclt fiep ber Slntloort. Uncut--
fcploffen, mie eS fonft ipre Strt niept mar, blidtc fie
51t iprem SRannc hinüber, ©ie mollte ipn reben
taffen. Tenn eine Sepre patte fie boep erhalten, unb
ein 3)oeiteS SDÎaï tnoepte fie nicht eigenmächtig unb
btof? bon iprem perfönlicpen ©tanbpunfte auS in
einerfotbicptigcnSlngclegenpeitentfcpeibcn. UebrigcnS
mar aud) biefer ipr ©tanbpunlt ein menig ins SSanfen
geratpen. grüper patte fie gemeint, bap fie für ipr
Kinb niept fepöner unb beffer borforgen fönne, als
inbem fie ipm su Ulang unb Uîeicptputn bcrpelfe.
©ie patte fiep nid)t befonnen, als eS galt, bent bor=
nepmen SBerbcr baS galbort su geben. 516er jept
maren bic SSerpältniffe anbere. Ter bamalS reiche
URann ftanb als ein Sinner, Snttpronter bor ipr; fein
SiimbuS mar ipm, nah ipren Segriffen, genommen,
unb fie utupte fiep erft mit beut, toaS übrig blieb,
Sitrecptfinben. SLenn fie suerft bei iprettt Sntfcpeib
blop mit bem äupern Sefiptpunt beS in grage ftepen=
ben SRanneS gerechnet patte, foHte fie bicS petite
mit beffen innernt SBertpe tpun, patte ber sJKann ja
tpatfächlich jept nid)tS ioeiter mepr su bieten als
[ich felbft. Sollte mau ipttt Tora geben für gans unb
immer? Sopnte eS fiep bie SRitpe, bie ©attiu beS

armen fjerrn gaber'S 51t fein? Tie grau Sßfarrerin
bähte an bie berfd)iebencn ißpafot ipreS paug)uirtp=
fhaftlihen SLaltcnS, an baS uttliebfante Knaufern
unb ©cpaffen friip unb fpät, unb uutüittfürlicp fepüttette
fie babei ben Kopf. Tora mürbe öorauSficptlicp baS=

felbe burhsumacpeit pabeit unb fottte benn bieg beS
KinbcS Sulunft fein? ©ie patte biefelbe fid) anberS
geträumt. Tod) inupte fie gteicp barauf fih'ê ein=

geftepen, bah Tora jept Biet oergnitgter, freier unb
froper breinfhaue, benn als SBraut, ba fie mit bem
Koftbarften förntlicp überfhüttet toorben. ©ie patte
fo suBerfihtlid) Bon ipren StuSmanberunggplänen,
Bon iprent ^augpalten in ber grembe gcfprod)en.
ÎSar fie jept mirflih sufriebener als sur 3eit, ba ipr
SllleS unb gcbeS su giipen lag unb fie fo 311 fagen int
Reicptpiint brinnefafj? [patte baS Kinb ein ©l'üd ge=
futtben, Bon bem fie, bic ÜRutter nicptS muhte, ein
anbereS, ftittcrcS, baS fie felbft in iprem Spelebcn
nie gefannt, ba» aber fepmerer mog, als äuperer
©lans unb alle SRiipfat, Slrbeit unb Unbequemlicp=
feit 31t iiberftraplen Bcrmod)te?

gragenb fdjaute bie SRutter mieber sum Sktcr
pinüber. Slber auch er fepmieg unb sögerte mit ber
Slntmort. Klug unb Borficptig mollte er peute in ber
©adje Borgepen, nahbem er gtoei SRat ungefdjidt
unb unüberlegt gepanbelt patte; baS eine SRal burd)
feinen §ang sur ®cqueittlihfcit Berfiiprt, patte er
ben Slugenblid Berfäumt, um iiberpaupt StmaS su
tpun, baS anbere URal, Bon feinen Reuegcfüplen
gepeinigt, patte er nidjtnteprrupig unb ftar bie Sßer=

pättniffe iiberfhaut, fonbern nur paftig bie Tinge
fo Berbeffcrn motten, baff er biefe felbe Spc, bic er
in feinem ißplegntn patte gefepepen laffett, mieber
SU töfen fuhte. S3eibe SRale patte er niht in 3Birt=
tiepfeit sunt S3eftcn feines KinbeS gepanbelt. Unter=
beffen mar baS Sdjidfat bastoifhengetreten unb patte
auf unerloartcte ffieife ben Knoten gelöst. Tie Tocpter
mar Bon ipretn Trübfittit gepeilt unb ftanb lcbettS=

mutpig mieber auf ebenem SBege. S8om Kranfctt=
bett ipreS SRatttteS auS patte Tora bem SSater fhon
Bon ber SBanblung berihtet, bie fie in iprem gnnern
burdjgcmacpt, unb mit eigenen Slugen patte er eS

geftern bei ber Slnfunft fepen fönnen, baff bicfe
SÜanblung eine fegenSrekpe mar; btüpenb, peitcr
mar fie ipm an ber Seite ipreS URanneS entgegen
getreten, baS 33ilb einer gliidlidjett grau uttb ©attin
barbietenb. SSo er felbft, trop feinem eigenenSBunfdje
31t helfen, madjtloS gemefen, ba patte bag Kinb aug
fiep felbft peraug bie Teilung perbeigefiiprt, eS patte bie
Kraft gefunben, fein Sehen in bie ipm paffenbe gorttt
SU bringen. Tag peifjt, er frug fih, unfiher mie
er burcp bie BorauSgangenen Srlebniffe gemäht mor=
ben mar, sur ©tunöe nod) path im ^mcifel: gft eS

bag Rihtige, tuaS baS Kinb für fih gemäplt? Tarf
ih, foH ih als ®ater meinen Segen su biefer ueu=
gefhtoffenen SBerbittbung geben? SBenn icp biefettt
SRanne meine Todjter für immer anüertraue, bietet
er ©arantien für bauernbcS ©lüd Ricpt für glättjenbe,
äuhere ©teHung — biefe foil für nticp ftetS Reben=
faepe fein — aber für miirbige, eprettBoHe ©teHung
in ber ©pe felbft, für eine mânnlicpe, tiefgepenbe
gutteigung? @0 fann ber ißfarrperr unb grübelte
über ben Sluggang, bentt maprlih, bag Siefen feines
©hmiegerfopneS lag fcineSroegS !lar Bor ipm; noh
mar baSfetbe ipttt ein ungelöstes Rätpfet.

(<5d;Iu& folgt.)

Trud Bott Tb. SBirtp & ©ie., ©t. ©allen.
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stellung des Banners in Chicago als solcher bezeichnet
und soll dies zu weiteren Aufträgen dienen. Das
Preisrichteramt liegt in den Händen der Herren Dr. Ianitsch,
Direktor des Schlesischen Provinzialmusenms, Professor
H. Kühn, Direktor der Kunstschule, und von Frau Anna
Simson, Borsitzende-des Franenbildungsverein, sämmtlich

in Breslan.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 1893: Gibt es nicht ein Verfahren, um Flecke

von Höllenstein aus der Wäsche zu entfernen? Ich wäre
für freundlichen Rath sehr dankbar. Ida M. in T.

Frage 1894: Ich war vor Jahren im Besitz eines

bewährten Rezeptes zur Herstellung eines vorzüglichen
Obstliqueurs. Mein Vorrath davon ist aufgebraucht und
ich möchte gar zu gerne wieder neuen anlegen. Leider
kann ich das Rezept nicht mehr finden; es muß mir
dasselbe durch das Ausleihen abhanden gekommen sein. Sollte
mir eine freundliche Mitleserin mit einer guten Anweisung
dienen können, so wäre ich sehr dankbar für die Gefälligkeit.

Landwirthin in P.

Frage 1895: Wie beseitigt man das Brennen der

Fußsohlen?
Ankworten.

Auf Frage 1889: Das Ausstreuen von Insektenpulver

an den Fenstern des Kellers oder der Speisekammer
und das Verbrennen von einer Prise dieses Pulvers in
den betreffenden Räumen wird sich vorzüglich bewähren.

Auf Frage 1890: Feine, gepreßte Silbersachen
bepinselt man mit verdünntem Salmiakgeist und läßt sie

rasch trocknen.

Auf Frage 1891: Von den rasch getrockneten Küchen-
kräutern streift man die Blätter ab, reibt sie im trockenen

Mörser, siebt sie durch und verwahrt sie in kleinen, durchaus

trockenen und gut verpfropften Fläschchen gesondert
auf. Sollen die Kräuter der Einfachheit halber
zusammengemischt aufbewahrt werden, so ist folgendes
Verhältniß passend: 50 Gramm Basilikum, 5V Gramm
Majoran, 59 Gramm Thymian, 16 Gramm Lorbeerblätter,
32 Gramm gestoßene Nelken, 32 Gramm gestoßener weißer
Pfeffer, 16 Gramm Muskatblüthen, 8 Gramm Cayenne-
pfeffer, 8 Gramm (getrocknete) gestoßene Zitronenschale
und 1 kleine Zehe Knoblauch. Dies wird alles gestoßen,

durchgesiebt, gut vermischt und in trockner Flasche gut
verschlossen aufbewahrt.

Ans Frage 1892: Krumm gewordene Fischbeine legt
man in kochendes Wasser; sie werden dadurch elastisch
und erhalten wieder ihre frühere Form.

Feuilleton.

Dora.
(Fortsetzung.»

ein Wort das andere gab, fing Dora eines

Tages ihrerseits zu erzählen an. Auch von
ihrer Kindheit, selbst von den Träumereien

ihrer Mädchcntage berichtete sie, und bei dem
abgeschlossenen Dasein, das seine Krankheit bedingte,
losgelöst, wie er war, von dem Kreise seiner Bekannten,
von seinem gewohnten Umgange, und durch die selbst-

heraufbeschwornen Kindererinnerungen zurückgeführt
zu einfacheren Begriffen, war nun Herr Fabcr ganz
bereit, für Dora's Gefühlsleben das nöthige Interesse
und Verständniß zu haben. Wohl war er ja viel
welterfahrener und wektgebildeter als sie; er war auch

um ein Bedeutendes älter, so daß sie Zwei im
Grunde einen recht verschiedenen Standpunkt
einnahmen und weitauseinandergehende Ansichten und
Gewohnheiten haben mußten. Aber endlich doch war
durch dies Zusammenwirken mehrerer Umstände die
Brücke geschlagen, auf der die beiden Menschen
einander entgegengehen und begegnen konnten. Wenn
Zweie in so intimem Verkehr, wie ihn die Ehe
bedingt, zusammenstehen müssen, ist es zu gutem
Verständniß durchaus nothwendig, daß das beidseitige
vergangene und gegenwärtige Dasein offen und klar
vor den Augen eines Jeden liege, und dabei gibt
es nicht so leicht Etwas, das mehr dazu angethan
ist, Zwei einander näher zu bringen, als die gegenseitige

Kenntniß durchlebter Kindertage. Auf dem

Standpunkte des rein Menschlichen, das die Kindheit

noch für jeden Einzelnen vertritt, kann man ja
leicht gemeinsam fühlen und empfinden.

Eine ganz gemüthliche Zeit wurde es, diese Periode
langsamen Genescns, da das Eine nichts Anderes

^

zu thun hatte, als gesund zu werden, und das Andere,
es gesund zu Pflegen. Der Kranke machte auch gute
Fortschritte, obwohl von Außen gar keine
Unterstützung kam, kein Sonnenstrahl, der belebend und
erfrischend auf die gesunkene Kraft einwirken wollte.
Häßliches Wetter herrschte in den Landen weit und
breit. Die kurze Reihe der klaren Januartagc hatte
längst wieder einer rauhen und unfreundlichen Witterung

Platz gemacht. Schnee und Regen, kalte Winde
und nässende Nebel stritten sich abwechselnd um die
Herrschaft, und obwohl Dora täglich ängstlich nach
dem trüben Himmel schaute und Wetterglas und
Thermometer prüfte, es wollte vorderhand kein
mildes Lüftchen wehen, das ihren Patienten auf
einem kleinen Gang im Garten hätte anfächeln wollen.
Sie hatte nur tüchtig stets den großen, grünen
Kachelofen zu heizen und sorgsam ihren kleinen Blumenflor

am Fenster zu Pflegen, aus daß Beide zusammen

die Stube behaglich und freundlich machten.
Erst Anfang» März kamen hellere Tage, und jetzt
drängte der Doktor, der eigentlich mehr als Freund
noch, denn als ärztlicher Berather hie und da zu
einem Plauderstündchen kam, den Patienten selbst
ins Freie, damit er endlich seine Kräfte übe und
stähle.

Dora hatte zu dem Zweck einen Plan in Bereitschaft,

dem der Arzt gleich beistiminte und dem auch

Herr Faber bereitwillig sich fügte. Sie wollte mit
ihrem Mann einen kurzen Aufenthalt in der
Heimath machen, bevor sie mit ihm in die Welt hinaus

zöge. Die Landluft würde ihm gut thun, meinte
sie, und er könne sich unter der Zeit seine
Auswanderungsprojekte noch einmal überlegen und sich

dann endgültig für einen derselben entscheiden. Zudem
hätte sie gar gerne den Ihren daheim ihr jetziges
Eheleben vorgeführt und besonders den guten Vater
damit beruhigt; auch vor dem vielzüngigen Publikum
des Dorfes wollte sie sich als die Frau ihres Mannes
zeigen, nachdem es sie als die Geschiedene, Verstoßene
Mißachtete gesehen. Diese Gründe zählte sie freilich
ihrem Manne nicht auf; aber er verstand sie trotzdem,

und er dachte, daß ihr dieser bescheidene

Triumph, diese Genugthuung wohl gehöre; er
beschloß auch in seinem neuerwachten Rekonvalscenten-
humor bei dieser kleinen Komödie eine ausnehmend
schöne Rolle zu spielen, eine Rolle, die seine
Persönlichkeit in das allergünstigste Licht stellen sollte.

So nahmen sie denn zu Zweien eines Tages
Abschied von den braven Stöcker'schen Ehelcutcn, die
ihrer Herrschaft mit Thränen das Geleite gaben,
nahmen Abschied von dem Hause, das für sie immerhin
die Heimath bedeutet hatte, der feste Grund des

Daseins. Herr Faber versteckte seine Gefühle hinter
einer künstlichen Heiterkeit; er - tauschte allerhand
Scherze aus mit den paar Bekannten, die gekommen
waren, ihm die Hand zu schütteln, Dora aber war
ernst und fuhr recht zagend mit ihrem Manne von
dannen; war es doch noch einmal der Anfang eines
neuen Weges, den sie zu gehen hatte. Die Zukunft
lag dunkel vor ihr, und sie wußte nicht, ob sie

nicht eine schwere für sie werden würde. Jegliche
Kraft zum Gehen mußte sie ja noch aus sich selbst
schöpfen, und sie fühlte sich in dem Augenblick recht
schwach und haltlos. Diese Anwandlung verflog jedoch
mehr und mehr, als eine helle Frühlingssonne die
Morgennebel durchbrach und das Land in alle Weiten
hin mit ihrem Glänze überstrahlte. Wie eine
Verheißung von Glück und Freude zog dieses Licht in
Dora's Herz, und als sie am Abend auch ihr Dörfchen

in dem sonnigen Schimmer daliegen sah, da
leuchteten ihre Augen auf, und der Einzug ins
Vaterhaus gestaltete sich zu einem recht fröhlichen
Wiedersehen.

Gleich am folgenden Morgen hielt Herr Faber
nochmals in feierlicher Unterredung bei dem Pfarrherrn

und der Pfarrfrau um der Tochter Hand an.
Obwohl ihm Dora bereits ihre freiwillige Zusage
gegeben, als sein Weib bei ihm zu bleiben für
immer und ihm zu folgen in das ferne Land, in dem

er eine neue Stellung sich erobern wollte, fühlte er
sich gedrungen, noch die förmliche Einwilligung der
Eltern einzuholen. Der Vater hatte ihm ja das
Recht des Besitzes seiner Zeit abgesprochen, und er
hatte sich auch seiner Rechte gern und ganz damals
begeben. Jetzt bat er demüthig und auch reumüthig
wieder um das, was er so leichtfertig dahiugegeben.
Ein Anderer stand er heut vor den Eltern seiner
Frau. In dieser nämlichen Stube, wo er einmal
in momentaner, übermüthiger Gefühlslaune von der
Frau Pfarrerin ihr kindisches Töchterchen so ziemlich

von oben herab abverlangt hatte, da neigte er
jetzt das Haupt, indem er sich anklagte, das ihm
anvertraute Gut mißachtet, verschleudert, besudelt zu

haben, und er ersuchte darum, ihm noch einmal
Vertrauen zu schenken und die Tochter mit ihm ziehen
zu lassen.

Die Mutter enthielt sich der Antwort.
Unentschlossen, wie es sonst ihre Art nicht war, blickte sie

zu ihrem Manne hinüber. Sie wollte ihn reden
lassen. Denn eine Lehre hatte sie doch erhalten, und
ein zweites Mal mochte sie nicht eigenmächtig und
bloß von ihrem persönlichen Standpunkte aus in
einer so wichtigen Angelegenheit entscheiden. Uebrigcns
war auch dieser ihr Standpunkt ein »venig ins Wanken
gerathen. Früher hatte sie geineint, daß sie für ihr
Kind nicht schöner und besser Vorsorgen könne, als
indem sie ihm zu Rang und Reichthum verhelfe.
Sie hatte sich nicht besonnen, als es galt, dem
vornehmen Werber das Jawort zu geben. Aber jetzt
waren die Verhältnisse andere. Der dainals reiche
Mann stand als ein Armer, Entthronter vor ihr; sein
Nimbus war ihm, nach ihren Begriffen, genommen,
und sie mußte sich erst mit dem, was übrig blieb,
zurechtfinden. Wenn sie zuerst bei ihrem Entscheid
bloß mit dem äußern Bcsttzthum des in Frage stehenden

Mannes gerechnet hatte, sollte sie dies heute
mit dessen innern» Werthe thun, hatte der Mann ja
thatsächlich jetzt nichts weiter mehr zu bieten als
sich selbst. Sollte man ihm Tora geben für ganz und
immer? Lohnte es sich die Mühe, die Gattin des

armen Herrn Faber's zu sein? Die Frau Pfarrerin
dachte an die verschiedenen Phasen ihres Hauswirth-
schaftlichen Waltcns, an das unliebsame Knausern
und Schaffen früh und spät, und unwillkürlich schüttelte
sie dabei den Kopf. Dora würde voraussichtlich
dasselbe durchzumachen haben und sollte denn dies des
Kindes Zukunft sein? Sie hatte dieselbe sich anders
geträumt. Doch mußte sie gleich darauf sich's eiu-
gcsteheu, daß Dora jetzt viel vergnügter, freier und
froher dreinschaue, denn als Braut, da sie mit dem
Kostbarsten förmlich überschüttet tvorden. Sie hatte
so zuversichtlich von ihren Auswandcrungsplänen,
von ihrem Haushalten in der Fremde gesprochen.
War sie jetzt wirklich zufriedener als zur Zeit, da ihr
Alles und Jedes zu Füßen lag und sie so zu sagen im
Reichthum drinncsaß? Hatte das Kind ein Glück
gefunden, von dem sie, die Mutter nichts tvußte, ein
anderes, stilleres, das sie selbst in ihrem Ehelebcn
nie gekannt, das aber schwerer wog, als äußerer
Glanz und alle Mühsal, Arbeit und Unbequemlichkeit

zu überstrahlen vermochte?
Fragend schaute die Mutter wieder zum Vater

hinüber. Aber auch er schwieg und zögerte mit der
Antwort. Klug und vorsichtig wollte er heute in der
Sache vorgehen, nachdem er ztvei Mal ungeschickt
und unüberlegt gehandelt hatte; das eine Mal durch
seinen Hang zur Bequemlichkeit verführt, hatte er
den Augenblick versäumt, um überhaupt Etwas zu
thun, das andere Mal, von seinen Reuegefühlen
gepeinigt, hatte er nicht mehr ruhig und klar die
Verhältnisse überschaut, sondern nur hastig die Dinge
so verbessern »vollen, daß er diese selbe Ehe, die er
in seinein Phlegma hatte geschehen lassen, Ivieder
zu lösen suchte. Beide Male hatte er nicht in
Wirklichkeit zum Besten seines Kindes gehandelt. Unterdessen

war das Schicksal dazwischengetreten und hatte
auf unerwartete Weise den Knoten gelöst. Die Tochter
war von ihrem Trübsinn geheilt und stand lebens-
muthig wieder auf ebenem Wege. Vom Krankenbett

ihres Mannes aus hatte Dora dein Vater schon

von der Wandlung berichtet, die sie in ihrem Innern
durchgemacht, und mit eigenen Augen hatte er es

gestern bei der Ankunft sehen können, daß diese
Wandlung eine segensreiche war; blühend, heiter
war sie ihm an der Seite ihres Mannes entgegengetreten,

das Bild einer glücklichen Frau und Gattin
darbietend. Wo er selbst, trotz seinem eigcnenWunsche
zu helfen, inachtlos gewesen, da hatte das Kind aus
sich selbst heraus die Heilung herbeigeführt, es hatte die
Kraft gefunden, sein Leben in die ihm passende Forin
zu bringen. Das heißt, er frug sich, unsicher »vie

er durch die vorausgangenen Erlebnisse gemacht worden

war, zur Stunde noch halb im Ziveifel: Ist es
das Richtige, ivas das Kind für sich gewählt? Darf
ich, soll ich als Vater meinen Segen zu dieser
neugeschlossenen Verbindung geben? Wen» ich diesem
Manne meine Tochter für immer anvertraue, bietet
er Garantien für dauerndes Glück Nicht fiir glänzende,
äußere Stellung — diese soll für mich stets Nebensache

sein — aber fiir würdige, ehrenvolle Stellung
in der Ehe selbst, für eine männliche, tiefgehende
Zuneigung? So sann der Pfarrherr und grübelte
über den Ausgang, denn wahrlich, das Wesen seines
Schwiegersohnes lag keineswegs klar vor ihm; noch
war dasselbe ihm ein ungelöstes Räthsel.

(Schluß folgt.)

Druck von Tb. Wirth â Cie., St. Galle».
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fnßsfea

(SSortfe^ung.)

fer junge äRann unterzeichnete bie Quittung,
fomie bie RMmacht, oßne zu tttiffen, loa§ er
unterzeichnete, ©r hätte überhaupt 9l£(e§ unter=

jeidjnet, um baê ©elb noch in ber nämlichen ©tunbe
erhalten ju tonnen.

®r fonnte fich nicht erinnern, feit mie lange ihm
baê Seben fo freunbltiß, bie SBinterfonne fo ftrahtenb,
bie Suft fo rein unb belebenb Dorgefommen maren.
SBäßrenb er burch bie belebten Strafjen nach ber ©an!
eilte, fchmiebete er jßläne, mie er bie golbenen Schäle
Oermenben motlte, bie ihm halb angehören foHten.
ßuerft moHte er Sohlen unb £>olj taufen, ba§ mar
natürlich baS aüererfte. Sann muffte etmaê gleifcß=
ejtraft unb jßorttoein getauft toerben, melcheä ber
Slrjt fpejietl oerorbnet hatte, bie aber für feine
URittel bisher unerreichbar geblieben maren. Slucl)
ein fRezept, für metcheg ber Stpotßefer fedjS Pfennige
berlangt, muffte Perfchafft merben. gerner molltc er
ein f}Saar SöoCtbecfen, fo marm unb toeidj als er fie
nur betommen tonnte, taufen. Sein liebet SBeib
foHte e§ fo heimelig eingeridjtet betontmen, mie bie
reichfte Same ber Stabt, menn e§ auch immer mög=
lieh tuäre. vBtoanftg ifßfunb! Qtoanjig ©olbftüdEe
2öa3 2ltle3 tonnte er nicht mit biefen anfangen!

9Ran fagt aflerbingê, ©elb bringe tein ©lüct;
aber mie fchmarj ift bie Stacht ba, mo gar tein
©elb öorhanben, unb melch heßer Sonnenftraßl fann
bort burch ben ©lanz eines einzigen ©olbftiicfeS
hineinbringen!

®r mar unterbeffen in bie grofje ©anf einge=
treten, mit metier Iperr SBilftnS in Kontokorrent
ftanb. 2Rit zitternber ipanb fchrieb er feinen Stamen
auf bie Stüdffeite beS ©heif. ©ine große Saltf bon
fßerfonen umringte ben Baßltifch ï>e§ KaffierS, unb
eine fcßeinßar enblofe Beit berging, ehe Stoß in bie
Stöße beS SlngefteHten gelangen unb ben magifeßen
fßapierftreifen bormeifen tonnte.

Ser äRann naßm eS, befaß es unb gab eS ißm
Zurücf. „Ser tann nur burch ©ermittlung einer
©ant ausbezahlt merben," fagte er.

Ser ^erzfcßlag beS jungen SJtanneS feßien zu
fioefen. „SBaS meinen Sie bamit?" ftammelte er.

„giß meine, ma§ ich eben fagte," ermiberte ber
Saffier in Hießt gerabe höflichem Sone. „Ser ßßect
ift mit ztuei gefreujten geberftridjen berfeßen unb
muß burch eine ©ant präfentirt merben."

„©arnißerziger^immel!" rief Stoß berzmeiflung§=
boH aus, „icß muß baS ©elb ßeute noeß betommen.
SBie foü icß bazu gelangen?"

„©eßen Sie zurücf zu §errn SBilfinS unb laffen
Sie ben geberftrieß entfräften. Sa§ ift ber einzige
SBeg," fügte ber Singeftelite bei unb fefete feine
Slrbeit fort.

Stoß ftiirzte buret) bie SJiengc guriicE nadj ßannon--
ftreet, linfS unb recßtS bie Seute jurüetbrängenb,
ganz unbetümmert um allfällige unangenehme golgen.
©r flog gteießfam bie brei treppen ßinauf unb ftanb
atßemloS auf ber Scßtbetle beS ©ureau, ben ©liecf
bor fich ßinßaltenb.

„SBaS gibt'S nun?" fragte ber junge .jperr.

©attWn»oatÄ(ftcr, roheu.geblcidftc, zu 28 <£t$.
per SReter — Kölftf;, ©ettbardjent :c. — oerfetibet
franto in beliebiger äReterzaßl bas gabrif=Sepot
Jelmoli & Cie. in Zürich. ORufter aller Oua=
litäten u.©reiten(Dou80 cm.—205cm.)umgel)eubft. [196

£|ee ^uriitonn.
Ser forgfältigeit 3ubereitung megen

oßne Konfurrettz. Sas angeneßmfte
uitb mirffamfte Slbfiißrungs= unb ©lut=
reinigungsmittel. 1 gr. per ©cßacßtel

gabtiimatie. in allen Stpotheten. (H2358.5) [419
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„®errn SBilfinS, icß muß §errn3BiltinS fpreeßen!"
braeßte Stoß mit ßeiferer Stimme ßerbor.

,,©r mirb jeßt gerabe auf bem ©5ege naiß 3tea=

bingfein; er ift bor taum zeßn SRinuten fortgegan=
gen," mar bie in fpöttifeßem Son gegebene Slntmort.

„Stber i^ muß ißn fprecïjen, icß muß!" rief ber
junge SJtann in feiner Seelenangft aus. „®S ift
eine Slngelegenßeit auf Seben unb Sob für mich;
icß muß ißn biefen ©ße<t entträften laffen."

„SaS müffen Sie ißn näcßften SRontag morgens
10 Ußr tßun laffen; benn borßer mirb er meßt
Zurücfgefeßrt fein," entgegnete ber junge Iperr unb
manbte ißm ben Stücten.

(Sortfe^ung folgt.)

Unerfahrene in SBenn es 3ßnen mirtlicß barum
ju tßun ift, bon ©rutib auf zu lernen, fo biirfen Sie
aufrieben fein, in ber erften 3eit gegen freie Station
aufgenommen zu toerben.

§errn 3. 3. 3». ©ngrosßäufer, bie ben Setaitliften
ben geröfteten Sajfée in bloßer Sactemballage fcßicten,
merben bies eben fo lange tßun, als fie für foleße Sen=
buugcn Slbfaß ßnben. ©etoiß ßaben Sie Stecßt, menn Sie
fagen, baß oiele grauen es nießt berfteßen, ben Kaffee
ridßtig zu brennen, ©s ift bieS eine Slrbeit, bie große
Slcßtfamfeit erforbert unb bie oßne Sacßberftciubniß nießt
tabellos gemaeßt merben tann.

Jtiitmrin in ^(l. ©infacßßeit unb Unmiffenßeit finb
Ztoei ßimmelrneit oerfeßiebene ©egriffe. Sie tßun feßr
moßl baran, 3ßrc Socßter zur Slrbeit unb zur ©infacß=
ßeit zu erziehen ; bieS bebingt aber feinestoegs, baß fie
unmiffenb fein ober bleiben mitffe. Ser Dberftäcßlicßteit,
ber §albbilbung uttb beut Scßein bürfen Sie gram fein,
©or biefent Itngtiicf biirfen Sie 3ßre Socßter forglicß
behüten. Solibes SBiffen unb grünblicße Setintttiffe aber,
berbitnben mit Slrbeitstürfjtigteit, Slrbeitsfreubigfeit unb
gebiegeuer ©infacßßeit, bas bilbet bas fefte gunbament,
barauf ein fcßönes, ßäuslicßes unb familiäres ©lüct fteß
aufbauen tann,

grau g{. 3. in H. SBir merben bas Itnfrige gerne
tßun.

§errn P S.-Hl. in ffi. gßr öauptaugenmert müffen
Sie auf bie ©ßarafterbitbung ber Socßter rießten. SBaS
ba berfäumt mirb, ift feßmer mieber gut zu maeßen. gn
gßrent galle nun ift es geratßen, bie Socßter für ein
bis ztoei gaßre austoärts in gute £attb zu geben unb
toenn Sie barin bas Dlicßtige treffen, fo finb babei leine
Soften in ©etraeßt zu zicßcu. ©ine naeß jeber Slicßtung
borziiglicße ©rzießung miegt Slttes auf. @S ift fotooßt
um ber Socßter, als aueß um gßretmillen geboten, baß
bas Opfer ber Srennung gebraeßt mirb. Senn ein gc=
magtes ©jeperiment ift es immer zu nennen, menn bie
junge Socßter um beS ©atcrS unb ber ©efeßtoifier mitten
unb ber ©ater mit Dtiictficßt auf bie Socßter, auf perfön=
ließes §erzensglüct glaubt ©erzießt leiften zu foffen. Se=
miißenb ift'S, zu feßen, mie ©eibe fieß zum Opfer bringen
motten, uttb baeß ©ines bout Slnbern im Stillen ßofft,
es möcßte boeb bas Opfer nießt angenommen toerben. —
Sie gemütjfcßten Slbrcffett laffen mir gßnen gerne zugeßen.

grau S. g). in 3- Sitcßt bas gaeßmiffen allein ntaeßt
ben guten Seßrer, fonbern es ift bie ©abe ber 3Rittßei=
Iiutg, bas belebenbe, zünbettbe ©lement, bas bie fcßlum=
nternbeti Sräfte meeft unb förbert ; es ift ber ÜRofeSftab,
ber fprubelnbes SBaffer aus bem ftarren gelfen tlopft.
üluf biefe ©igenfeßaft ntiiffen Sie prüfen.

Snug« jzattsfrnn itt ,3. Sie zum gubinbett ber ©im
macßglnfcr zu bermenbenbe ©lafe muß meßrere Stunben
luftbießt berfeßloffen in Spiritus gelegt, barttaeß, mit
trodettcr Kleie ober Salz gut abgerieben, mit lautoarmem
SGBaffer griinblicß abgetuafeßen unb mit reinem Sucße ab=

getroetnet merben. Ungereinigte ©lafe mürbe bie ©eran=
laffung zum ©erberbett ber griießte geben.

grau jöeten« <f. itt g). SBafcßlebertte §anbfcßuße
legen Sic in eine 2Ri)cßuttg bon SBaffer mit aeßt @emicßts=

Lanolin-Toilette-Cream • Lanolin
ßofito« Mittol Brandwunden, Schnittwunden,"loi Schrunden, Quetschungen, Durch¬

laufen, Wundsein.
Rastatt Mittat zur Conservirung u. Erhaltung einer
DC81C8 lillllCl gUten Haut, besonders bei kleinen

D i MV* i
Kindern- [332

BOStCS mittel gegen Hämorrhoidalleiden.
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Droguerien.

Pott (tarnt alTett |)ettjemgen,
tbclcße ©ifenpräparate gegen ©leicßptcßt oßne ©rfotg an=
menbett, eine regelmäßige Kur mit bent äeßten ©ifen=
cognac ©ottiez beftenS etnpfeßlen. Seit 18 gaßren ßat
fieß biefeS ausgezeidjnetc ©räparat borzügtkß ßemiefen
bei ©lutarmutß, ©erbenletbeu aller
Slrt, uttb ift mit 7 ©ßrettbiplomen unb 14 ÜJlebaitten
ausgczeidjnet morben.

SJtcßr als 20,000 SUtefte mäßrenb 18 gaßren. gn
glafeßen bott gr. 2.50 uttb gr. 5. — in ben Slpotßeten
unb guten Srogucriett. [154

loauptbepot: ilpotßefe ©ofliez in SSRutten.

tßeilen Slmmoniatflüfftgteit. Sie §anbfcßuße quellen ba=
bei feßr auf unb berlieren tßren Scßmuß. Stach zmei=
tägigent Stegenlaffen fpült man fie in taltem, meießent
SSaffer unb läßt fte an ber Suft troefnen. Sie neßrnen
babei ißren früßern Umfang mieber an, finb bollftänbig
rein unb montöglicß nod) meießer als borßer.

©eften San: für bie freunblicße ÜJlittßeilung,
bie mtr uns gerne zu Dtußen maeßen.

1895. Sas feßroffe ©arteimefen Beeinträcßtigt bie
freie, ßarmonifeße ©ntmidlung — bas ßaben Sie nun
felßft erfaßten. Ser SBeife fteßt auf ßößerer SSarte.

§errn % J. in 2J!it ©ergnügen notirt.
grl. "g. in 3f. gßre Offerte ift fofort gemünfeßten

Ortes übermittelt morben. greunblicßen ©ruß.
101 ül. gßr Sluftrag fott mit ©ergnügen ausgc=

füßrt merben; bodß müffen mir zu biefem 3h>ecfe bitten,
uns gßre SIbreffe zu nennen ober ben ©etrag unter gßrer
bezeichneten ©ßiffre 101 au uns einzufenben. gn biefem
leßteren gatte braueßen mir gßre SIbreffe nießt zu miffen.

(Stü&Kdjes 55rantpaar in ©.-31.-3. Ser „Scßmcizer
grauen=3eitung" ßerzlicßfte ©lüdmiinfcße!

Sas finb bie fcßönften Sieber,
gür bie fein SBort genügt,
Um beren zetrte ©lieber
Kein IReimgemanb fieß fügt,
Sie tief in uns erflingen
Unb ftitt in uns oermeß'n
Unb hoch zu Seiten bringen,
Sie ließenb uns oerfteß'n,

grl. ül. in? (Jtmßttfanh. Ser3ufatt fpielt cigett=
tßiimlicß. 3Röcßte er nur immer fo glüdlicß fpieleu mie
ßier. gn foleßer Slrt „©orfeßung" fein zu tönnett, bas
ließe fieß bie „grauen=3eihtng" zu ©unften ißrer 2cfe=
rinnen gerne attmöcßentlicß gefallen, ©in froßes ,,©lüct=
auf!"

ginfame "2öatb6lttme. Ser fdpoergeprüften, oer(af=
fenen SBaife, bte jebe SBodje mit Ungebulb ber Stunbc
harrt, melcße ihr bie treue greunbin „grauen=3eituttg"
bringt, unfern ßerzlicßften ©rußl SJlöcßte es biefer greum
bin gelingen, Sie zu tröften unb Z" ermuntern. Sie
finb traurig uttb mutßlos; aber Sie mtffen aueß, baß
baS ©liicf ber ftitten Seele barauf berußt, böttig für
Slttbere z« ftnnett, zu benfen unb zu leßen, alfo fennen
Sie ben 2öeg, ber gßnen mieber innere ©efriebigung unb
ftittes ©lüct zuführen fann. 2Ber mutßlos ift, berliert
bie Kraft, fieß fein Seben nußbringenb unb angeneßnt zu
geftalten. 2Ber ben ©tief beßarrlicß zur ©rbe fentt, ber
tann ben ßeitern, blauen §intmel nießt feßen. SBenn
unfere Dtäcßfteu uns bertaffen ßaben, fo flauen bie Singen
Slnberer auf uns, bie aueß ber Sieße unb ber Sorge be=

bürfen. SBäßrenbbem mir troftlos bie entblätterten 9iofen
betrauern, mäeßst feßon bie Slfterblütße ßeran, mit ißrer
garbenpraeßt uns zu erfreuen. SBäre es Dlecßt getßan,
um ber entblätterten SRofe mitten bie freunblicße Sifter
ungepflegt oerblüßen zu laffen? Sie meinen uns be=
munbern zu müffen, meil unfer Stmt gemiß recht oiel
llnangeneßntes mit fieß bringe. Sa finb Sie feßr im grr^
tßume. 3ur ©emunberung naeß biefer SRicßtung ift fein
©runb borßanben. ©on Unangenehmem müßten mir uicßts
Zit fagen, moßl aber bon einer unermeßlichen gütte bott
reichen, §erz unb ©eift erßebenben, töftlitßen ©rfaßrungen,
bie feit einer langen Dteiße bon gaßren ein jeber Sag
uns bis jeßt bargeboten ßat uttb fortgefeßt immer notf)
barbietet, ©ttoas ©rßebenberes uttb ©efeligenbereS fann
unfer Safein uns nießt bieten, als einen arbeitsootten,
gefegueten SBirfungStreiS. ©in Sßirtungsfreis, ber uns
erlaubt, bie ernftc Slrbeit unentmegt in ben Sienft ber
eigenen, treuen Ueberzeugung zu ftetten. SBir freuen uns,
baß Sie bem Kreife unferer lieben Korrefponbenten bei=
getreten finb. gßre meiteren ©erießte folien uns @ele=
genßeit geben, gegenfeitig ©ities bon bem Slnbern zu
lernen. ©Men loir's mit einanber Derfucßen?

gräulein in 'gl. SBir ßaßen gßren bertrauens=
ootten ©rief fofort gegebenen Ortes übermittelt, gßr galt
Zeigt fo recht in einbringlicßfter ©Beife, mie oiel feßmeres
§erzeletb oerßütet merben tonnte, ioentt bie Kinber richtig
beauffießtigt unb nacßbrüdlicß über bie fcßlintmen, nießt
mieber gut zu ntneßenben golgen beleßrt mürben, meldje
unbefottnene, jugettblicße Sßorßeitett oerurfaeßen fönnen.

SCx'jS&üfc Seißenftofle für ©rauttoiletten,
nn 15. —

per SJletcr, fomie feßmarze unb farbige neneftc

yr ©enreS in einzelnen fRoßett zu mirtlicßen gabrit=
'preifen birett an fßrioate. SRufter umgeßenb,

©eibenftoffsgabrifsUnion :

Adolf Grieder & Çie ta Zürich. f23Q

2©ol(cn Sic ïite
beS fo Oortrefflicßen eisenhaltigen Nnssschalen-
syrup CZolliez bermeiben, fo Derlangen Sie cnts=
briictlidj auf jeber glafeße bie SRarte ber 2 ißalmen.
Slitsgezeicßnetes ©lutreinigungsmittcl bei Scropßcln unb
jRacßitis unb befter ©rfaß bes gifcßtßrans. gn ben
meiften Slpotßefen ber Scßmeiz. §auptbepot : Ülpotßefc

Sölurten. [872

it -Ii rj j « ©i§ 6nbc 3Iuguft bauert ber

Nur UOßn kurze /fill mosatmerlauf un=nui 11UU11 IIUILU ÜUii; fem ®amen. unb Jtinbertteiber.
ftoffe, »loufen. unb SDtantetftoffe ic. ©anj auèerotbentlic^e ©elegenpeit
neuefter SBodcit®, ^albrootlcns unb ©aummotlcnfioffc enorm billig.
SJiufter unb iBerfanbt an ^ßrioate umgeßenb franto.
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^ Jeuilleton.

Zwei Federzüge.
Bon Henry Herman.

Autorisirte Ilebersctzung aus dem Englischen oon R. Obcrhalzer.

(Fortsetzung.)

MD»er junge Mann unterzeichnete die Quittung,
sowie die Vollmacht, ohne zu wissen, was er

èA - unterzeichnete. Er hätte überhaupt Alles
unterzeichnet, um das Geld noch in der nämlichen Stunde
erhalten zu können.

Er konnte sich nicht erinnern, seit wie lange ihm
das Leben so freundlich, die Wintersonne so strahlend,
die Luft so rein und belebend vorgekommen waren.
Während er durch die belebten Straßennach der Bank
eilte, schmiedete er Pläne, wie er die goldenen Schätze
verwenden wollte, die ihm bald angehören sollten.
Zuerst wollte er Kohlen und Holz kaufen, das war
natürlich das allererste. Dann mußte etwas Fleischextrakt

und Portwein gekauft werden, welches der
Arzt speziell verordnet hatte, die aber für seine
Mittel bisher unerreichbar geblieben waren. Auch
ein Rezept, für welches der Apotheker sechs Pfennige
verlangt, mußte verschafft werden. Ferner wollte er
ein Paar Wolldecken, so warm und weich als er sie

nur bekommen konnte, kaufen. Sein liebes Weib
sollte es so heimelig eingerichtet bekommen, wie die
reichste Dame der Stadt, wenn es auch immer möglich

wäre. Zwanzig Pfund! Zwanzig Goldstücke!
Was Alles konnte er nicht mit diesen anfangen!

Man sagt allerdings, Geld bringe kein Glück;
aber wie schwarz ist die Nacht da, wo gar kein
Geld vorhanden, und welch Heller Sonnenstrahl kann
dort durch den Glanz eines einzigen Goldstückes
hineindringen!

Er war unterdessen in die große Bank
eingetreten, mit welcher Herr Wilkins in Konto-Korrent
stand. Mit zitternder Hand schrieb er seinen Namen
auf die Rückseite des Check. Eine große Zahl von
Personen umringte den Zahltisch des Kassiers, und
eine scheinbar endlose Zeit verging, ehe Roß in die
Nähe des Angestellten gelangen und den magischen
Papierstreifen vorweisen konnte.

Der Mann nahm es, besah es und gab es ihm
zurück. „Der kann nur durch Vermittlung einer
Bank ausbezahlt werden," sagte er.

Der Herzschlag des jungen Mannes schien zu
stocken. „Was meinen Sie damit?" stammelte er.

„Ich meine, was ich eben sagte," erwiderte der
Kassier in nicht gerade höflichem Tone. „Der Check
ist mit zwei gekreuzten Federstrichen versehen und
muß durch eine Bank präsentirt werden."

„Barmherziger Himmel!" rief Roß verzweiflungsvoll
aus, „ich niuß das Geld heute noch bekommen.

Wie soll ich dazu gelangen?"
„Gehen Sie zurück zu Herrn Wilkins und lassen

Sie den Federstrich entkräften. Das ist der einzige
Weg," fügte der Angestellte bei und setzte seine
Arbeit fort.

Roß stürzte durch die Menge zurück nach Cannon-
street, links und rechts die Leute zurückdrängend,
ganz unbekümmert um allfällige unangenehme Folgen.
Er flog gleichsam die drei Treppen hinauf und stand
athemlos auf der Schwelle des Bureau, den Check
vor sich hinhaltend.

„Was gibt's nun?" fragte der junge Herr.

Baumwolltücher, rohe ».gebleichte, zu S8 Cts.
per Meter — Kölsch, Bettbarchent ec. — versendet
franko in beliebiger Meterzahl das Fabrik-Depot
Fvlmoll H (lie. ill Allrià Muster aller
Qualitäten u.Breiten(von8(> em.—205em.)umgehendst. (106

Nee Ariiim.
Der sorgfältigen Zubereitung wegen

ohne Konkurrenz. Das angenehmste
und wirksamste Abführungs- und
Blutreinigungsmittel. 2 Fr. per Schachtel

Fabrikmarke. in allen Apotheken. (K2358.5) (419

Worzügttcher Fischwein. "WU
Alker rother Tyroler
(vom Kantonschemiker rein befunden)

à 63 Cts. per Liter franko. Gebinde leihweise.
661) Adolf Küster, Altstätte», St. Gallen.

„Herrn Wilkins, ich muß Herrn Wilkins sprechen!"
brachte Roß mit heiserer Stimme hervor.

„Er wird jetzt gerade auf dem Wege nach Reading

sein; er ist vor kaum zehn Minuten fortgegangen,"

war die in spöttischem Ton gegebene Antwort.
„Aber ich muß ihn sprechen, ich muß!" rief der

junge Mann in seiner Seelenangst aus. „Es ist
eine Angelegenheit auf Leben und Tod für mich;
ich muß ihn diesen Check entkräften lassen."

„Das müssen Sie ihn nächsten Montag morgens
10 Uhr thun lassen; denn vorher wird er nicht
zurückgekehrt sein," entgegnete der junge Herr und
wandte ihm den Rücken.

(Fortsetzung solgt.)

Briefkasten.
Unerfahrene in M. Wenn es Ihnen wirklich darum

zu thun ist, von Grund auf zu lernen, so dürfen Sie
zufrieden sein, in der ersten Zeit gegen freie Station
aufgenommen zu werden.

Herrn I. Z. D. Engroshäuser, die den Detaillisten
den gerösteten Kaffee in bloßer Sackemballage schicken,
werden dies eben so lange thun, als sie für solche
Sendungen Absatz finden. Gewiß haben Sie Recht, wenn Sie
sagen, daß viele Frauen es nicht verstehen, den Kaffee
richtig zu brennen. Es ist dies eine Arbeit, die große
Achtsamkeit erfordert und die ohne Sachverständniß nicht
tadellos gemacht werden kann.

Mneri» in W. Einfachheit und Unwissenheit sind
zwei himmelweit verschiedene Begriffe. Sie thun sehr
Wohl daran, Ihre Tochter zur Arbeit und zur Einfachheit

zu erziehen; dies bedingt aber keineswegs, daß sie
unwissend sein oder bleiben müsse. Der Oberflächlichkeit,
der Halbbildung und dem Schein dürfen Sie gram sein.
Vor diesem Unglück dürfen Sie Ihre Tochter sorglich
behüten. Solides Wissen und gründliche Kenntnisse aber,
verbunden mit Arbeitstüchtigkeit, Arbeitsfreudigkeit und
gediegener Einfachheit, das bildet das feste Fundament,
darauf ein schönes, häusliches und familiäres Glück sich

aufbauen kann.
Frau Kl. I. in M. Wir werden das Unsrige gerne

thun.
Herrn K. L.-M. in T. Ihr Hauptaugenmerk müssen

Sie auf die Charakterbildung der Tochter richten. Was
da versäumt wird, ist schwer wieder gut zu machen. In
Ihrem Falle nun ist es gerathen, die Tochter für ein
bis zwei Jahre auswärts in gute Hand zu geben und
wenn Sie darin das Nichtige treffen, so find dabei keine
Kosten in Betracht zu ziehen. Eine nach jeder Richtung
vorzügliche Erziehung wiegt Alles auf. Es ist sowohl
um der Tochter, als auch um Ihretwillen geboten, daß
das Opfer der Trennung gebracht wird. Denn ein
gewagtes Experiment ist es immer zu nennen, wenn die
junge Tochter um des Vaters und der Geschwister willen
und der Vater mit Rücksicht auf die Tochter, auf persönliches

Herzensglück glaubt Verzicht leisten zu sollen.
Bemühend ist's, zu sehen, wie Beide sich zum Opfer bringen
wollen, und dach Eines vom Andern im Stillen hofft,
es möchte dock das Opfer nicht angenommen werden. —
Die gewünschten Adressen lassen wir Ihnen gerne zugehen.

Frau S. G. in I, Nicht das Fachwissen allein macht
den guten Lehrer, sondern es ist die Gabe der Mittheilung,

das belebende, zündende Element, das die
schlummernden Kräfte weckt und fördert; es ist der Mosesstab,
der sprudelndes Wasser aus dem starren Felsen klopft.
Auf diese Eigenschaft müssen Sie prüfen.

Junge Kaussra« in Z. Die zum Zubinden der
Einmachgläser zu verwendende Blase muß mehrere Stunden
luftdicht verschlossen in Spiritus gelegt, darnach, mit
trockener Kleie oder Salz gut abgerieben, mit lauwarmem
Wasser gründlich abgewaschen und mit reinem Tuche
abgetrocknet werden. Ungereinigte Blase würde die
Veranlassung zum Verderben der Früchte geben.

Frau Kelene L. in G. Waschlcderne Handschuhe
legen Sie in eine Milchung von Wasser mit acht Gewichts-

lâMu-'kMkHM - lâolîu
Istittol ìzsi Lrancltvuncksn, Lebnittwunclen,

llvsliv» ttlllilivl gàrunàsn, t)ustsekunAkn, Oureb-
lauksn, Wunàssin.
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Man kann allen Denjenigen,
welche Eisenpräparate gegen Bleichsucht ohne Erfolg
anwenden, eine regelmäßige Kur mit dem ächten Eisen-
coguac Golliez bestens empfehlen. Seit 18 Jahren hat
sich dieses ausgezeichnete Präparat vorzüglich hewiesen
bei Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenleiden aller
Art, und ist mit 7 Ehrendiplomen und 14 Medaillen
ausgezeichnet worden.

Mehr als 20,000 Atteste während 18 Jahren. In
Flaschen von Fr. 2.50 und Fr. 5. — in den Apotheken
und guten Droguerie». (154

Hauptdepot: Apotheke Golliez in Murten.

theilen Ammoniakflüssigkeit. Die Handschuhe quellen dabei

sehr auf und verlieren ihren Schmutz. Nach
zweitägigem Liegenlassen spült man sie in kaltem, weichem
Wasser und läßt sie an der Luft trocknen. Sie nehmen
dabei ihren frühern Umfang wieder an, sind vollständig
rein und womöglich noch weicher als vorher.

G. Besten Dank für die freundliche Mittheilung,
die wir uns gerne zu Nutzen machen.

1893. Das schroffe Parteiwesen beeinträchtigt die
freie, harmonische Entwicklung — das haben Sie nun
selbst erfahren. Der Weise steht auf höherer Warte.

Herrn K. L. in I. Mit Vergnügen notirt.
Frl. U. I. in Is. Ihre Offerte ist sofort gewünschten

Ortes übermittelt worden. Freundlichen Gruß.
tbl I. Ihr Auftrag soll mit Vergnügen ausgeführt

werden; doch müssen wir zu diesem Zwecke bitten,
uns Ihre Adresse zu nennen oder den Betrag unter Ihrer
bezeichneten Chiffre l91 U. an uns einzusenden. In diesem
letzteren Falle brauchen wir Ihre Adresse nicht zu wissen.

Glückliches Brautpaar in G.-I.-I. Der „Schweizer
Frauen-Zeitung" herzlichste Glückwünsche!

Das sind die schönsten Lieder,
Für die kein Wort genügt.
Um deren zarte Glieder
Kein Reimgewand sich fügt,
Die tief in uns erklingen
Und still in uns verweh'n
Und doch zu Denen dringen,
Die liebend uns versteh'n.

Frl. K. W. in? (Ambulant). Der Zufall spielt
eigenthümlich. Möchte er nur immer so glücklich spielen wie
hier. In solcher Art „Vorsehung" sein zu können, das
ließe sich die „Frauen-Zeitung" zu Gunsten ihrer
Leserinnen gerne allwöchentlich gefallen. Ein frohes „Glückauf!"

Kinsame Waldblume Der schwergeprüften, verlassenen

Waise, die jede Woche mit Ungeduld der Stunde
harrt, welche ihr die treue Freundin „Frauen-Zeitung"
bringt, unsern herzlichsten Gruß! Möchte es dieser Freundin

gelingen, Sie zu trösten und zu ermuntern. Sie
sind traurig und muthlos; aber Sie wissen auch, daß
das Glück der stillen Seele darauf beruht, völlig für
Andere zu sinnen, zu denken und zu leben, also kennen
Sie den Weg, der Ihnen wieder innere Befriedigung und
stilles Glück zuführen kann. Wer muthlos ist, verliert
die Kraft, sich sein Leben nutzbringend und angenehm zu
gestalten. Wer den Blick beharrlich zur Erde senkt, der
kann den heitern, blauen Himmel nicht sehen. Wenn
unsere Nächsten uns verlassen haben, so schauen die Augen
Anderer auf uns, die auch der Liebe und der Sorge
bedürfen. Währenddem wir trostlos die entblätterten Rosen
betrauern, wächst schon die Asterblüthe heran, mit ihrer
Farbenpracht uns zu erfreuen. Wäre es Recht gethan,
um der entblätterten Rose willen die freundliche Aster
ungepflegt verblühen zu lassen? Sie meinen uns
bewundern zu müssen, weil unser Amt gewiß recht viel
Unangenehmes mit sich bringe. Da sind Sie sehr im
Irrthume. Zur Bewunderung nach dieser Richtung ist kein
Grund vorhanden. Von Unangenehmem wüßten wir nichts
zu sagen, wohl aber von einer unermeßlichen Fülle von
reichen, Herz und Geist erhebenden, köstlichen Erfahrungen,
die seit einer langen Reihe von Jahren ein jeder Tag
uns bis jetzt dargeboten hat und fortgesetzt immer noch
darbietet. Etwas Erhebenderes und Beseligenderes kann
unser Dasein uns nicht bieten, als einen arbeitsvollen,
gesegneten Wirkungskreis. Ein Wirkungskreis, der uns
erlaubt, die ernste Arbeit unentwegt in den Dienst der
eigenen, treuen Ueberzeugung zu stellen. Wir freuen uns,
daß Sie dem Kreise unserer lieben Korrespondenten
beigetreten sind. Ihre weiteren Berichte sollen uns
Gelegenheit geben, gegenseitig Eines von dem Andern zu
lernen. Wollen wir's mit einander versuchen?

Fräulein B.-Iî. in W. Wir haben Ihren vertrauensvollen

Brief sofort gegebenen Ortes übermittelt. Ihr Fall
zeigt so recht in eindringlichster Weise, wie viel schweres
Herzeleid verhütet werden könnte, wenn die Kinder richtig
beaufsichtigt und nachdrücklich über die schlimmen, nicht
wieder gut zu machenden Folgen belehrt würden, welche
unbesonnene, jugendliche Thorheiten verursachen können.

/«./Weiße Ikidenstosse für Brauttoilcttcn,
Fr.—.83 Cts. an bis Fr. 13. — Cts.

^s/per Meter, sowie schwarze und farbige neueste
Epicures in einzelnen Roben zu wirklichen
Fabrikpreisen direkt an Private. Muster umgehend.

Seidenstoff-Fabrik-Union:
O" in Aiirîà s230

Wollen Sie die Nachahmungen
des so vortrefflichen vi»«nl»»ltiq;«i»

«»lliv- vermeiden, so verlangen Sie
ausdrücklich auf jeder Flasche die Marke der 2 Palmen.
Ausgezeichnetes Blutreinigungsmittel bei Scrophcln und
Rachitis und bester Ersatz des Fischthrans. In den
meisten Apotheken der Schweiz. Hauptdepot: Apotheke
Golliez, Murten. (872

ML -I H r? ' TI Bis Ende August dauert der

Illìtìli aiu/s> /jlll alljährliche Radattverlausannul UV0U IlUlliU etUll j serer Damen-und Kinderkleider.
stoffe, Blousen- und Mantelstoffe tc. Ganz außerordentliche Gelegenheit
neuester Wollen-, Halbwollen- und Baumwollenstoffe enorm billig.
Muster und Versandt an Private umgehend franko.
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®djhJBt|sr 3vauen-3elfung — Blätter für ben fjäuattdjen Kreta

Une jeune fille de bonne famille, par¬
lant les deux langues, désire se

placer dans un hôtel. Elle accepterait
aussi une place de bonne ou de
demoiselle de magasin.

S'adresser sous chiffre D 3079 à
Rodolphe Mossé, Zürich.

(M 3121 c II)
'

[570

— Gesucht. —
In ein grösseres Detailgeschäft der

Stadt St. Gallen wird ein achtbares,
intelligentes Frauenzimmer als

Ladentochter
gesucht; mit angenehmem Aeussern,
tüchtig und gewandt im Serviren. Ohne
gute Zeugnisse Anmeldung unnütz.

Gefl. Offerten wenn möglich mit
Photographie unter Chiffre H 578 G an Haaseu-
stein & Vogler, St. Gallen. [571

Gesucht
eine Persönlichkeit, die einem geordneten,

einfachen bürgerlichen Hauswesen
vorzustehen weiss, in den Handarbeiten
bewandert ist und auch an etwas
Gemüsebau Gefallen hat. Gute Behandlung

; Lohn nach Uebereinkunft. Gute
Zeugnisse oder Empfehlungen unerläss-
lich. Vermittlung durch die Expedition
dieses Blattes. [572

Eine reinliche 9Iag<l von ordentlichem
Aeussern, die selbständig kochen

kann, sowie alle übrigen Hausgeschäfte
versteht, iindet sofort Stelle bei gutem
Lohn. Adresse ertlieilt die Expedition
dieses Blattes. [577

Tausch-Gesuch.
Man wünscht eine Tochter von 15

Jahren in eine gute Familie der franz.
Schweiz zu plaziren, wo sie die Schneiderei

gründlich erlernen könnte. Als
Tausch würde man gerne einen Knaben
von 10—15 Jahren annehmen, der die
Schule besuchen könnte, eventuell auch
ein Mädchen. Freundliche Aufnahme und
guter Unterhalt zum Voraus versichert,
dagegen auch unbedingt verlangt. Gefl.
Offerten unter Chiffre A W 551 an die
Exped. d. Bl. [551

Erholungsbedürftige
oder sonst angenehmen Aufenthalt
suchende Personen finden solchen am
Yierwaldstättersee bei vorzüglicher
Verpflegung, billiger Pension und schönen,
hellen Zimmern in alleinstehendem Hause
am Waldessaume.

Freundliche Bedienung durch eigene
Leute. Adresse ertheilt die Expedition
dieses Blattes. [575

Damen,
welche vorübergehenden Aufenthalt
suchen, finden freundliche und gute
Aufnahme bei Frau Jitggli, Hebamme,
Schlossberg, inRomanshorn. Verschwiegenheit

wird zugesichert. [453

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHAED
NEUCHATEL (SUISSE) [24

Yisit- und Yerlobungskarten
liefert geschmackvoll, schnell und billig

Buchdruckerei Th. Wirth & Co.,

St. Gallen.

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von

und weiss, in grösster Auswahl,
Muster franco — [830

J. B. Nef (vormals Nef & Baumann), Herisau.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-TransportirVorrichtung.

Vertreter
für die Ostsclrweiz

(ausgenommen Bezirk Zürich) :

Weltausstellung
Paris 1889

Goldene Medaille.

Die höchst erreichbaren

Auszeichnungen!

Internationale Ausstellung
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehrendiplom,

A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik
in Rüti

(Kanton Zürich).
Einziger Vertreter

fürdieStaütu. d. Bezirk Zürich:
Hermann Gramann,

Mechaniker, Miinsterhof"20, Zürich.

Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen ganz von den I

übrigen, im Gebrauch vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit, sowie Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster Verwendung. Das
verticale Transportir-System der Davis-Nähmaschine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird,
und in Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. — Die-
selbe ist ebenso leicht zu erlernen wie zu gebrauchen. [145

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1892. Juli.

Grösste Auswahl
in Laubsäge-Utensilien,-Werkzeugen und schönstem Laubsägeholz

— Stücke von 40 Cts. an und holier — Vorlagen auf Papier
und auf Holz lithographirt ; ferner Vorlagen und Werkzeuge für
Kerbschnitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens

Lemm-Marty — 4 Muitergasse -L — St. Gallen.
C. Sprecher, i. Seitab, St. Gallen

Eisenwaarenhandlung en gras et en détail 9

Spezialität in LaubsägeartiUeln.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Kleiderfärberei & chemische Wäscherei

Georg Fleischer, Winterthur.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 13

t Atelier und Lehrinstitut für
|)9* Dame a Schneider ei "^8
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Schulbuchhandlung W. Kaiser (Antenen), Bern.

Grösste Lehrmittelaustalt der Schweiz.
Schreib-und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis. 6

Gegr. Kunst- und Frauenarbeitsschule. 1880.

Prakt. Töchterbildungs-Anstalt
Boos-Jegher— Zürich. —Vorsteher. 2

Lehrinstitut flir Maschinen-Strickerei.
Fr. Pfr. Keller, Waldstatt (Appenzell). 14

Bienenhonig eigener Zucht, garantirt acht.

Kirschwasser eigener Destillat inFlaschen.
Fr. Merz, Bienenzüchter, Seengen (Aarg.)

Kleiderfärberei, chemische Wasch-Anstalt

und Druckerei
C. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten. 7

Erste schweizerische
Patent - Gunimiwaaren - Fabrik

C. H. Wunderli
gegenüber der neuen Fleischhalle

Zürich. s

Otto Baumann, Bankplatz, St. Gallen
besorgt den

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte "und streng reelle Bedienung. 12

Fischhandlung, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

Spezialitäten: 5

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

II. Hintermeister, Küssnacht (Zürich)

Filialen in: 11

Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Zur gefälligen Notiz.
Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonniren auf zwölf Monate. —

Preis per Zeile k 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten ; damit kann sich jede Firma in gefälliger und
kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in Erinnerung
bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels, Pensionen
und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Iland von mindestens 20,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Bestell-^cbein.
D Unterzeichnete abonnir hiemit auf zwölfmonatliche

Einrückuny des beigefügten Inhaltes im Spezial-Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Stelle-Gesuch.
Eine jüngere, brave Tochter, welche

eine zweijährige Lehrzeit im Nähen
bestanden bat und sich noch besser
ausbilden möchte, sucht auf 1. August oder
später eine Stelle, wenn möglich in einer
Stadt oder grössern Ortschaft. Adresse
zu erfragen bei der Exp. d. Bl. [561

HüllchältPFin Ein alleinstoL. Frauen-
nttUùllttllCllU. zimmer von tadellosem
Ruf, aus guter Familie, welches die
Leitung einer bessern Haushaltung u. Küche
gründlich versteht, wünscht wieder den
Haushalt eines respekt. Herrn zu leiten.
Beste Referenzen. Gefl.Offerten: Chiffre
Ii H 576 an die Exped. d. Bl. [576

Zimmermädchen-Stellegesuch.
Für eine anständige Tochter, welche

nähen und bügeln, auch serviren kann,
wird eine Stelle als Zimmermädchen
gesucht. Gell. Offerten nimmt die Exped.
d. Bl. entgegen. [571)

Eine achtbare Tochter sucht I.mlen-
toehterstelle in ein besseres

Geschäft, vorzugsweise in St. Gallen.
Offerten unter Chiffre 578 nimmt die

Expedition d. Bl. entgegen. [578

Bin Mädchen, welches schon mehrere
Jahre in bessern Häusern gedient

hat und einer guten Küche, sowie auch
allen übrigen Hausgeschäften vorstehen
kann, sucht Stelle in einem bessern
Herrschaftshaus oder in eine Pension
als Köchin nach der französischen
Schweiz oder auch nach Frankreich.
Gute Zeugnisse können vorgewiesen
werden. Gell. Offerten a. d. Exp. d. Bl. [558

lins italienische Töchter-Institut

Santa Maria, Bellinzona
Wird katholischen Töchtern zur Erlernung

der italienischen und französische»
Sprache, sowie der Musik und
weiblichen Handarbeiten bestens empfohlen.
Beginn des Schuljahres 10. Oktober.

Pensionspreis Fr. 450. Um Prospekte
und Photographie des Pensionates wende
man sich an die Direktion. [573

-W Spiele *
für das Freie :

Sämmtliche Requisiten für
Lawn tennis Z=

(Raquettes, Bälle, Netze etc.)
Garten-Croquets

Fussbälle
Jeux de tonneau [574

Bocciaspiele
Jeux de flechettes

Reif- und Federballspiele

Turn-Geräthe
(Schaukeln, Trapeze, Ringapparate etc.)

Luftballons
in buntem Seidenpapier, gewöhnliche
Ballonform, menschliche Figuren und

Thiere, von 90 Cts. bis Fr. 3. 50
per Stück.

Franz Carl Weber
Zürich — Spich, uurenhaudlung — Zürich

Bahnhofstrasse 62, z. Gessuerhof
Firma genau zu beachten.

Kleinkinder-Ausstattungen

Damenbinden, Ümstands-Corsets

Artikel für Wöchnerinnen
und Neugeborne [123

Umstandsbinden — Betteinlagen
-=§§>• Discrete Bedienung •<£§>

nur durch Damen.

Kataloge gratis und franko. Postversandt.

H. Brupbacher & Sohn, Zürich-

Weisse baumwollene Strümpfe
werden ganz acht diamautscliwarz
gefärbt bei Georg Pletscher,
chemische Wäscherei und Färberei in
Winterthur. [539

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

FFnv îjsuiis Ms às Konus famille, par-
laut les àsux langues, àèsirs se

placer àans nn bôtel. Llle accepterait
aussi uns place cis bonus ou äs às-
inoisslls às magasin.

L'aàrssssr sous ebikkre O 3079 à
Itnànlpbe Nvssê, /üricb.

(N3lSt cil) (579

^ (lesuekt. ^In sin grösseres Oetailgsscbaft àsr
Ltaàt Lt. Oallen wirà sin aebtbarss,
intelligentes prausn^immsr als

Iiaàontoedter
gssuebt; mit angsnsbmsm Veusssrn,
tücbtig unà gewancit im Lervirsn. Obns
gute Zeugnisse Vumelàung unnà.

Osil.OMrtsu wenn mögliob mit pboto-
graplils unter Obikkrs II 578 Kl an ttaasen-
stein K Voller, Lt. Oullen. (571

(xSSVIOllt
sins persänkcbksit, àis sinsm georclns-
tsn, einkaeksn dürgsrlieben Hausrvsssn
vor^ustsksn weiss, in àsn Ilanàarbsitsn
bswanàsrt ist unä auek an etwas Os-
müsedau Oekallen kat. Oute Lskanà-
lung; ki0kn naek llsbereinkunkt. Oute
Zeugnisse oàsr Lmpfeblungsn unsrläss-
licb. Vermittlung äurek àis pxpsàltion
àissss lZlattes. (572

??ins rsinlieks von oràsntlioksm
Vsnsssru, àis sslbstânàlg koelisn

kann, sowie alls übrigen llausgsscliäkts
vsrstskt, lìnàvt sofort Ltelle bei gulem
Oobn. Vàresse ertlisilt àis Lxpsàltion
clisses lZlattes. (577

Iau8à-k68uà
Nan wünsebt eins loebter von 1k

lakrsn in eins gute pamilis àsr kran^.
Lekwein ?u pla^iren, wo sis àis Lebnsi-
àsrsi grûnàlleb srlsrnsn könnte. Vis
lauscb wûràs man gerne einsn Knaben
von 19—15 lakrsn annskmen, àsr àis
Lobule dssueken könnte, eventuell auek
sin Nààeksn. preuuàlioks Vuknabms unà
guter llntsrkalt ?um Voraus vsrsiekert,
àagsgsn auek uudsàmgt verlangt. Oeil.
Offerten untsr Lkiklrs V IV 551 an àis
pxpsà. à. IZI. (551

MàZààktiU
oàsr sonst î»iigvii<!t»iuv» V»t«»tti>»II
sueksnàs Personen kmàsn soleksn am
Vierwalàstlittersee ksi vorxüglicber Ver-
pllsgung, billiger penslon unà sekönen,
kellen Ämmsrn in alleinstsksnàsm llauss
am VValàsssauins,

preunàliebs lZeàisnung àurek sigsns
Deute. Vàrssss srtksilt àis pxpsàitiou
àissss lZlattes. (575

OStvQSH,
wsleks vorûbsrgskenàen Vukeutbait su-
eksn, llnàsn frsunàlieks unà guts Vu f-
nakms ksi prau àliìxglt, llsbamms,
Lcblossdsrg, iuRomansIiorn. Versekwis-
gsnksit wirä ^ugssieksrt. (453

ôolàs Nsà^'à:
>VoItuu8àtsIIuuA Vntworpen 1885

?aris 1889.

cîHOvoi.^.l'

Luczu^Rv
i^LIIOIIL^LI. (8MWL) s24

Visit- Nâ VerlobullKkàiì
liefert gssobmaokvoll, selmsll unà billig

kuelààei Ili. Wiktli à K».,

!8t.

Vc»i'1ietiiNs1c>kkS
sigsnss unà snglisokss psbrlkst, orsms
lieksrt billigst àas Niàssux-Ossokàtt von

unà wsiss, in grösster Vuswalil,
Nustsr franco — (839

-I. k. (vormâls M â Lcliilllàllil), ttepisau.

vie neue và-kià^àe
nvit VSMi1csI-1>snspoMii'voi'i'iczlitiiiiN-

VErtrôt-sr
kür âis Ostsolrvvsw

ijcîià ûiiriâl!

Wsàusstsllunx
?nrls 133S

Oolâsne Aloäaille.

vikliàtei'i'kiellàii
Mneielilliilißkiil

Internationale Ausstellung
k»l»i» le i'liiàtne, l'itns l8W.

Illireixliplnm.

tì. Hedssiiieil,

in
(Ksnìon ^Ôîl'iczìv).

I^in?!Ìxer Vertreter

füräis8tslli u. li. öeiirl« Zluricll:

llMIIiW kfSIIISIIN,

llec>i»!iiiikr. lIii»»tcr!i«IÄ, /iirie^

Ois ,,ll>«»vi«" untsrselisiàst sick in ikrsn Orunà^iigsn ganx von àsn!
übrigen, im Osdrauek vorkommsnàsn llàkinasekinen unà vsreiiugt in àsr
vollkommensten lVsiss in sick Xralt, lliukaelilieit, sowie Oansrliaftiglisit
mit ausssrgswöknlieker Leistung ksi vsrseliieàeuartigster Vsrwsnäung^ Oas
verticale Vransportir-Z^stsm àsr Oavis-klakmasckins sielisrt uuksàingts Os-
nauigksit àsr Vunktion ksi às» stärksten wie ksi àsn Isicktssts» Atoll's»,
woàurek Ilegelmässigksit, sekönksit unà Loliàitat àsr klälits srrsickt wirà,
unà in Volgs liessen sieb àisss Nasekins kûr.jsàs Vrt von lîsrufsignst, — Ois-
selds ist ebenso Isickt xu erlernen wie ?u gebrauclisn. )llö

8pe?ial-/ìl!re88en-^n?eigei'
Uoitclt ^donitenieà-Iu8eritt« 1892 .luii.

Krösstö àLwakI
lit Iiituk8Üxe»IItk!li8ilivu,->V«l'kiitZUAvu limi seil ölt st «lit I^îtiidsìi^v-
tiol2 — 8tüei<e von 49 l^ts. illl lliui Ilöllel' — Vvi'Ig,i?v>l !luf
uilll aus iiol/ IitIioAi'Ul»i>il-t; tkriior VvrliiMii uiui VVvi-kiivuKe tül'
Itvrdselluit/vrvi eluptieliit ^iioiAtei- Vimuiuno ilosteils

(i. 8pr«edvr, ^ Zâlôssii, 8t. tlallvn
l!se»«»sre>i>isinl>li»g s» gros ol es llèliil ^

(Preislisten unà Ixatalogs ?u visnstsn.)

XIkiàkrMsrki ^ edsmisede Msedmi

prompts unà billigste Vuskükrung aller
Vllkträgs. ll!

-r ^.ksllsr unä lksürinstitnt kür

Lckw. iVliclinewltscli, lürick, Oinàenliok 5.

8à»lU>i>islilI>iiiig H, iiàf (Inteilêll), kem.

Orössts Ovliriniìtelaustalt àsr 8ebwei/.
Lebrsib-unà /sieknungsmatsrialien, Nal-
utensilisn, llursauartiksl. Catalog gratis> »

ksxk. liuiisì- lilill ^sumsflieitssciiuie. iM>
l?ràt. fköoütsr1>ilÄnngs-V.nsta1t
IZoos-lsgker— ikidrlâ. —Vorstsker^ ^

i-eiikinstitui à iVIasetlinen-Zti-iài'el.
?r. pkr. Keller, VValàstatt (Vppeni-sII)> > ì

HtHItHItdtlltÎA eiASner /u,'in, iieln.

Kìl'8<l1l1Vtt88tlt'<!ÌAeliôrI>6stUIá,iur'I.'VLrken.
Pr. liilera, öisnsn^ücktsr, 8eengen (Varg.)

Kleillefsìifdefei, ààà Wiscii-iilists!!

nnâ Ornczlrsrsi
L. LrSipsI in Rcissl

prompte Vuskiikrung àer inir in Vuktrag
gegebenen pfkekten.

Drsts slzûwslêlsriscîlrs
?iàut - t1unitt>i>v!t!ìi viì -l'îìkrili

O. H. Wunclsrll
gegenüber àer neuen pleisekkalls

/.tiiieli. s

l)ito kaumalln, Ibliikpiut/, 8t. Kalten
besorgt àon

An- unà Vorkaut von kiegenscliatten unà
(Zesckàttsn, lncassi unà lnlormationen.

?rc>mxts unâ sìrsnZ rselle IZsâisnunA.

I'Ì8v1>Ii!ìNltIullA, vros cV ciôtîlii
Otslor. lkö-nüli, Drins.tins«n (ksàm).

LsekorsIIsn, IZIaufelelien, lleebts, sowie
sämmtl. Loàenseslisebs krisek u. billigst.

Xlàkiàkt'kì iiiiâ etikill. ààiiàlt
II. Iliàrn>vi8tvl', XijssilsM

pklislsrr irr l il
Kern, kasel, 8t. Lallen, Vàntertliur, ku^ern,
?rv!ip>!kt>i Klei, Lausanne, Lent. xiÄliz.

?ur gstalligori tlotia.

M G S t E II I -- W E à S»

D v«te»Âleiàete - abo»!»u>. kàrt «»/° sleSf/l»o»aâ/»e
àes beîAr/'âAten /nknf/e» il» 8'/l<Zsitkf-.1 cO'c.s.sc/t-vl /«.re/c/cu- àer

„Aâîc-e/^er Wa»e»î-^eàttNA".

vrt unà Datum: kirma:

8t6l1e-(ìs68uà
Kino )ungere, brave Voellter, welcke

«une /.weipilu ige Oekr^eit im üiäbs» be-
sinnàen Ilat unà sick noeb besser ans-
kilàvll möelite, suelit auf 1. Vllgllst oàsr
später eins Ltvlls, wenn möglieb ill einer
Ltaàt oàsr grössern Ortsebakt. Vàresse
r.u erfragen bei àer Oxp. à. l!l. (561

ItiNlvtiìiltbl'M alleinsleil. prauen-
lllllldllllllullll, dimmer von taàellosem
Iluf, aus guter pamilie, welelles àis
Leitung einer bessern llauslraltung u. Ivüeks
grüncllick verstellt, wünsobt wieàer àsn
llauskalt eines rsspskt. Herrn xu leiten,
lieste Itekereu/e». Osll.Offerten: Obitl're
I! 11 576 an àis Oxpsà. à. öl. (576

àMriMà-MìkKmà
pür eine alistânàigs Vockter, welcke

näben unà bügeln, auek servlren kann,
wirà eine Ltelle als /Omnisrniûàeksn ge-
sueilt. Oeil. Offerten nimmt àie l'lxpsà.
à. ill, entgegen.

?Mlê lleiltbare l'o< Iitsr sueilt
1-t t<»el»t«^>'sitì>11«» in eiil besseres Oe-

selläft, vorxugswsise in 8t. Oallen.
Offerten ullter Okitkre 578 nimmt àis

p.xpeàition à. lZI. entgegen. (578

"IVlin Nâàcllen, wslebes sckon melirsrv
-1-1 lallre in bessern Häusern geàient
liat unà einer guten Ilücke, sowie auek
allen übrigen llausgssckäkten vorstellen
kann, suckt Ltells in einem bessern
llerrsekaftskaus oàsr in eine Pension
als Itk»«-1»iii naek àsr fran^ösiseken
Lekwsü oàsr auek naek prankreick.
Oute Zeugnisse können vorgewressn
wsrclun. Oetl. Offerten a. à. lilxp. à. IZl. (558

liiiü itülitnixtll« l'ikIà-IilMilt

wiial kiltlinlisclieu 1'öektern ^ur IZrler-
nung àer italieuiscbsnunà kranxiisisclie»
8pracl>e, sowie àer lilusik unà weib-
lieben ilanàarbeiten bestens empfoklen.
lleginn àes 8ellul)alirss 19. Oktober.

Pensionspreis Pr. 459. llm Prospekte
uinl pliotograpliie àes Pensionates wenàe
man sieli an àie Direktion. (573

kür àas preis:
Lämmtlieke lZscpüsiten für

I.OWi't iSuriis
(llacpiettes, lZälle, l^stxs ete.)

Qal-ten-Ll-olZusts
Küssdälle

^eux de tonneau (574

Locciaspiele
^sux 6e lleckettes

Keik- nncl Keclerdallspiels

lurn-kerätke
(8ellaukeln. 'lb apexe, lZingapparate etc.)

I^uklkslloris
in buntem Lsiclenpapier, gewökilliebs
llallonfvrm, mvnselllieke piguren unà

1'iiiers, von 99 Ots. bis Pr. 3. 59
per Ltück.

k'l'a.n? Larl
/iirietl — — /üiieli

Ilalinbokstrasse 92, Oessilerbof
pirina geuau /u beaebten.

Kleili^lìâki'-iVìi^ìàMii

krtikel Wk Wöcbnerinnen
unä I^Isugeboi-ne (123

Utiàllâsdiàll — ketieilllâ^eii

^ nur àrà vlinieii.

Kataloge gi-atiz unä ti-anko. ?o8tvo>-8anät.

ll. kpupdsàîlZà.Imà

WkMö ìMMàk Mllipke
wsràsn gan^ äebt <Ii»i»»iit?««I>»i»r?
AvtArtbt bei I»I«t»«!li^r,
elieinisebe IVäscberei unà pärberei in
VVi»I«rtIl»r. (539



®dlhiEi|er SrauEn-Jetümg — Blätter für öen fiäuaütfjEti Kreta

Fleisch-Extract Condens. Bouillon Fleisch-Pepton
dient zur Verbesserung von Suppen, Saucen und
Gemüsen; gibt allen Speisen durch seinen hohen

Gehalt einen kräftigen Geschmack.

ist jeder praktischen und sparsamen Hausfrau zur
raschen Bereitung guter Fleischbrühe zu

empfehlen. [260

bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde
und Kranke. In Hospitälern eingeführt, von ersten

Aerzten empfohlen.

General-Vertreter für die Schweiz: Bohny, Hollinger & Cie., Basel.

«

Privatheilanstalt für Nervosität, Hysterie, Frauenkrankheiten etc.

Bäder, Pouchen, Massage, windgeschützle Lage, schöne Spaziergänge,
Familienleben. Sich zu wenden an [549

Fron Dr. med. II. H'idmer. oder I)r. med. I.. Widmer,
Arzt. Arzt.

Hotel u. Kuranstalt. Appenzell I.-Rh.

Wei§$bad820 Meter
ü. M.

Post u. Telegraph
im Hause.

hält seine grossen komfortabel eingerichteten Lokalitäten den Tit. Touristen,
Vereinen und Gesellschaften angelegentlichst empfohlen. — Für letztere und
Schulen werden hei vorheriger Bestellung' billigere Preise gestellt. Fiir gute
Kiiche, reelle Getränke, aufmerksame Bedienung zu billigsten Preisen ist stets
gesorgt. Eröffnet 15. Mai.

Hochachtungsvollst Di© Direktion.
Grosse, gutbediente Stallung zur Verfügung.

(OF 3073) Omnibus am Bahnhof. [476

"7Aa/
—-.•PRdDlfCTI Of
^(90,000 MÄHMASCHINEN

Ôl'OOfANRRSDCK
^ARJJCITCRZAHl 1MW)

Unsere Nähmaschinen
weltberühmt durch das dazu verwendete Material, die feine Ausstattung und den
leichten Gang, zeichnen sich auch vor allen übrigen durch saubere Justirung
und grösste Aiilifithigkrit aus. Bei keinem Artikel ist das Sprichwort
„Der Schein trügt", mehr am Platze, als bei der Nähmaschine. Es werden täglich
eine Unzahl billiger Nähmaschinen-auf den Markt geworfen, welche für den ersten
Augenblick nicht von der soliden Waare zu unterscheiden sind. Eine von uns
erzeugte Nähmaschine gewährleistet infolge des dazu benutzten Materials eine
Jahre lange Haltbarkeit und übernehmen dafür unsere Vertreter die weitgehendste
Garantie. Unsere Nähmaschinen sind zu finden in jeder besseren Nähmaschinenhandlung

der Schweiz. [540] (a 2171 Dr)
Nähmaschinenfabrik & Eisengiesserei, vormals Seidel & Naumann, Dresden.

Töchter-Pensionat
— Mm93Morard —

in Corcelles bei Neucliiitel
(Schweiz).

Gründlicher Unterricht iii Sprachen,
Realien, Musik, Malen etc. Praktische
und sorgfältige Erziehung, Familienleben.
Reizende Lage, überaus gesundes Klima,
sehr angenehmer Aufenthalt. Vorzügliche
Empfehlungen. [562

544] Aechte empfehle als Spe-

Damenloden1"»:,
Hermann Sclierrer, Kameeihof, St. Gallen.

Logis und Pension
für kürzeren oder längeren Aufenthalt:
Schön möblirte, comfortable Zimmer in
günstig gelegenem, freistehendem Hause,
nahe ParajJeplatz und Quaianlagen.
Vorzügliche Pension, zuvorkommende
Aufnahme, massige Preise. Zürich, Enge,
Bleichern ©g, 741,Tramwayhaltstelle,
Freigutstrasse. [504

Bleichsucht
Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis fiir ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Merz.
Apotheker, Seengen (Aargau). [244

Feine HarzeivKanarien,
aus den ersten Harzer Züchtereien direkt bezogen, also nicht in der Schweiz
gezüchtet, versende ich franko unter Postnachnahme überall hin (auch ins
Ausland) zu 15, 25 und 35 Franken. Grosse, lichte, ebenso praktische als dauerhafte

Iiitflge dazu für 12l/-i Franken. [324
Diese Vögel haben nicht den scharfen, lauten, ohrbeleidigenden Gesang der

deutschen Kanarien, sondern einen ungemein sanften, lieblichen, melodiösen Tonfall.
Schon diejenigen à 15 Franken pfeifen so rem und einschmeichelnd schön, dass
sie sich zu den gewöhnlichen Kanarien verhalten wie der Tag zur Nacht und
Keiner sie wieder missen möchte, der sie einmal gehört hat. Diejenigen à 25
und 35 Franken haben überdies einen grossen Reichthum an schönen Touren, wie
er nur durch die auf jahrelanger Erfahrung fussenden kunstgerechten und
liebevollen Pllege tüchtiger Züchter erzielt werden kann, wie wir solche vorzugsweise
im Harz finden. Meine Harzer Kanarien brauchen zum Unterhalt nichts als einen
geräumigen, lichten Käfig, täglich frisches Wasser und etwas Rübsamen und
Kanariensamen. .1. Sclimid-Occlisliii. Herisau (Schweiz).

Für 75 Centimes
kauft man in fast allen Apotheken, Droguerien und Par-

fümerie-Geschäften 1 Stück :

Bergmann s Lilienmilch-Seife
von Bergmann Jt Ol©., Dresden und Zürich.
Es ist die beste Seife für zarten, sammetweichen und

blendendweissen Teint, ebenso gegen Sommersprossen und
allen Arten Hautunreinigkeiten. Man hüte sich vor werthlosen
Nachahmungen und verlange stets die Seife mit der Schutzmarke

: Zwei Bergmänner. [128

(Schutzmarke) (Schutzmarke)

•MNIMMHtNMHMH«

mit prima Gummiwalzen

empfehlen zu billigsten Preisen

G. L.Tobler & Co.
5 Zollhäuser. 5. [434

St. Gallen.

m

i
Stelle^Gesuch.

Ein treues, anständiges Thurgauer-
mädchen (24 Jahre) wünscht eine Stelle
als Zimmermädchen oder zu einer altern
Dame für alles. Gute Zeugnisse stehen
zu Diensten Eintritt Ende August oder
Anfangs September.

Gefällige Offerten unter K A 580 an
die Expedition dieses Blattes. [580

"TXT-könnte eine 18jährige, ge-
» V LZ sunde Tochter in kleinerer

Familie die Hausgeschäfte unter Leitung
einer sehr tüchtigen, strengen Hausfrau
gründlich erlernen. Lohnansprüche werden

für die ersten Monate nicht gemacht.
Gefl. Offerten unter Chiffre B E 563 an
die Expedition dieses Blattes. [563

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI

Zürich. [4
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Erholungsbedürftige'ÄS"
finden angenehmen Aufenthalt in einem
berUhmten Luftkurorte, verbunden

mit Bergbahn und Dampfschiffstation
am Vierwaldstättersee. Nach Wunsch
Table d'hôte in nächst gelegenen Hotels,
helle Zimmer, reinliche, gute Betten,
freundliche Bedienung. Näheres durch
die Exp. d. Bl. per Chiffre E E 560. [560

Knabenanzüge:
545] für 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr

Façon Max (Bukskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8.

Hugo (blau Cheviot) „ 8.25 „9.— „9.75

fjfj Versandt franko. -J||
Hermann Scherrer,Kaieeihor, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

flei8ck Extract 0onöen8. kouillon klei8ck septan
dient ^ur Verbesserung von Luppen, Laucen und
Dsmüsen; gibt allen Lpeisen durck seinen koken

kekalt einen kräftigen kesckmack.

ist jeder praktiseksn und sparsamen Dauskrau ^ur
rascken Dsrsitung guter kleisekbrüke ^u

empksklsn, ^26v

bestes Dakrungs- unà Ltärkungsmittel fur Ossunds
unà kranke. In Hospitälern singskükrt, von ersten

àràn smpfoklsn.

Uenerîìl-Vertreter kür üie 8<I>»eix : Iîotni.v, UollinKer â (ie., La«el.

«

?rivàîlikjlàii8tà!t kür kiervssiM, ll^kerie, àMàiàM eke.

Lader, Douellen, Massage, windgesckütxlv Lage, seköne Lpaxisrgànge,
Familienleben, Lieb xu wenden an ft-lv
t r»ii I»e. >»«>1. II. ^Vi«Ii»«?r. oder I»r. I.» ^Vi<IinSr,

Vrxt, llrxt,

liotel u. Xurun8tu1t. ^ppenxoll I.-kk.
82V vieler

ü, lil.
kost u, Velsgrapk

im Hause,

kalt seine »rossen komfortabel eingerieliteten Lokalitäten àsn Vit, Vouristsn,
Vereinen unà Llesellsellakten angelegentliclist emploklen, — kür letztere unà
Lcbulvu «eràe» lui vorlieriger lieslellii»^ billigere I'reise gestellt. Kür gute
küebe. reelle lietränke, ankuierksaine Iîe«lienu»g ?u billigstenKreisen ist stets
gesorgt, l'.riillnel 15. Na!.

Docilaelitungsvollst I»iv VirSZitil«»,,.
Drosse, gntbvdieiite Ltalluna /nr VerkUgung.

(OK3V73) Omnibus am Itaknbol. ^76

^/ga.ot'à
Stwos>tO^»vcl<

Ilrllser'S I^âtlrriàsàirlSii
weltberiiluul du, eil àns daxu verwendete Vlaterial, àie keine Ausstattung uuà àeu
leieliten Dang, xsielinen sick auck vor allen übrigen àureb saubere.lustirung
uuà griwsitv XjNlt'itliiglleit »nsi. Ilei kllincin Vrtiksl ist das Lpriekwort
„Der Seksin trügt", mekr am klatxe, als bei àer blälimasckins, ks werden täglick
eine Dnxakl billiger kälunascilinsn auf den lilarkt geworfen, wsleks kür àsn ersten
Augenblick niclit von àer soliden Waare xn unterselisidsn sind, kine von uns
erzeugte käkmasckine gewälirleistet infolge des daxu benutzten blatsrials eins
lakre lange Haltbarkeit und übernelimsn >lalür unsere Vertreter die wsitgekendste
Garantie, Unsere bläkmasckinen sind xu linden in jeder besseren Däkmasckinsn-
kandlung der Lckweix, ^ö-1Vj (a 2171 Dr)

slläkms8eklnenfabl-il< â ^Î8kngik88ki'ki, mà Zeiile! à HsWsnn. »àn.

löektek-^enoionat
— IVlovÄ.i'Z. —

in (!t>I dvi Vonààl
(S<zllîsi2),

Dründlicker Ilnlerriclit in Lpracksn,
Leaksn, lilusik, lHalen etc, kraktiscke
und sorgfältige krxiellung, kilinikenlebell.
Leidende Kage, überaus gesuildes Klima,
sekr angsnskmer lVnfentkalt, Vor/.üglielie
kmpksklungsn, s562

51!j smpkellle als Lpe-

osmenlvàn^---^^.-
IlvI'»Iiì»Il8à'I-HI', 8t.t!iìIlHII.

I.0AÎ8 unà ?6N8Ì0N
kür kürzeren oder längeren àkentkalt:
Lellön möbllrts, comfortable Zimmer in
günstig gelegenem, krsistsksndsm Dause,
nake kara^splat?: und (Zuaianlagen, Vor-
xüglicke kension, Zuvorkommende Iluk-
nalims, massige kreise, Ztüi-ivli, HiiKv,
»l«i<!l,«i-,vvK, 7 l I,Vramwa^kaltsteIIs,
kreigutstrassv, ^5VV

Visiolisuelit
»liiäixltSit, ìz«»

werden
zxvlivllt durcli meine unübertrok-
kenen kisenpillen, Dosis für ca, 3
VVoeken kr, 2.—.
Lpotkeker, 8«?vi>N<>i> ^Vargau), ^21-1

Osiris Ilai'lSSi'^I^elrlariSrl,
aus den ersten Harder ZUektereien direkt de/ogen, also nickt in der Lekwsi? gs-
rücktet, versende ick franko unter koslnacknakmo überall bin saucli ins às-
land) xn 1b, 25 und 35 kranken, Drosso, liebte, ebenso praktiscke als dausr-
kakts lìitlig« daxu kür 12^ kranken, ^304

Liess Vögel kaben nlekt den sekarksn, lauten, okrbeleidigenden Desang der
deutseksn kanarivn, sondern einen ungemein saniten, lieblieben, melodiösen lonlsll.
Lekon diejenigen à 15 kranken pfeifen so rem und smsekmeickelnd sckön, dass
sie sick xu den gewölinliel>en kanarieil verkalken wie der Vag xur klackt und
keiner sie wieder missen möckts, der sie einmal gekört bat. Diejenigen à 25
und 35 kranken kaben überdies einen grossen keioktkum an sokonon louren, wie
er nur durck die auf jakrelanger krkalirung küssenden kunstgereckten und liebe-
vollen kllvge tücktiger ltlüekter err.ielt werden kann, wie wir solcke vorzugsweise
im Darü linden, ltleinv Harter kanarien braueksn iium Dnterkalt nickts als einen
geräumigen, kellten kätlg, täglick krisckes Wasser und etwas Dübsamsn und
kanariensamen, I >>>t>in, sLekwei^).

73 dSutiiliSS
kaukt man in fast allen Vpotkeken, Droguerie» und Kar-

künlerie-Desekäktsn 1 Ltüek:

kekgmcmn'L l.ilienmilo^-8kife
von l i«., l>r««s«^n und »tirtvli.
ks ist die beste Leite kür LlS-rtori, sn,rrrrastwsioliolr und

DIsirÄsriävrsisssir Voiirt, ebenso gegen Sommersprossen und
allen àrten llsutunrvinigksiten. lllan Ilüts siek vor wsrtklossn
lVaekakmungen und verlange stets die Leite mit der Lckrà-
marke: Zwei Dergmännsr. ^128

^Lcllut^msrke) (Lekutümarks)

»»»»«»»O»»««»»»»«»«»»»«»

mit Mlllêl Klllvmivàkll
empksklen ?u billigsten Kreisen

K. I_.l0blep à Lo.
5 5àià5.

W

î

kin treues, anständiges Vkurgauer-
mädcken fLI lalirs) wünsckt eine Ltells
als Zimmerniädclien oder ?u eiirsr ältern
Dame kür alles, tinte Zeugnisse stellen
^u Diensten kintritt knde áugust oder
Anfangs Leptember,

Dekällige Offerten unter k ^ 58V an
die kxpedition dieses Dlllttes, ^58v

könnte eins 18jäkrigs, gs-î î zünde Voclitsr in kleinerer
kamilis die llausgssekäkts unter ksitung
einer sekr tücktigen, strengen Dauskrau
giündliek erlernen, Doknansprücks wer-
den für die ersten VIonats nickt geinaekt,
Llell. Offerten unter Obikkre L k 563 an
die kxpedition dieses Dlattes. ^63

in lakeln unä in fulver

8?KM6l.I

^üniok ft
Von Kennern bevorzugte Itlarke,

Darantirt rein bei massigsten Kreisen,

MlWKbeàlt!^
linden augsnslimsn àkentkalt in einem
I»vri>I»i>»t«i» I^uttlîiirvrto, vsrbun
den mit Lergbakn und Dampksckikfstation
am Vierwaldslällei'see. black Wunsck
Vabls d'köts in näcbst gelegenen Hotels,
kelle Zlmmsr, rsinlicke, gute Letten,
kreundlicke Dsdisnung, Häksrss durck
die kxp, d, LI, per Llkill'rs k k 56V, ^56v

knabenaiiZüAs:
ö iöj lllk z llsllk 4 à îi llà
ksxon blax fölllizlilt) It. 6, Sll It, 7. Zll It. 8.

llugo<l>lZli8liàt) „ 8.88 „8.- „8.78

Ilei-iii!inn8àrrer,kMè°i>>»f, 8t. tîiìlle».



StfjtoBtjer Jfrauen-Jettuna — Blätter für îrett tjäusltrfirn Kreta

Erstes Schweizer. Versandtgeschäft in
Damen-, Herren- und Haushalt-Stoffen.

Directer Versandt an Private
Meter-, Hoben- und Stückweise zu'Fabrikpreisen.

1)0 Grosste Stoff-Auswahlen. —

Oettinger & Co., Zürich
Diploiuirt an (1er Schweiz. Landesausstellung In Zürich im Jahre 1883.

Muster und Stoffe franco ins Haus.
Gratisbeilage der neuesten Modebilder.

Anfertigungjeder Art Damen-Toiletten nach Maass.

Costumes u. Confections nach neuester Mode.

Grossies Damen-Confectionslager.

n unserra üblichen Saison-Ausverkauf garantirt rein wollener, doppelbreiter Kleiderstoffe, sowie neuester Frühjahrs- u. Sommerstoffe
offeriren wir als ganz besonders billig und führen beispielsweise nur einige von unseren Hunderten von Artikeln an:

Abtlieilung Damenkleiderstofle. I,r* Ehe pr. Meter
Doppelbreite reinwollene Foulé, Raye und Carreaux 75 1. 25

7i il Lawn-Tennis —. 85 l. 45
a a Cachemirs, Merinos und Nouveautés —.60 i. 05
77 a Drap foulé, 42 Farben —. 75 l. 25
77 77 Carreaux, Phantasie —. 80 1. 45

_ 77 „ 77 Loden- und Sanglier-Nouveauté l. 45 2. 45
Englische Tuche in 60 Farben —. 45 75
Carreaux und Loden-Rayé in bester Qualität —. 95 1. 25
Damentuche, sehr kräftiger Stoff 75 1. 25
Mousseline laine, Ball- und Gesellschaftsstoffe —.75 1. 25
Printemps-Beige, uni und Phantasie —. 27 —*. 45
Jupons und Moirée-Stoffe in bester Qualität — 45 —. 75
Oxford-Flanelle, vorzüglichste Muster-Assortimente —. 40 —. 65
Passende Besatzstoffe in Sammt, Seide und Peluche 1. 75 2. 95
Confectionsstoffe mit 10, 15 und 20°/o Rabatt. (Muster umgehends.)

Zur Einsicht.nnhmf» lmcnrnu I onû.p In n.M •

[423
pr. Meter

-, 45
55

-. 65

-. 28

Abtlieilung WasclistolFe. pr. Elle
Elsässer Foulards in solidestem Druck und neuesten Dessins —. 27
Elsässer Prima Foulards „ „ „ —- 38
Elsässer Zephir Batiste und Madapolam, bester Qualitäten —. 39
Rohe und gebleichte BaumwolltUcher, ca. 80 cm. breit, beste Qualität —. 17

Separat-Abtheilung für Herren- und KnabenkleiderStoffe.
Buxkin, Velour und Cheviot, ca. 140 cm. breit, nadelfertig 1. 45 2. 45
Kammgarn, Elboeuf und Loden, ca. 140 cm. breit, nadelfertig 1 95 3. 25
Berner Halblein, glatte, schwarze und farbige Tuche 2. 86 4. 86
Eberhaut und Turntuche, leinen und halbleinen Stoffe —. 75 1. 25

Muster unserer grossartig reichhaltigen Collectionen von Herren- und Knabenkleidersioffen
versenden umgehend franco.

Anstalten, Vereine und Wiederverkäufer werden speciell auf unsere billigen
Ausverkaufspreise aufmerksam gemacht.

Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein:
-^£=4^ Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft OETTINGER & Co., ZÜRICH, Ceiitralhof. ^

PS. Muster in Frauen-, Herren- und Knabenkleiderstoffen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco ins Haus geliefert.

Tausende von Fällen gibt es, wo
Gesunde und Kranke rasch nur einer Portion

guter-kräftigender Fleischbrühe be-
nöthigen. Das erfüllt [530

In allen Spezerei- und
Delikatessen-Geschäften,
Droguerien u. Apotheken.

C. Fr. Hausmann
in St. Gallen

Hechtapotheke — Sanitätsgeschäft

empfiehlt und versendet

Para-Unterlagen
das Neueste und Vorzüglichste in

Bett- und Kinder-Unterlagen
von bester Qualität, zu billigsten

Preisen, in grösster Auswahl.

Stimm-Untertan
vorzüglich für kleine Kinder, waschbar,

mit wasserdichter Unterlage,
per Stück à Fr. 8. -. [431

Sasler-Leckerll
feinste Qualität, à 60, 80 Cts. und Fr. I

per Paquet, oder in Dessertformat, in be-
liebigemQuantum, versendet franko gegen
Nachnahme.

Conditorei R. Schiesser,
924] Marktplatz, Basel.

Cegen Magenleiden
jeder Art, Appetitlosigkeit,
Hämorrhoiden und alle derartigen Leiden

gibt es kein besseres Hausmittel als
Schradens echte weisse Lebensessenz

per Flac. Fr. 1.25. Apoth. J. Schrader's
Nachf., G-. Schoder, Feuerbach-Stuttg.

Hauptdepot: Apothek.Hartmann,
Steckborn. In den meisten Apoth. in
St. Gallen und der ganzen Schweiz. [778

Wer an Appetitlosigkeit leidet,
verlange die belehrende Schrift
über Magenleiden von J. J. F. Popp
in Heide, Holstein; dieselbe wird

kostenlos übersandt. [73

YOUNG'S Engl. Kerzen
anerkannt bestes, schönstes und billigstes Fabrikat. Sehr grosse ErsparniSS

Weiss und farbig. — Glatt und konisch End für Piano, Leuchter etc.

(H 2184 Q) 4, 5, 6, 8, 10 und 12 Stück per f,. [510
YOUNG'S „Silber"-Nachtlichter, 6, 8 und lOstündig. — Sehr reinlich!

i ^Nach Wunsch assortirte Kistchen von 10 Kilos an versendet franko •

zu Engros-Fabrikpreiseu M
J. R. SCHAEUBLIN, BASEL, Generalvertretung f. d. Schweiz.

Man verlange gell. Preiscourant.

Eisenbitter
gnUtïa&en.

Si

Seit Jahren anerkanntes medicinisehes Eisenpräparat
znr Linderung und Heilung der Blutarmuth und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie : Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Hangel an
Appetit, Kurzathmigkeit, GemBthsverstlmmung. Ausgezeichneten
Stärkungsmittel im Stadium der Reconvalescenz und bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung bei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Gtesohleoht höchst zuträglioh.

Aerztlich vielfach verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines Liqueurgläsoben

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn besser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlverschlossen und im Dunkeln aufzubewahren.)

[474

Depots in allen Apotheken. — Preis 2 Fr.

KochscMe von Fran Engellierger-Meyer
Oberer Hirschengraben Nr. 3 Zürich.

Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 58. Kurs am
15. August 1892 beginnt. (OF3577) [559]

Es empfiehlt sich bestens Frau Engelberger-Meyer.

r Universal-Frauenbinde "!
CWaschbare Monatsbinde)

+ Patent 4217.
Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen in Weisswaaren-

geschäften. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter Versandt. Preislisten,
Prospekte etc. zu Diensten. [449

Rorschach. E. Christinger-Beer.

Carl Ossiaid, ffiatartliir
alleiniger Vertreter des Ceylon-"! heepflanzer-
Verbandes fiir die Schweiz, empfiehlt direkt
importirten Thee feinster Qualität,

wie folgt : [748
Ceylon Orange Pekoe, das Vs kg. Fr. 6. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 5. 50.

Ceylon Broken Pekoe, das '/» kg. Fr. 4. 50.

do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-
Packung) Fr. 4. 25.

Ceylon Pekoe, das l/2 kg. Fr. 4. —.
do., das engl. Pfund ---== 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 3. 75.
Ceylon Pekoe Souchong, das l/i kg. Fr. 3. 75.
China Souchong und China Kongou, das

V« kg. Fr. 4. 25.
Ferner empfiehlt er ächten Ceylon-Zimmt,

ganz oder gemahlen Vs kg- Fr. 3. —.
100 gr. 80 Cts., 50 gr. 50 Cts.

Wiederverkäufer und Abnehmer von
mindestens 5 kg. erhalten bedeutenden
Rabatt. Muster stehen gratis zu Diensten.

Ceylon-Thee ist bedeutend billiger als
chinesischer Thee, denn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein und
unverfälscht. Der Geschmack ist äusserst fein.

TTrebsähnliche Schäden,
Knochen- u. Fussgeschwüre haben

schon in den hartnäckigsten Fällen durch
Nr. 1 des berühmten Schräder'sehen
Indian-Pflasters, bereitet von Apoth.
J. Schrader's Nachf., Apotheker G.
Schoder, Fenerfoach bei Stuttgart,
vollständig Heilung gefunden. Gicht,
Rheuma, nasse und trockene Flechten,
durch Nr. 2, Salzfluss und langwierige,
nässende Wunden durch Nr. 3. Paquet
Fr. 3.75. Zu beziehen durch die Apotheken.
Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steckborn.

(gg) Eine kleine Schrift über den |p)
ffaaransfallü. frölueitips Erpauen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

I
KROPF [246

und ähnliche Drüsenanschwellungen
werden in allen, anch

veralteten Füllen, wo Hülfe
überhaupt noch möglich ist, sieher
gehellt durch meine unübertroffenen

Kropfmittel. Genaue
Beschreibung des Leidens erbittet
Fr.Meri,Apoth.,Seengen(Aargau).

Ein ausgezeichnetes

Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei Frau Feh r lin,
Schlossers, Gartenstr., St. G-allen. [136

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Äbfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [103

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

T PJ pVi pti py» Hafer- und Leguminosen-Präparate, fertige Suppen in Erbswurst, ökonomische
-LJC&011UJ.lt/I. Nährsuppen in von 4 Portionen zu 15 Cts. Wohlschmeckend, gesund, bequem und billig. Ueberall verlangen.
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väll-, lierre»- »»<! ll»uàlt-8tâii.
Directer Versandt an krivate

Bieter-, u»>! 8tikii»ei»s nillàitpràk».
UjA Orösste Ztvk-.liiswaklen. ^

OeNingki' 6: Oo., ^üi^ieli
Itiplvmirt an der 8okwei^. DandvsausstelìuuA w Zitrlcb im dabre 1883.

Zlaster und 81ofke franco in» Hans.

lllsertiza»x^jkr1rtl>amcn»1«ilciieu»z>:d ü»»««.

0o8tumv8 u.Confvetion8 naek nousstor ßilvllv.

Krö88tes llamen-konfevtionslagor.

n Ulmri» üblielien 8îìì8vn.à8vvi'Ickttik Llìriìiitirt rein ffhilener, àppààrlileiàtà, 80M0 nsuk8tsr l^rllkjalirs- u. 8ommer8toffs
oàriren >vir »K« Kan? kitRÌK unâ küliren beiLpielsvveise nur einige von uuLereu Hunderten von Artikeln an:

^ktlnviKuiiK I>»»»vuIiK«5i«Rvr8t<»ttv. !» kille Neter
voppslbrsits reinwollene poulS, Na>s imà Larreaux --. 75 1. 25

„ t.awn-Ienni8 —. 85 1. 45
>, »? Laobemirs, Merinos unà Nouveautés —.60 I. 05
77 „ l)rsp foulé, 42 warden —. 75 1. 25
77 77 Carreaux, Ddanta8ie —. 80 1. 45

^ .77 77 t.odsn- nnà 8sngljsr-d>ouveaut0 i. 45 2. 45
^nglisobe 7ucbs ill 60 Carbon —. 45 —. 75
Carreaux unà !.ol!sn kîa^è in bester Qualität —. 95 1. 25

^ousselins^lains, ösll- unà Csssliscbaftsstoffs —.75 1. 25

lupons unà l!iloirês-8toffs in bester Qualität — 45 —. 75
Cxford-planells, vorZiixliekste tNuster-^ssvrtiinente —. 40 —. 65
passende össatistotts in Sammt, Seiàe unà Deiue.be 1. 75 2. 95
Confeetionsstotls mit 10, 15 unli 20^/0 Nabatt. Muster nm^ebenàs.)

ft23
pr. Neter

45

-. 55
65

-. 28

^K»tt»«KRui»F pr. Kile
eisàsssr poulards in solidestem Drueìk und neuesten Dessins —. 27
PIsàsser prima poulards „ „ „ —. 3S

PIsà88er ?epbir Ksti8te und l^adapolam, bester Qualitäten —. 39
Nobe und gebleiokte öaumwolltiioker, ea. 80 ein. breit, beste Qualität —. 17

8vp»r»t-ìktI»vîlU>i»N LÄr uii«ì ^i»»K»viRliKviÄvr»t<>L5v.

^ur Dinsiebtnatime unseres t.sger8 la<len bötliebst ein:

?s ^
klrsbSs Scilrîsissrlsolrss Vorss.irâb^osolràkb <»! > > >Vt l li »V < <»., /iliXll. <<ii»r»II,ot. > I

kausends von lallen gibt os, vvo Ko-
sunde unà Kranke rascl> nur einer kor-
lion guter-kräktigender kleisclibriàie be-
uötblgen. Das erküllt (530

In alien Spe^erei- unà
Delikatessen-Oescbäktsn,
Drogusrien u. A.potbsken.

kr. IIau8inann
iri 3t. Lisllsn

geebtîipotkeltk ^ Lâllitàtszesebàlt
empüsblt unà versendet

kara-Unterlagen
das l^oussts unà Vor?ügllcbstö in

kvtt- nnâ kiilà-ràrliWN
von dostso Dualität, ^u dilliZsten

?rsissn, in zrvsstsr às^valà.

MUM-WMM
vor^üzlick kür lrlsino kinàor, vvaseli-
bar, init vasssràicbter llntsrlaxo,

por Ltüelr à. rr. ». -. ft31

Lsà-I.sàZM
kkillsto Dualität, à so, so Lts. unà rr. l

por?aczuot, oàsr in llosssrtkorinat, in bo-
liebizeinDuantuin, vorsenclet kranlro xozon
blaebnabine.

Konditorei 8. 8okie88er,
924^ ltlarktplaiü, Ls,ss1.

flegsSii !V^âNsrilSÌâSii
I? Doctor àt, ilppotitlosiZkoit, Häinor-

rboiàon unà allô àorartigen I^siàou
zidt es kein besseres Hausmittel ais

Zcliràà entile «eine l.edeii8e88en!

per làao, ?r. 1.2ö. ilpotb. à. Lolii's.âsl-'s
lllaekb, (Z-. Lâoâsr, ?euerbaob-Ltuttg.

Nauptàopot: itpotliek. Us.i-t.rns.rlir,
3bsczlrì>c>rrr. lu àsu meisten ilpotb. in
8t. Llallon unà àer gan^en Lollvvoi/!. s778

IVer an iippktÌtIl>8ÌAIlKÌî loiàet,
verlange àie bolebrenào Lekrikt
über Nagsnleiàen von à. à. ?opp
in Usiào, Holstein ; àiesslks vvirà

kostenlos ûborsanàt. ^73

MWL8 ^ngl. Keinen
anerkannt bestes, sebönstes unà billigstes Fabrikat 8öiir grv880 ^r8PSrni88!

Weiss unà karbig. — tllatt unà koniseb Lnà kür ?lano, k,suebtsr etc.

(ll2184D) 4, 5, 6, 8, 10 unà 12 Stück per ft- tSW
8 ,,8iII»«c .V»âtIi< t,tee, 6, 8 unà 10stünäig. — Ssbr rsmlicb!

àûiacli Wnnseb assvrtirte Xlstcbsn von 10 lîllos an vsrsenàst franko -

lî«^W 88^ lüngros-lkabrikpreiseu »
0l. à. L0HLsk)I1LriIKs, (Zeneralvsrtrstuug k. 6. Lctrwà.

Nan verlange gell. ?relscourant.

Lissnìziììei'
Inteàken.

K

Lslti ikaàrsir »ssrkaiurtss rnsàioiriisvdss Dlssripraxarat
sur Iiiaàorruig rurâ Heilung àsr Llutilrwlltà nnà Ssr vlii
lbr ^nsalllrnsniràngsnàôn I-siàsil, vis! vleiodsaolit, »IlASmei»«
Sodvkoàe, Ilûâlgkeit, »«rrklsxtea, dlzzsez itaissdsii, ìlsiigel »»
àxxvtit, kurrstkmigkslt, llemlillisverstlmmiuix. Xusss-siolulsts»
Stàrkungsmlitsl in» Staâirun àsr K«S»IIV»I«S0SI>» nnâ dsi
^vivbsn von âltvrssslivâolis. Ilnlorstiitzinng bol 1-nkb- nnà
Laàsknrs». Iscisin áltsr nnà Sssobloobt bvobst entràgliod.

a.orstlioli visiàob vsrorànst nnct boston» srnxkoblon.

Kedriìllvd8!uiweÌ8lliiK
dis ârvûais.1 des lÄ^ss sin kleines Di^nsnrxlàsodsv

voll su. nsdrovn vor oder iiaeb den kladlssiton, ^o ruuzddoin
rottn ldn dsssor voriràZb; kilr Xindsr daldo vosis.

(^Volilvsrsolilosssii Und irn Dunkeln aiàndvvsdrsn.)

ti» »RIvi» ^pvîtàvl^v». — I»rSR« 2 rr.

^liàlîNk sR?M WbV-Wr
kborer lliroetiongraben liir. 3 Illriok.

Iliomit ^oigs leb àen gssbrten Damen srgsbsnst an, àass àer 53. Kurs am
15. àgust 1892 beginnt. (OD3577) ^559)

lks empüsblt sieb bestens krau W.ng«II»«i-g<>i-»1lc)«>r.

» 0nivorsai-rrauonbinàv
(Wasobbars blonatsbinä?)

I» ?âtSUt 4217.
Zollte in keinem Wäscbesckrank keblsn. Zu verlangen in Wsissvvaarsn-

gescbakton. Wo nicbt srkältlick, srkolgt àirskter Versandt. Drsististen,
Drospokte etc. üu Diensten. ^449

lìoi ^ebavli. H. (IbiiMiisser Leer.

kiffl llüiivM, ffiitskw
alleiniger Vertreter ilss oezlon-lkseptlanrer-
Verbandes s»r die 8ek«sir, emplieblt direkt
importirtsn I I>» < tcln^tcr

vvis koigt: ^748
0o>lon 0rangs pekoe, das V' icg kr. 6. —.
do., das sngl. Dkund — 453 gr. (Original-

Daekung) kr. 5. 50.

0s>lon »Koken pekoo, das '/s kg. kr. 4. 50.

do., das engl. Dkund — 453 gr. (Original-
Packung) Dr. 4. 25.

0e>lon pokoe, das kg. kr. 4. —.
do., das sngl. kkund ^ 453 gr. (Original-

kackung) kr. 3. 75.
0e>lon pokoe 8ouvkong, das )/s kg. kr. 3. 75.
Ckina 8o>iekong und VKIna kongou, das

'/s kg. kr. 4. 25.
Körner empüsblt er Sekten Lo>lon-?immt,

ganü oder gemablen '/- kg. kr. 3. —.
100 gr. 80 Lts., 50 gr. 50 Lts.

Wlsdörverkänker und ^.dnebmer von
mindestens 5 kg. erbalten bedeutenden
Rabatt. Nüster sieben gratis an Diensten.

kîeflon-1'kks ist bedeutend billiger als
cbinesiscker kbee, denn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein und unvsr-
kälsckt. Der Oescbrnack ist äusserst kein.

75ràâ.Iuàks Làà,
Rnocben- n. kussgescbvvüre baben

scbon in den bartnäckigstsn källen durcb
8r. 1 des berübmtkn 8cl>i-»«!«r'scben

bereitet von Vpotb.
I. 8cI>r»<Icc ^ Ilacbk., ^.potbeker t»
î8d»»âv?, I «»t cl»>»<1> bei Ltuttgart
vollständig Heilung gskundsn. Oicbt,
Rbsuma, nasse und trockene klecbten,
durcb 7lr. 2, Sàlluss uud langwierige,
nässende Wunden durcb kir. Z. kaquet
kr. 3.75. Zu bekleben durcb die Hpotbeken.
»aupldspot: klpotb. ltartmann, 8teckborn.

ê> Line kleine Lcbrikt über den

M»Mll.MMKWm
versendet auk àkragen gratis und kranko
die Verkasserin krau varolina pisoker,
3 Loulevard ds klainpalais, Oeuk.

» (245
ui d äliiiliclie I7cil>« iiI»»^< ItW « I»
Iu»^« <> »< c<lei> i» oucli
v«i-»Itet«n Dàllv», wollülke über-
baupt nocb mögllcb ist, xict»«c x«.
l»« ilt durcb meine >ii>iit»< rtr«t-

Oenaue Be
Lcbreldung des Deidens erbittet

DD lki-.I»«i--,H.potb.,î8«viis«i>(àaigau).

Zlin aiisZsxsic)biist.ss

llüknei'augenmittel
ist erbältllcb bei iDr-s-ri. ?s!r r1iir,
Lcblossers, Oartenstr., Lb. (Z-s-lloir. (136

?ür 6 kranken
versenden kranko gegen klacknabms

btto. K Xo. kk. loitette-àblàtl-Ssiloll
(ca. 60—70 leicbt descbädixte Ltücke
der kslnstöll Koiletts-Lelken). (103

Dor^rns-nir <à Lîo., Wiedikon-Züricb.

k 5H Làv Niìtkl- unà dvL(>ìiuiiì08viì-I'r:jpiìiiìtO, àtixe Klippen in >m, Lrb8^vur8t, «kovomisà
Häbrsuppvu in HH von 4 ?ortion«n 2N15 Ots. ^Voblseinnoàknà, ^esnnci, be<l(N0lli unà billig. HedersII verlsiizei.
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